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Einzelpreis 10 RpL Außerhalb Halens 15 Rpf Karlsruhe, Samstag,

V STAATSANZEIGER

den 14. Dezember 1940

BkOVYlKrfllv « 4
Ganhanptstadt Karlsttkna
„Der Führer - erscheint in 4 Ausgaben : „GauhauptstadtKarlsruhe - für de» Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie für de» NrctS Pforzheim . ..Nraichgau und Bruh -
raln - für den Kreis Bruchsal. „Merkiir- Nnndschan- fürdie Kreise Siastatt— Baden-Baden und Bühl . „Ans derOrtenan - für die Kreise Ofsenburg, Kehl und Lahr-An zeige n preise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
2» . Februar 1940. Die lsgespaltene Millimeterzeile (Kletn-
slmlte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,auslage 18 Psg . In der Ausgabe . .Gauhauptstadt Karls ,
ruhe- : 11 Psg . In den BezirksauSgaben . Kraichgau undBrnhraiu - , „ Merkur- Rundlchau - und „AuS derOrtenan - ;7 Psg . Für „Kleine Anzeigen- und Familienanzeigen gel¬te » ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Terltetl : die Sgespaltcne 70 Millimeter breite Zeile : 90Psg . Mengenabschlüsse für die Gesamtauflage und AuS.
S

abe „Ganhauptstadt Karlsruhe- nach Staffel 0 ; für dt«brige» Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigenschluß,
zelten : Um 12 Uhr am Vortag der Erscheinens. Für dieMontagauSgabe : SamStagS 19 Uhr. Todesanzeigen undsonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MontagauSgabemüssen biS längstens 16 Uhr sonntags als ManuskriptIm VerlagShauS eingegangen sein . Textreil und Streifen -
anzeige» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -linicler »nd nur für die Gesamtauflage angenommen.Plah . , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei nnverlangr eingehenden Manuskripten kann keines¬falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommenwerden . Erliillungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Nach dem Beispiel von Coventry

SchwerinduftrieslM Sheffield zerschlagen
Gewaltige Stichflammen und riefige Brandherde aus 15V km Entfernung sichtbar / vernichtender Schlag gegen Englands Rüstung

* Berlin , 1». Dez. In der Rachi vom IS. zum 18. Dezember wurde erstmalig S - ef »fle l d, das Zentrum der englische» Schwerindustrie , von einem Großangriff deutscherKampsverbände betroffen. Günstiges Angrissswetter mit Erdsicht gestattete den Besatzungenunserer Kampfverbände, die befohlenen Indnstrieziele klar ansznmachen und die Wirkungeinwandfrei festzustellen. Uebereiuftimmeud melden die Besatzungen , daß der Gesamteindruckder erzielten Augrissswirknngähnlich war wie beide « Großangriff ansCoventry . Besonders stark wüteten die Brände in den großen Werkanlagen im Nord-
often der Stadt , die sich dicht zu dicht entlang der Straße nach Rotherham hinziehen. Auchin der Stadtmitte und nördlich davon breiteten sich schnell die Brandherde ans . Zahlreiche
Sroße und viele kleine Brände , untermischt von Detonationen und Stichflammen jedenInsmaßes, reihten sich aneinander und bildeten bald er» einziges riesiges Flammenmeer . Diezuletzt eingesetzten Besatzungen haben allein « 0 Brandherde anfzählen können .
Trotz starker Flakabwehr und eingesetzter I selber und Ruinen als Zeugnisse einer PolitikNachtjäger gelang es dem Gegner nicht, den | des Wahnsinns. Mit nüchterner und stahlharterAngriff irgendwie wirksam zn behindern. Ans

über ISO Km. Entfernung waren die Brand¬
fackeln von Sheffield für unsere Besatzungen
noch dentlich zu erkennen. Die Zerstörung des
Jndnftriebereiches von Sheffield in dem Aus¬
maße» wie sie in der vergangenen Nacht erreicht
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wurde, bedeutet einen schweren Schlag gegen
di« Edelftahlerzengnng und -Verarbeitung in
Großbritannien . Die britische Rüstungsindu¬
strie ist hierdurch besonders nachhaltig betroffen
worden.
England muh zugeben

H. W. Stockholm , 14. Dez. Die Engländer
finden ihre Befürchtungen vor den Vollmond¬
nächten . die nach ihren Erfahrungen stets eine
Steigerung der deutschen Luftangriffe brach'
ten, bestätigt. Sie haben im Laufe des Frei¬
tag zugegeben — wie üblich erst , nachdem der
Name von deutscher Seite gefallen war —, daß
Sheffield die in der letzten Nacht verheerte
große Industriestadt war . Sie sagen wie üb¬
lich nichts Näheres über das Ausmaß des
Schadens, wagen aber die deutschen Angaben
nicht zu dementieren.

Die spärlichen Hinweise von englischer Seite
sind trotzdem recht aufschlußreich : denn die
Engländer selbst sprechen von einer großen
Zahl zerstörter Häuser, von beschädigten Stra¬
ßen und von anderen, die „zeitweise " blockiert
gewesen seien . Darnach ist das Bild an¬
nähernd zu erraten : vernichtete Straßenzüge
und Fabrikgebäude, deren Trümmer die wich¬
tigsten Ausfallstraßen versperre« . Die Zer¬
störung des Geschäftszentrums hatten die Eng¬
länder schon am Morgen zugegeben . Bon Stö¬
rungen im Berwaltungsbetrieb und Nachrich¬
tensystem zeugen die Hinweise der im Laufe
deS Tages ausgegebcnen englischen Berichte,
daß die Mitteilungen über die Zahl der Opfer
nsw . noch nicht vollständig seien . Die engli¬
schen Meldungen sagen weiter, daß „wie ge¬
wöhnlich " eine große Masse von Brandbomben
znr Anwendung gekommen sei.

In Sheffield sind die deutschen Bomben
eingeschlagen und haben , genau wie in Coven¬
try , ihre vernichtende Sendung vollzogen . Nach
Coventry, Birmingham . Southampton und Bri¬
stol gehört nunmehr auch Sheffield zu den eng¬
lischen Städten , die in ihrer früheren Gestalt
der Vergangenheit angehören. Wo die Schlote
rauchten und die Maschinen das Lied der Ar¬
beit sangen , sind heute rauchende Trümmer -

Jndustrie in Bristol zertrümmert
* Berlin , 18. De, . Die am IS. IS. 1948

Dnrchgeführte Bilderkuuduug erbrachte den Be-
weis . daß di« gegen Bristol in diesem Mo¬
nat geführten brei Angriffe von bestem Ersolg
gekrönt waren . Ein wichtiges Gebiet mit zahl¬
reichen Industrieanlagen ist in einer Ausdeh¬
nung von ISvOmal 1200 Metern vollstän¬
dig zertrümmert und ausgebrannt .Ein umfangreicher Teil der Kai» und Hafen¬
anlagen ist eiugeftürzt. Ein Gaswerk erhielt« ehrere Volltreffer. In de« benachbarten Ha -
Kn von Avonmouth konnten ähnlich« Zer»

jestgetzellt werden.

Konsequenz setzt die deutsche Luftwaffe ihre
Aufgade fort. Stadt um Stadt der großen eng¬
lischen Industrie wird heimgesucht und Stück
für Stück der englischen Rüstung und Wehr¬
kraft unter dem Hagel der deutschen Bouchen
zerschlagen .
Angriff bis nach Schottland

Nach weiteren englischen Angaben warenVerbände der deutschen Luftwaffe auch über
verschiedenen Teilen von England und Wales
tätig.

Die Schäden bei den deutschen TageSangrif-
f«n auf Außenbezirke der englischen Hauptstadtwerden als „geringer" hingestellt . Angriffekleineren Umfanges verzeichnen die Engländer
am Donnerstag in Güdost - und Norüwesteng -

Slugzeuge „in das Gebiet »wischen Kanal und
stschottland" eingedrungen seien. Angriffe

seien hierbei aber nur in geringem Maß«
durchgeführt worben. Luftkämpfe hätten sich
über dem Gebiet der Themsemündung abge¬
spielt .
Trostbesuch in Birmingham

Birmingham , das in der Nacht zum
Donnerstag den dritten sehr schweren Angrifferlebt hatte, ist diesmal offenbar noch schlim¬
mer getroffen worden als vorher . Es erhtrlt
den bei ganz argen Katastrophen fälligenTrost¬
besuch des Königs. Georg VI. besichtigte, wie
die englischen Mitteilungen besagen , besonders
schwer verheerte Bezirke, die bereits den drit¬
ten Angriff auSzuhalten gehabt hätten. Er ver¬
handelte mit dem Bürgermeister über die Be¬
seitigung der Trümmermaflen und sprach mit
Obdachlosen , die den Monarchen mit lauten
Hochrufen begrüßt hätten.Eine Anzahl von Orten in Wales glaubte
am Donnerstagabend einen schweren Luftan¬
griff zu erleben. Es war aber in Wirklichkeit
— ein Erdbeben . ES wurde besonders in
Rovdwales verspürt. Häuser zitterten , die
Leute stürzten auf di«
die Schutzräume . Das
künden.

Straße und wollten in
Beben dauerte 48 Se¬

rie Königin „opfert " 200 Pfund
Eine grobe Zahl von Einzelheiten, dieland. Sie sagen großzügig, daß einige deutsche I englischer Seite im Laufe des Freitag bekannt

Großangriff sehr starker Verbände
Bombardierung der Schwerindustrie in rollendem Einsatz

U-Boot versenkte insgesamt 27 V00 BRT .
* Berlin , 18. Dez. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
In der Nacht vom 11. zum IS. IS. fand, wie

bereits gemeldet , ein ernenter Großangriff
starker Verbände der deutschen Lustwasse gegen
Birmingham statt. Heftige Explosionenim Südteil , Treffer in Bahn - und Industrie¬
anlagen der Stadt , Explosionen eines Gas¬
werkes mit anhaltend großer Brandwirkung
sowie weitere zahlreiche große , mittlere und
kleinere Brände wurde« beobachtet.

Im Laufe des IS. IS. richtete« sich Tage « »
angriffe gegen London und einige an¬
dere Ziele in Südengland .

In der Näh« von Harwich an der englischen
Ostküste gelang es . aus einem Geleitzngeinen Dampfer von 8000 BRT . mit Bomben
zn belegen . Durch Volltreffer wurde er am
Bng und Heck derartig beschädigt, daß mit sei¬
nem Verlust zn rechnen ist . Ein weiterer Han»
delsdampser wurde schwor getroffen.

In der Nacht znm 18. iS. griffen sehr
starke deutsche Sampffliegerver »
b L n d « die Schwerindustrie von Sheffieldin rollendem Einsatz mit größtem Erfolg an.Die Verminung englischer Häfen konnte
fortgesetzt werden.

Et« Unterseeboot , von dessen Unter¬
nehmung ein Teilergebnis bereits bekanntge¬
geben wurde, meldet als deren Gesamtersolg
die Versenkung von insgesamt 27 000 BRT .In der Nacht zum 18 . IS. flog nnr ein bri-
ttscheS Flugzeug in deutsches Reichsgebiet ein.
ohne Bomben abznwersen.Die Gesamtverlufte des GegnerS am IS. IS.
betrugen vier Flugzeuge, von denen zwei durch
Ilak und zwei im Lustkampf durch eine« Auf¬
klärer abgeschoffen wurden. Bier eigene Flug -
zeuge sind nicht zurückgekehrt .

Kleines U-Boot versenkt, 15-800 BRT .
* Berlin . 18. Dez. Sin kleines Untersee¬

boot hat drei bewaffnete feindliche Handels¬
schiffe mit insgesamt IS 800 BRT . versenkt .

wurden, lassen Rückschlüsse auf daS Ausmaß zu.das die Bombenschäden in einem großen Teil
des Landes angenommen haben. Die Königin
entschloß sich am Freitag . einen Scheck von 200
Pfund (2000 RM .) für Birmingham zu stiften
Der König bewilligte eine ganze Reihe von
Ordensverleihungen für Taten , die mit der Be¬
kämpfung von Feuersbrünsten usw. zusam -
menhängen, nämlich für Rettung beschädigter
Gasometer, für Eindämmung der Brände von
Oeltanks , für Rettung eines Tankdampfers
der im Geleitzug von deutschen Ilugzeügen
angegriffen und in Brand gesetzt worden war.

Der englische Innenminister Morrison
hat einen Fonds zum Aufkauf von Wolle zur
besseren Ausrüstung von Luftschutz - und zivilen
Rettungsmannschaften errichtet. Der englische
Ernährungsministet Lord Woolton lichtere
am Freitag einen neuen seiner unzähligen
Appelle an das englische Bolk, einfacher zu
loben und an morgen zu denken . Eine An¬
zahl der bisher für die Lebensmitteleinfuhr
benutzten Schiffe müsse künftig wegfallen und
für Kriegsmaterialtransport Verwendung
finden.

Stahlzentrum Sheffield
* Berlin , 18. Dez . Sheffield, mit über BOOflffl)

Einwohnern die fünftgrößte Stadt Englands
und die größte Stadt Dorkfhtte» , ist das Zen¬
trum der englischen Eisen - und
Stahlindustrie . Hier befinden sich di«
größten Anlagen der englischen Schwerindu¬
strie dezw . die leistungsfähigsten Stahl - und
Walzwerke. Ein sehr bedeutender Teil der eng¬
lischen Ersen - und Stahlproduktion entfällt auf
Sheffield . Außer den zahlreichen Stahl - und
Walzwerken sind dort viele eisenverarbeitende
Industriezweige konzentriert. So befinden sich
hier große Werke der Maschinentndustrie. der
Werkzeugmaschinenherstellung sowie der Klein-
eisenindustri«. Sheffield ist auch der Haupt¬
standort der englischen Schneidwarenindustrie.

Entsprechend seinem Charakter als Stadt des
Eisens und Stahls verfügt Sheffield über eine
ausgedehnt« hochwichtig« Rüstungsindustrie ,
die für England eine besondere Rolle spielt.
Das Herstellungsprogramm der Sheffielder
Rüstungsindustrie ist sehr weitreichend und
vielseitig. Besonders wichtig für die englische
Rüstung sind die in Sheffield zahlreich ver¬
tretenen groben Werk« zur Herstellung von
Panzerplatten für die SchiffSbauindu-
strie . Bekannt ist Sheffield auch als die Stadt
für die Herstellung schwerer und schwerster Ge¬
schützrohlinge und von Geschützen.

Erbitterte Kämpfe ln der Wüste
Unaufhörlicher Einsatz der italienischen Lustwasse

» Rom , 18. Dez. Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut :

Das Hanptgnartier der Wehrmacht gibt
j bekannt:
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Süstenwachpoften am Atlantik
Lstnecheanna «wer IS-Zentnneter -Sanvttzr . (PK .-Hartchurck -Presse^ otfmaunf

An der Cyreneika - Grenzeim Gebiet
von Solln « und Sidi Barani sowie
im südöstlichen Wüstengebiet wurden die h e s -
tigen « Smpse zwischen nnseren Truppen ,
die sich mit großer Tapferkeit schlagen, und den
seindlichen Panzerkolonnen fortgesetzt .

Unsere Jagd - und Bomber st assein
sind trotz heftiger Sandstürme nnnnterbrochen
von Tagesgranen bis Sonnennntergang in der
Luft gewesen und haben feindliche Einheiten
mit Bomben belegt nnd dabei auch Brände
ansgelöst. Die Gesamtzahl der am 8 . Dezember
im Lnftkamps abgeschosscnen seindlichen Flug¬
zeuge hat sich ans 18 erhöht. Am gleichen Tage
sind IS eigene Flugzeuge nicht znrückgekehrt .

In Oftasrika PatrouillentStigkeit an der
Sndangrenze mit Unterstützung unserer Luft¬
waffe . die den feindlichen motorisierten Abtei¬
lungen Verluste beibrachte . Ein feindliches
Flugzeug würbe brennend abgeschvssen .

An der griechischen Front keine besonderen
Ereignisse. Kleine Angriffe lokalen Charakters
würben abgeschlagen .

Bomben ans das Oramtal
Hn. Rom. 13. Dez . Italienische Bomber grei¬

fen weiterhin in die an sich verlangsamten
Kampfhandlungen an der griechisch -albanischen
Front ein . Besonders wirksam waren die An¬
griffe gegen feindliche Truppenbewegungen im
zerklüfteten Oramtal . wo die Griechen den
Versuch machten , durch Heranziehung von Ver¬
stärkungen ihre Truppen auf dem Zentralab¬
schnitt der Front zu vergrößern.
Neve Divifions- und Korpskommandeure

W .L . Rom, 14 . Dez . Auf Anordnung des
Duce in seiner Eigenschaft als Krieasmini»
ster wurden 184 Brigadegenerale der Reserve
zu DivistonSgenerälen und 14 DivtsionSaene-räl« zu Korpskommandeuren befördert.

Zeuge Handln
Rd. Als die Regierungen der Westmschte

kurze Zeit nach dem Kriegsausbruch die Doku¬
mentensammlungen des Gelb- und BlaubucheSHerausgaben, biente dieses Unternehmen dem
Zweck, die Schuld am Kriege dem Reich undder deutschen Regierung zuzuschieben. Schonbei dem Erscheinen der Farbbücher fiel eS je¬
doch aus , wie lückenhaft diese Veröffentlichungund wie wenig überzeugend ihre Argumen¬tierung war . Es verstärkte sich der Eindruck,daß sich über die naturgegebene Einseitigkeiteines solchen Rechtfertigungsversuches hinausdie Beweisführung der westlichen Regierungenin großem Ausmaß des Mittels der Fäl -
s ch u n g bediente .Die Versuche , die Kriegstreiber in Londonund Paris reinzuwaschen , begegneten in
Deutschland der klaren Sprache der Weiß¬bücher des Auswärtigen Amtes, die ebenso wiedie Argumentierung der deutschen Presse Punktfür Punkt diese Rechtfertigung widerlegten. Sokonnten die Zeugen, die sich in anderen Län¬dern seither erhoben haben , nur diesen bereits
erbrachten Gegenbeweis bestätigen . In aller
Erinnerung ist die Rede Mussolinis , inder der italienische Regierungschef erneut die
Unabänderlichkeit des englischen Entschlusseszum Kriege nachwtes , die seinen BermittlungS -
schritt in den ersten Septembertagen zums-cheitern brachte.Zu dieser Phase des Kriegsentstehens hat
sich vor einiger Zeit auch der damalige Außen¬minister B o n n e t geäußert. Er tat das des¬
gleichen in einer Weise , die die damalige fron-
zösische Regierung schwer belastete , in ersterLinie den Ministerpräsidenten D a l a d i e r, deralle vernünftigen Ratgeber ausschaltete undsein Urteil allein auf die in Paris lebendenKreaturen des Foreign Office und den tra¬ditionell deutschfeindlichen Kreis der hohenBürokratie des Ouai d 'Orsay — in erster Linieden Generalsekretär des AußenministeriumsAlexis Leger — gründete.

Jetzt hat ein weiterer , Politiker des Vor -
kriegsfrankreichS seinen Beitrag zu dieserPhase der französischen Kriegsvorbereitungveröffentlicht: Pierre Flandin . einst Han-
delsminister unter L a v a 1 und T a r d i e u.später selbst Regierungschef, danach bis zumMai 1030 Außenminister. Flandin hatte schonin den Septembertagen von 1938 die Tätigkeitder Kriegstreiber in einem Flugblatt aufge¬zeigt und war später als Befürworter derMünchener Politik aufgetreten . Seine Aus-
sage, die in die Form eines Interviews ge¬kleidet wurde, ist wiederum geeignet, die deut¬
schen Gegenbeweise zu bekräftigen und dastrübe Dunkel aufzuhellen, daß die Verant¬
wortlichen in Paris und London über ihr Tungebreitet haben . Flandin beginnt seine Ent¬
hüllung mit einem Urteil über daL französische
Gelbbuch , das „nur die unwichtigsten Tele¬
gramme enthalte und im übrigen vollkommen
gefälscht sei". Ueber die letzten Tage vor der
Kriegserklärung , in denen es um Krieg und
Frieden ging, berichtete der französische Poli¬tiker. er selbst habe noch am 27. August Da-
ladier aufgesucht und ihm seine Mitarbeit und
Unterstützung in der Kammer für den Fall
zugesichert, daß die Regierung den Weg der
Verhandlung einschlage. „Deutschlands Politik
ist kein Bluff ! Hitler wird nicht zurückweichen,er wird bis zum Ziel gehen ." Aber Daladier
hörte nicht, er verließ sich auf seine Ratgeber,die Flandin noch einmal beim Namen nennt :
Auf R e y n a u d , „der dem Ministerpräsiden¬ten immer wieder sagte , daß der Führer vonStunde zu Stunde weicher werde", auf dev
Botschafter in Berlin , Coulondre , der
ebenfalls telegraphierte , Hitler fei am Ende,auf den Deputierten Grumbach , der Otto
Straffer am Quai d 'Orsay eingeführt hatte,und auf die Informationen des Intelli¬
gence Service , der die gleichen Berichte
gab wie die jüdischen Ratgeber Daladiers in
Paris . Es verwundert nicht, baß gegen diese
Einflüsse weder Bonnet , noch Flandin , noch
Francois -Poncet aufkommen konnte .

Sehr interessant ist FlandinS Hinweis auf
die Rolle Neville H e n d e r f o n s , der sichebenfalls mit den deutschen Argumenten gegen
diesen seltsamen Menschen deckt : Henderson
hatte behauptet, Ribbentrop habe , als er
ihm die deutschen Vorschläge für eine friedliche
Bereinigung der polnischen Frage vortrug , ab¬
sichtlich schnell und undeutlich gesprochen, so
daß er ihn nicht hätte verstehen können . Diese
wahrhaft kindische Darstellung des britischen
Botschafters, der weder geistig noch physisch
seinem Amt gewachsen war , glossiert Flandinaus guter Kenntnis der Dinge. Er könne, so



DetMeee Sams ? ag , 14. Dezember 1940

Betont Flandin , versichern , daß Henderfon, - er
sehr gut deutsch gesprochen habe , im Gegen¬
satz zu seiner eigenen amtlichen Mitteilung
die ihm verlesenen deutschen Vorschläge sehr
gut verstanden und begriffen habe .
Er — Flandin — könne auch garantieren ,
baß Polen niemals von diesen Vor¬
schlägen Kenntnis erhalten habe ,weil sie ihm weder von England noch von
Frankreich jemals unterbreitet worben seien.
Deutschland habe dies unmittelbar nicht tun
können , weil England die Vermittlerrolle
zwischen Warschau und Berlin übernommen
hatte, und weil Polen den in Deutschland er¬
warteten Unterhändler nicht entsandt hatte.

Flandin hat ebenso wie Bonnet sein Urteil
über die letzte Phase der Kriegsvorbereitung
in Frankreich aus unmittelbarer Einsicht ge¬
wonnen. Sein Zeugnis wiegt deshalb um so
schwerer. Es bestätigt , was schon die deutschen
Veröffentlichungen erwiesen haben : Die sri -
vole Leichtfertigkeit , mit der in dem Frankreich
der Aera Daladier Politik getrieben wurde,
die trüben Quellen , aus denen die leitenden
Politiker des Landes ihre Informationen und
Urteile bezogen und nicht zuletzt die Tatsache ,
daß der Entschluß zum Kriege in London
längst gefaßt war , als der britische Botschafter
noch in Berlin verhandelte und die eigene
Lächerlichkeit nicht scheute , um die letzte Mög¬
lichkeit eines deutsch -polnischen Ausgleiches zu
hintertreiben .

800 000 Erwerbslose in England
Weitere Entlastungen in der Industrie

O.Sch . Bern . 14. Dez . Die Zahl der eng¬
lischen Erwerbslosen betrug im November noch
immer 791000, obwohl nach den Darstellungen ,
der britischen Preste gerade in den letzten Wo¬
chen zahlreiche Engländer zu den verschiedenen
Dienstzweigen und Hilfsdiensten eingezogen
worden sind . Die Verringerung des Arbeits¬
losenheeres um einige Tausend Mann , ver¬
glichen mit dem Vormonat , wird in der eng¬
lischen Oeffentlichkeit als ein höchst unbefrie¬
digendes Ergebnis angesehen . Man schöpft
daraus die Erkenntnis , daß die Zahl der Per¬
sonen . die in der Kriegsproduktion beschäftigt
sind , eher ab- denn zugenommen haben muh ,
da die Zahl der Einberufenen zu den Hilfs¬
diensten um ein Vielfaches höher ist , als die der
absorbierten Erwerbslosen . Man muß dabei in
London zugeben , daß die Zahl der Erwerbs¬
losen in den Midlands in der letzten Zeit noch
angeschwollen ist. Nur in London fei eine Her»
abminderunq der Arbeitslosen in stärkerem
Umfang gelungen. Diese Arbeitslosen wurden
fast durchweg in die AufräumungS- und Re-
paraturarbeitStruvps eingeorönet.

Plutokratische Kriegsgewinne
* Moskau , 18. Dez. Die Sowjetpreffe beschäf¬

tigt sich mit den hoben Gewinnen der britischen
Plutokraten durch Kriegslieferungen . So wird
eine Meldung der „Taß" aus London veröf¬
fentlicht , wonach der Reingewinn der englischen
Kunstseidenfirma „British Helanith" für daS
letzte GefchäftSiahr 320 913 gegen 94 302 Pfund
im Vorjahr und der der Schiffahrtsgesellschaft
„Peinsular and Oriental Shipping Corpora¬
tion^ 755 139 gegenüber 445 001 Pfund beträgt.

22 chinesische Flugzeuge zerstört
* Tokio» 13. Dez. Nach Berichten der Ma -

jmelettnna aus SüöchiNa führten japanische
Bomber in einem Langstreckenflug von einer
ungenannten Basis einen Angriff auf den
Flugplatz von Shangyuan in der Provinz Aun-
nan durch. 22 Flugzeuge wurden auf dem Bo¬
den durch MG . -Feuer zerstört. Ein zweites
Geschwader bombardierte und beschädigte eine
weitere Brücke der Burmastraße .

Ungarns Kultusminister in Berlin
* Berlin , 13 . Dez . Der königlich- ungarische

Minister für Kultur und öffentlichen Unter¬
richt , Balint Ho man , traf Freitag früh in
Begleitung einiger Herren seines Ministe¬
riums auf dem Bahnhof Friedrichstrabe in der
Neichshauptstadt ein . Zu seinem Empfang
waren die Vertreter des Präsidiums der
Deutsch -Ungarischen Gesellschaft, der königlich-
ungarische Gesandte in Berlin , Sztojay ,
mit Mitgliedern der Gesandtschaft erschienen.

Nach seiner Ankunft stattete der Minister in
Begleitung des ungarischen Gesandten dem
Reichserziehungsminister einen Besuch ab. Der
Minister ist Gast der Deutsch-Ungarischen Ge¬
sellschaft und wird sich einige Tage in Berlin, .
München und Wien aufhalten.

Tschammer -Osten in Rom
Hn . Rom , 18. Dez . Am Donnerstagabend ist

Reichssportführer von Tschammer und
O st e n in Rom eingetroffen, wo er in seiner
Eigenschaft als Präsident der deutsch -italieni¬
schen Gesellschaft der EinweihungSfeier des
neuen Sitzes der deutsch - italienischen Kul-
turqesellschast beiwohnen wird.

Am Bahnhof hatten sich zur Begrüßung der
deutsche Botschafter am Quirinal , von Mak -
kensen , Minister Pasolini und der ita»
lienfche Svortführer Manganiello einge¬
funden.

tyitfatsit !
Reichsmini st er D r . Goebbels emp¬

fing am Freitag die Obergauführerinnen und
Amtsreferentinnen des BDM . Der Minister,
dem Reichsreferentin Dr . Jutta Ruediger ihre
Kameradinnen vorgestellt hatte, umriß in kur¬
zen Ausführungen die großen Aufgaben, die der
deutschen Jugendorganisation in und nach dem
Kriege gestellt sind .

Der Reichsleiter für die Jugend¬
erziehung der NSDAP ., Baldur von Schi¬
rach . richtete an seinen langjährigen Mitarbei¬
ter Hartmann Lauterbacher ein herzlich gehal¬
tenes Telegramm , in welchem er ihm anläßlich
seiner Berufung zum Gauleiter des Gaues
Süöhannover -Braunschweig in Würdigung
seiner Verdienste um die Jugendbewegung
Adolf Hitlers die Ernennung zum Ehrenfüh¬
rer der Akademie der Jngendführuna in
Braunschweig mitteilte .

Schiffsraummangel macht es Eng¬
land unmöglich , wie das argentinische Land¬
wirtschaftsministerium bekanntgab, die gesamte
seinerseits gekaufte Fleischmenge während des
zweiten KriegSjahreS abzunehmen.

Die britischen KriegSkosten steigen
beständig . So wurde nach den offiziellen Stati¬
stiken des britischen Schatzamtes in der letzten
Woche die Rekordsumme von sechzehn Mtllio-
scn Pfund täglich ausgegebeu.

Englands ..Schmelztiegel" lm vombenhagel
Von Kriegsberichter Julius Heidrich

* . . .. 18. Dez. sPK.j Wieder hängen wir
mit unserer braven He 111 über dem Kanal.
Langsam gewinnen wir an Höhe . Die schwache
Wolkenschicht liegt bald unter uns . Im hellen
Mondlicht können wir von der Bodenwanne
aus die Bomben schwersten Kalibers unter dem
schlanken Leib unserer Maschine' hängen sehen.

Diese eisernen Grüße sind für das englische
Industriezentrum Sheffield mit ihren 20
und mehr Stahlwerken , Motorenwerken , che¬
mischen Fabriken . Gas - , Master- und Elektri¬
zitätswerken und sonstigen Fabriken bestimmt .
Mit Recht hat Sheffield den Namen „Schmelz¬
tiegel" Englands erhalten . Hier entstehen vom
feinsten Werkzeugstahl bis zum höchstwertigen
Flugzeugmotor alle nur erdenklichen Kriegs¬
materialien .

Die Wolkendecke hat aufgehört und nur ver¬
einzelte kleine Wölkchen stehen wie verlorene
Schäfchen am klaren Nachthimmel. Wir haben
die englische Küste erreicht . Trotz unserer Höhe
können wir die schroffen Kreidefelsen und die
Stellungen längs der Küste mit bloßem Auge
sehen. Aber wir müsten weiter . Vereinzelte
Scheinwerfer tasten mit ihren Spinnbeinen den
Himmel ab. Jedoch die mondhelle Nacht läßt
sie nicht richtig zur Wirkung kommen . Auch die
jeweils zu einem Strahlenbündel zufammew
gekoppelten Scheinwerfer können uns nichts
anhaben und müsten uns ziehen lassen. Da
sehen wir . wie die Flak mit Hilfe der Schein¬
werfer bemüht ist . einen Angriff auf South¬
ampton abzuwehren, während später über Lon¬
don das gleiche Schauspiel angeht. Wir wären
auch gerne mit dabei , aber unser Ziel ist heute
Sheffield der „Schmelztiegel" Englands .Da meldet auf einmal der Funker : „Ach¬
tung , Nachricht von den zurückkehrenden Ma¬
schinen: „Sheffield brennt an allen Ecken und
Enden". Nach kurzer Zeit sehen wir uns vor
einem Riesenbrand . Wir müsten noch
viele Minuten fliegen, bis wir nähere Einzel
heiten feststellen können . Jetzt sind wir heran.Unter uns scheint die Hölle loS zu sein . Die
Flak bedient unS bestens mit allen Kalibern,

die ihr zur Verfügung stehen. Auch die Schein¬
werfer sind sehr rege und versuchen , uns ein¬
zufangen. Aber diesen Hexenkessel durchfliegen
wir seelenruhig, drehen um und können jetzt,
nachdem wir noch heruntergegangen sind , mit
guter Erdsicht und Mondlicht , das jedes Was¬
ser zu einem Spiegel macht, unsere Bomben
ins Ziel werfen.

Wir erkennen die markante Doppelschleife
des River Don, an besten Ufern einst Stahl¬
werk an Stahlwerk lag . Aber wie sieht das
jetzt aus ! Zu beiden Seiten des Flusies Brand
an Brand. Die kleinen Brandherde , die viel¬
leicht in Stunden ebenfalls Riesenseuer sind»
haben wir garnicht zählen können. Dort im

Nordwesten einst bas Gaswerk , jetzt ein zncken-
ber Feuerherd .

Gleich daneben die chemische Fabrik , ans
deren Tankanlagen dicke schwarze Rauch¬
schwaden gen Himmel steigen. Und dort im
Südwesten der Stadt die Motorenwerke . Die
rotglühenden Stahlgerüste der hernnterge -
brannten Hallen und Lagerhäuser sehen wie
die Este eines Hochofens aus. Wir müsten
heimwärts .

Wir verkästen den fürchterlichen Schauplatz
der Vergeltung , um anderen Maschinen Platz
zu machen, die das Werk des Zerstörens voll¬
enden . Hinter uns leuchtet glutrot Sheffield,der einstmals stolze „Schmelztiegel" Englands .

Die Doublekle von Southampton
Wie Hauptmann von Brettnütz in einer Minute zwei Gegner erledigte

Von Kriegsberichter Robert Baur
* . . . 13. Dez. sP .K.) Ein wolkenloser Him¬

mel ist über dem Kanal aufgezogen , so recht
geschaffen zur freien Jagd über England . Kein
Wunder also , daß bereits feit dem frühen
Morgen unsere Jagdgeschwader unterwegs
sind , um den Gegner zu suchen , ihn zum
Kamps zu stellen . Am Nachmittag startet
Hauptmann von B r e t t n ü tz, der Ritter¬
kreuzträger des Pik- As,Geschwaders, mit sei¬
nen Männern . Sie fliegen die englische Süd¬
küste entlang , suchen unentwegt den Himmel
ab, aber nichts , auch . rein gar nichts können
sie vom Gegner entdecken.

Sie fliegen weiter nach Westen , wollen heute
nicht erfolglos von der freien Jagd nach Hause
kommen . Irgendwo wird der Tommy schon
stecken. Sie sind bereits in die Nähe von
Southampton gekommen , als Hauptmann
von Brettnütz in der Ferne plötzlich zwei win¬
zige Punkte entdeckt. Ahnungslos fliegen da
vor ihm zwei Hurricanes , die von der drohen¬
den Gefahr nichts ahnen. Sie glauben hier

Irland in größter Gefahr
Nordirlands Ministerpräsident in London — Scheinheiliges „Verständigungsspiel *

Stockholm. 18. Dez . Der nordamerikanifche
Rundfunk legte der Reise deS neuen Minister¬
präsidenten von Nordirland . G. M. An¬
drews , nach London besondere Bedeutung
bei. Andrews sei von König Georg empfangen
worden und habe verschiedene Besprechungen
mit Premierminister Churchill und Innen¬
minister Morrison sowie anderen Ministern
gehabt -

Ueber den Inhalt dieser Besprechungen
werde in offiziellen Londoner Kreisen Still¬
schweigen bewahrt. Der Neuyorker Rundfunk
betrachtet eS jedoch als bedeutsam , daß An¬
drews zu einem Zeitpunkt nach London kam,als in England , das durch die Folgen der
deutschen U-Boot - und Luftangriffe mehr und
mebr beunruhigt worden ist , immer nachdrück¬
licher gewisse südirische Stützpunkte gefordertwerden.

Wenn auch de Balera die bisherigen Vor¬
schläge über die Abtretung solcher Stützpunkte
abgelehnt habe , so weise die englische
Presse doch darauf hin, daß England die ge¬
wünschten Stützpunkte erhalten könne , wenn
eine Verständigung zwischen Nordirland und
Südirland zustande käme. De Valer « hat be¬
reits wiederholt eine Verständiguna mit Nord-
Irland unter den von England gewünschten
Bedingungen abgelehnt. Wenn England nun
trotzdem unter dem Deckmantel der „Verstän¬
digung" seine Ziele zu erreichen versucht , so
kann man sich anhand zahlreicher Beispiele
aus der Geschichte jetzt schon vorstellen , mit
welchen scheinheiligen Motiven eine eventuell
bevorstehende Vergewaltigung Südirlands
vorbereitet wird.

In diesem Zusammenhang ist eS ganz in¬
teressant , daß Sie Londoner Korrespondentin
» er schwedischen Zeitung „Nna Dagligt Alle-
handa" auch die hereitS angekündigte geheime
Unterhausdebatte über die Seekriegsführung
mit der Frage der irischen Stützpunkte in
Zusammenhang bringt .

Gmuts-Terror in Südafrika
* San Sebastian , 13 . Dez. Den britischen

Kriegstreibern in Südafrika wird es selbst als
„Demokraten" sehr ungemütlich in ihrer eige¬
nen Position, daß sie ihr Spitzelsystem und die

Verfolgung des BurentumS jetzt bereits offen
für die Behörden angeordnet haben. Von den
burtsch-national gesonnenen südafrikanischen
Beamten und Angestellten wird, wie die Zei¬
tung „The Afriean World" kürzlich berichtete ,verlangt , daß sie bei Nichtübereinstimmung
ihrer Anschauung mit dem Smuts -Regime von
ihren Posten zurücktreten müßten oder zum
mindesten zunächst ihre Einstellung dem über¬
geordneten Beamten zu melden hätten.

Politische Unterhaltungen »der der Ausdruck
ihrer oppositionellen Einstellung würden nicht
weiter erlaubt werden . Jeder Beamte und An¬
gestellte. der irgendwie feine Einstellung aegen
die enalandhörige Regierung zum Ausdruck
bringt , ist sofort dem Leiter der Behörde zur
Anzeige zu bringen . Di« Regierung würde kei¬
nen „Ungehorsam" dulden.

Also nicht alleiy auf der Straße werden die
Südafrikaner , denen die nationale Existenz
ihres Landes am Herzen liegt, verfolgt und be¬
lästigt . sondern auch in de« Behörden sollen sie
gezwungen werden, die politische Nnterdrük-
kung für britische Interessen hinzunehmen.

vollkommen unbehelligt vom Gegner zu sein,
schaukeln munter hin und her, immer im glei¬
chen Rhythmus , einmal links , einmal rechts .

Hauptmann von Brettnütz hat blitzartig die
Situation übersehen. Der erfolgreiche Grup -
penkommandeur deS Pik- AS- Geschwaders
pirscht sich an die beiden Hurricanes heran,hängt sich an den letzten, der hinter seinem Ka¬
meraden fliegt, an , schaukelt frisch und munter
mit, einmal rechts » einmal links . ES klingt
unglaublich, aber eS ist Tatsache , die beiden
vor ihm haben immer «noch nichts gemerkt ,fliegen stur und sorglos ihren Kurs weiter.Oder sollten sie doch den Gegner erkannt ha¬ben und ihm eine Falle stellen ? — Nein, die
Hurricanes schaukeln unentwegt weiter, ein¬
mal rechts , einmal links , trotzdem der schnelle
Mefferschmitt -Jäger bereits 20 Meter hinter
dem letzten der beiden sorglosen TommieS
hängt.

Jetzt entscheidet sich Hauptmann v . Brettnütz
für den Angriff. Er nimmt den Engländer ,der nun nur noch wenige Meter vor ihm fliegt,aufs Korn und jagt einen kurzen Feuerstoß
aus seinen MGs . AuS dieser Entfernung
mußte die Garbe tödlich treffen. Die Hurri¬
kane bäumt sich kurz auf und saust dann bren¬
nend nach unten ab, fällt aus sechSeinhalbtau -
send Meter mitten in die Stadt .

Und die zweite? Hat er nun erkannt, in wel¬
cher Gefahr er schwebt ? Wird er jetzt in der
Flucht sein Heil versuchen ? Nein, nichts von
alledem , er fliegt noch immer ruhig weiter und
— wieder ist Hauptmann v . Brettnütz Herr der
Situation , er gibt kurz Ga? und nimmt Sen
Platz des eben von ihm Abgeschoffenen ein ,einmal rechts , einmal links , so schaukeln die
beiden Gegner, nur knappe 20 Meter vonein¬
ander getrennt , am wolkenlosen Himmel wei¬
ter . BiS der Hauptmann Sem Spiel auf Leben
und Tod nach einer kurzen Zeitspanne ein
Ende bereitet. Wieder schlagen die Geschoß¬
garben in den Rumpf der Hurricane , die eben¬
falls brennend in die Stadt fällt.

Das ist die Geschichte der Doublette von
Southampton . Sie darf aber nicht dazu ver¬
leiten, den Gegner von der leichten Seite zu
nehmen. „ES waren meine leichtesten Erfolge",betonte der Hauptmann . Seine 26 weiteren
Siege hat «r sich in harten Luftkämpfen , in
denen er selbst mehr denn einmal ernstlich be¬
droht war , erkämpfen müssen.

Aufständische Araber ln
“

Brücken und Strahen zerstört — Aus britischen Regimentern desertiert
Hn. R o m , 13 . Dez. Ganz Palästina von der

Küste bis zum Toten Meer wird gemäß den
Nachrichten , die über Syrien eintresfen , von
Grnppen bewaffneter Araber dnrchzogen. Die
Anfständischen vermeiden nnmittelbare An¬
griffe ans die gut ansgerüsteten englischen
Trnppenabteilnngen , sondern zerstören Stra¬
ßen, Brücken nnd Nerbindnngswege. In den
großen jüdischen Apselsinen -Pflanznngen im
Gebiet von Rame ed Eydda find zahllose
Bänme gefällt worden .

Für die Engländer besonders unangenehm
sind die fortgesetzten Anschläge, die namentlich
bei Gaza gegen die einzige Eisenbahn¬
linie unternommen werben, die Palästina
mit Aegypten verbindet. Der Verkehr auf der
heute ausschließlich militärischen Zwecken die¬
nenden Linie wird durch die fortwährenden
Gletsnnterbrechungen stark behindert.

Für den Frieden lm Mosten
Die Unterzeichnung des ungarisch -jugoslawischen Freundschaftsvertrages

* Belgrad » 13. Dez. Im Anschluß an die Un¬
terzeichnung deS Freundschaftsvertrages emp¬
fingen die Außenmlnister Ungarns und
Jugoslawiens die Vertreter der Presse .
Dabei hob der jugoslawische Außenminister
CincarMarkowitsch u. a. den BortragS -
text als einen neuen Beitrag des Friedens
und der konstruktiven Zusammenarbeit hervor,
welche die Regierungen Ungarns und Jugo¬
slawiens im Donauraum führten.

Der ungarische Außenminister Graf Csaky
erläuterte im einzelnen die . Bedeutung des
Vertrages im Ginne der Bestrebungen, in die¬
sem Raume Mittel - und Südosteuropas den
Frieden zu erhalten . Jetzt , da Ungarn
und Jugoslawien eine feste Stellung in diesem
Teil Europas etnnähmen, könnten sie sich dem
Werke der nationalen Konsolidierung widmen ,
um auch ihrerseits bestens zu den Bestrebun¬
gen der Mächte beizutragen, deren Ziel es ist ,
diesem Teile Europas die Katastrophe zu er¬
sparen und Werte zu erhalten , welche der wi--
dergeborenen Welt von Nutzen sein können .

Zum Abschluß beS Staatsbesuches des unga¬
rischen Außenministers Graf Csaky in Belgrad
wurde folgende amtliche Mitteilung aus¬
gegebeu :

Während deS Belgrader Aufenthaltes des
ungarischen Außenministers Graf Csaky wur¬
den zwischen ihm und dem jugoslawischen Au¬
ßenminister Cincar -Markowitsch am 11 . und
12 . Dezember in einer freundschaftlichen At¬
mosphäre Besprechungen über die Beziehungen
zwischen Ungarn und Jugoslawien geführt. Sie
haben außerdem ihre Gedanken ausgetauscht
über die Fragen , die sich auf die internationale
Lage in diesem Teile Europas beziehen . Bei
dieser Geleaenheit haben die beiden Minister
auch einen Freundschaftsvertrag zwischen Un¬
garn und Jugoslawien unterzeichnet.

Der Vertrag umfaßt eine Präambel und drei
Artikel. In der Präambel werden die gutnach¬
barlichen Beziehungen, die aufrichtige Achtung
und das gegenseitige Vertrauen , welches glück¬
licherweise zwischen dem ungarischen und dem
jugoslawischen Volke besteht, hervorgehoben.
Gleichzeitig wird der Wunsch unterstrichen,
diesen Beziehungen eine solide und dauerhafte
Basis zu geben . Die Ueberzeugung wirb aus¬
gedrückt, daß die Konsolidierung und Festigung
der gegenseitigen Beziehungen auf politischem ,
wirtschaftlichem und kulturellem Gebiet den In¬
teressen der beiden benachbarten Länder ebenso
wie dem Frieden und dem Wohlstand tm
Donauraum dienen werde . Der Artikel 1 des
Vertrages besagt : Zwischen dem Königreich Un¬
garn und dem Königreich Jugoslawien wird
ständiger Friede herrschen und ewige Freund¬
schaft bestehen. Artikel 2 lautet : Die hohen
vertragschließendenParteien stnd sich einig, alle
Fragen , die ihre gegenseitigen Beziehungen
betreffen, miteinander zu besprechen. Artikel 3
sieht vor, daß der Vertrag am Tage deS Aus¬
tausches der Ratifikationsurkunden in Kraft
tritt , was sobald als möglich in Budapest statt¬
finden soll.

Römische Zustimmung
Hn . Rom, 13. Dez. Die Unterzeichnung deS

ungarisch - jugoslawischen FreundschaftSoertra-
ges wird in Rom als weiterer Schritt
zur Befreiung und Befriedung
Südosteuropas und zur Aufrichtung der
von der Achse eingeleiteten Neuordnung be¬
grüßt . zPopolo di Roma" schreibt : „Der Ver¬
trag zwischen Budapest und Belgrad entspricht
der von der Achse verfolgten Absicht , dem
Donau - und Balkaneuropa Friede und Wohl¬
stand zu sicher »."

Die militärische Ausrüstung der arabischen
Freischaren haben die Engländer selbst gelie¬
fert . Sie stammt von jungen Arabern , die sich
zum Schein von den Engländern anwerbcn
ließen und dann mit soviel Waffen, wie sie
nehmen konnten, durchdrannten. Die Deser¬
tion arabischer Rekruten ist mit ein Grund für
die überstürzte Schließung deS britischen
Werbebüros in Palästina . Nun versucht es
England mit einer jüdischen Truppe , die
zunächst gegen die arabischen Aufständischen
eingesetzt wirb . Auch in den anderen arabischen
Ländern wächst die Unruhe , ebenso im Irak
wo die englischen Druckversuche . Bagdad in
den Krieg zu treiben , auf Widerstand stoßen

Aegypten verfolgt die Gärung sn Palästina
aufmerksam. In verschiedenen Provinzen ,aber auch in Kairo selbst, ist die Polizei ver¬
stärkt worden. Die britischen Militärbehörden
haben wissen lassen, baß sie die ägyptische Po¬
lizei für die Sicherheit der Okkupationsirup »
pen unmittelbar verantwortlich machen.
„Verletzung des internationalen Rechts"

Uruguay znm „Jtape"-Fall
* Montevideo , 18. De». Die in Montevideo

erscheinende Zeitung „La Manana " nimmt in
einem Leitartikel zu dem britischen Piraten¬
überfall auf den brasilianischen Dampfer
„Jtape " Stellung . Das Blatt erwähnt die Er¬
klärung deS britischen Kommandanten, der sichauf die Dreimeilenzone versteift hat und stelltihr die Feststellungen der brasilianischen Presse
gegenüber, daß die Küste an dem Ort beS Ue-
berfalles unter 18 Meilen' vom Land entferntüberhaupt nicht schiffbar ist. In brasilianische ,
HoheitSgewäffern fei somit eine krasse Verlet¬
zung des internationalen Rechts erfolgt , die,wenn sie nicht befriedigend geregelt würde, das
englische Prestige bei den Völkern Amerikas
beträchtlich schmälern müsse . Auf jeden Fall sei
die panamerikanische HoheitSzone von Eng¬land nicht geachtet worden. Daher be¬
grüßt das Blatt die Haltung deS uruguay¬
ischen Kanzleramtes , das gleich anderen ameri¬
kanischen Staaten , wie das Blatt wissen will,offiziell die Solidarität Uruguays mitder brasilianischen Regierung er¬klärt hat,

Oer Korridor durch Kanada
O.Sch. Ber », 14 . Dez. Der britische Nachrich¬

tendienst Exchange meldet, baß in der kanadi¬
schen Hauptstadt Ottawa augenblicklich eine
gemischte amerikanisch -kanadische Kommission
die Frage prüfe , ob Kanada einen Korridor
an der kanadischen Atkantikküste zur Verbin¬
dung zwischen den Vereinigten Staaten und
Alaska abtreten solle. Die „Gegenleistung"
würde in einem solchen Fall laut Exchange
nicht Kanada selbst, sondern Großbritannien
evtl , in der Form der Abtretung weiterer ver¬
alteter amerikanischer Zerstörer zugutekom¬
men . Ueber die Einzelheiten des zur Zeit dis -
kutierten Korridors durch Kanada schweigt sich
Exchange aus .

Mixed Pidtles
Britische Humanität

6 .8 . Die ganze Brutalität der britischen Plu -
tokraten ist jetzt wieder an einem neuen Bei¬
spiel klar geworden. Private amerikanische Or¬
ganisationen beschäftigen sich mit dem Plan
von Nahrungsmttteltransporten
in die besetzten Gebiete Europas . Die
englische Regierung hat diesen Plan abgelehnt.
Das englische Nein ist von dem bisherigen bri¬
tischen Botschafter in Washington, Lord Lo-
thtan , zwei Tage vor seinem Tod in einer
offiziellen Erklärung ausgesprochen worden.
Die englische Regierung sehe sich nicht in der
Lage , derartige Transporte durch die Blockade
hindurchzulasten . England verfüge über Infor¬
mationen . wonach die Mitteilungen über die
Gefahr von Hungersnöten stark übertrieben
seien . Arzneimitteln , die in den besetzten Ge¬
bieten sowie im unbesetzten Frankreich zur
Verteilung kommen sollten , könnten, so heißt
es abschließend in der im Namen seiner Re¬
gierung abgegebenen Erklärung des englischen
Botschafters, die Blockade paflieren, wenn ste
von Organisationen ausgegeben würden , die
von der englischen Regierung anerkannt seien.
DaS beißt also mit anderen Worten , daß die
englische Regierung noch nicht einmal Arznei¬
mittel passieren lasten will, denn die richtige
Ausrede wird man nach dieser Erklärung schon
finden. Um was es den Plutokraten bei der
ganzen Angelegenheit geht , das hat der bri¬
tische Schiffahrtsminister Croß in einer Rund¬
funkrede deutlich erklärt , wenn er sagte . Eng¬
land müffe verhindern , daß Deutschland sein
Kriegsziel , nämlich die Neuordnung Europas ,
erreiche , und daß hierzu das beste Mittel die
Blockade fei . Denn Hitler habe keine Aussicht,
diese Neuordnung durchzuführen, wen,n die
Völker Europas Hungers sterben .
Damit hat Croß nicht nur zugegeben, daß eS
das englische Kriegsziel ist , Deutschland durch
Hunger an der Weiterführung des Krieges zu
hindern , sondern daß England sogar die ande¬
ren Völker Europas durch Hunger dazu pres¬
sen will, sich der von der deutschen Regierung
bereits begonnenen Neuordnung nicht anzu-
schlietzen .

Man muß sich diese ungeheuerlichen Erklä«
rungen merken für den Fall , daß sich die Plu¬
tokraten wieder einmal als HumanttätSavostel
aufspielen. Man muß sich daS genau so merken,
wie die Tatsache , daß im Weltkrieg in Deutsch¬
land 762 000 Frauen und Kinder als unmittel¬
bare Opfer der englischen Blockade «maekom-
men sind . Man ist dann von jedem Verlangen
nach britischer Humanität geheilt.

Gorgen um Kartoffelkraut
Eo brutal die Plutokraten in ihrer „Sorge

um Europa " stnd, so ungeschickt sind st« bei
ihrer „Gorge um die deutsche Landwirtschaft."Da haben sie im Londoner Rundfunk einen
landwirtschaftlichen Bortrag ver¬
anstaltet, in dem zwar zugegeben wurde, daß
die Ernte in Deutschland trotz der Ungunst ber
Witterung recht gut ausgefallen sei , aber sie
haben trotzdem eine gewaltige Gefahr entdeckt.Sie lasten nämlich den Vortragenden fragen,ob eS nicht „kapitalistische AuSraubung der
Betriebe fei , wenn der Reichsnährstand nnd
die Zellstoffabriken daS Kartoffelkraut aus
den Betrieben wegführen.

" Die „besorgte "
Frage hat ihren Grund darin , daß in Deutsch¬land Anlagen '' in Betrieb genommen wurden,in denen gu ? Kartoffelkraut Zellstoff gewon¬nen wird . Nun weiß jeder, der einmal im
Spätherbst durchs Land gefahren ist, baß über¬
all Kartoffelkrautfeuer aufflammten , daß alsodas Kartoffelkraut »erbrannt ' worden ist.Wenn dieses Kartoffelkraut nun in einzelnenTeilen des Reichs einer nützlichen Verwen¬
dung » ugeführt wird — um das ganze anfal -
lende Kartoffelkraut zu verwerten , dürftenleider kaum genügend Anlagen vorhanden sein
— dann ist das nach englischer Auffaffung „ka¬
pitalistische AuSraubung". Lasten wir ihnen
die Freude !

„Wahrer Unsinn "
Wir würden ihnen auch die Freude lasten ,

nach jeder kurzen Pause in den deutschen Luft¬
angriffen immer wieder zu verkünden, daß
die deutsche Luftwaffe nicht mehr leistungs¬
fähig fei ; daß die Maschinen überholt werden
müßten und daß eS überhaupt mit der Luft¬
waffe GöringS gar nicht so weit her sei . Wir
würden , wie gesagt , ihnen die Freude lasten ,denn wir wissen ja, waS wir an unserer Luft¬
waffe haben, und wir wissen auch , daß gerade
nach solchen britischen Spekulationen di« Schlägeunserer Luftwaffe um so wuchtiger ausfallen .Dem Londoner Berichterstatter der spanischen
Zeitung „ABC" aber gehen die überklugen
britischen Feststellungen über die Hutschnur.Er nennt sie wahren Unsinn, und er scheintmit dieser Ansicht nicht allein zu stehen , denn
er fährt folgendermaßen fort :

„Der Bevölkerung hängen die dummen Er¬
klärungen der Preste bereits zum Halse her¬aus . Die Deutschen kommen , wann sie wollen
und wann sie können . Bis jetzt ist auch nicht
das geringste Anzeichen dafür vorhanden, daßdie Deutschen Ruhepausen benötigen, daß
ihnen Maschinen fehlen oder baß ste Angst
vor atmosphärischen Verhältniffen haben.Wenn die Deutschen also einmal nicht kom¬
men , so führen wir das auf andere Umstände
zurück, aber nicht auf technische Schwierig¬
keiten ."

DaS dürfte erheblich richtiger sein alS die
„dummen Erzählungen " der für Churchill »
Siegeswtllenkampagne eingespannten briti¬
schen Presse .

Gefährliche Bienenzüchter
Unter solchen Umständen bleibt den ehren¬werten britischen Parlamentariern wenig

Grund zum Lachen. Und doch haben sie jetzt
eine heitere Episode erlebt. Im vergangenenSommer hat die britische Polizei nämlich , wie
„Aftonblabet" aus London meldet, bei einer
verdächtigen Frau ein Notizbuch be¬
schlagnahmt , in dem ber Satz gestanden
habe : „14 töten die britische Königin. Führt
italienische ein !" Diese „schreckliche" Auszeich¬
nung sei im Unterhaus , wie „Aftonblckdet"
weiter meldet, von dem sozialistischen Uüter-
hauSabgeorbneten Stoks zur Sprache gebrachtworden, der unter den Lachsalven des Hauses
schließlich erklärte , daß der geniale Spürsinn
britischer Detektive volle sechs Wochen ge¬
braucht habe , um festzustellen , daß diese Fray— Bienenzüchterin war . . .
Verlag : Führer-Verlag GmbH. Korlsrube . Perlags-
dircktor Emil Munz . Hauptschriftleiler : Franz Moraller .
StcKbertr . HauvtMriftleiter und Ebel vom Dienst:Dr. Georg vrtrner . Rotationsdruck : Südweftdeuts ««
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Oer Arzt im Kriege Eindrücke
einer Krontreise

Bon Geheimrat StaatSrat Prof . Dr . F . Sauerbruch
(L Fortsetzung)

Bou der Einheit von Arttum , Sol¬
datentum , Führertum , die hier be¬
schworen wird, kann jeder sich überzeugen, der
die Aufgaben der Aerzte in Front und Heimat
kennt und Haltung und Disziplin der verwun¬
deten Soldaten täglich erlebt. Diese Lebens¬
form. die sich hier auswirkt , ist mehr als ein
bloßes Berufsideal, ' sie beruht vielmehr auf
großer Tradition und ist gefestigt durch Be¬
währung in Schicksalsstunden der Nation . ES
war für die Sanitätsoffiziere eine bedeutsame
Stunde , als im Jahre 1814 beim Stiftungsfest
der Pepinidre Felümarschall Blücher an
Goercke den Generalstabschtrurgen der Armee,
und seine Sanitätsoffiziere Worte des Dankes
richtete für ihren persönlichen Einsatz auf dem
Schlachtfeld und in den Lazaretten. Auch noch
in späteren Feldzügen fanden die Sanitäts¬
offiziere gebührende Anerkennung. Wir alle,
die wir voll Stolz zum Sanitätskorps gehören ,
wisien , - aß unsere Stellung von ärztlicher Tüch¬
tigkeit im weitesten Sinne und von soldatischer
Haltung abhängt : die äußere Einstufung in die
militärische Rangordnung ist das selbstverständ¬
lich notwendige äußere Zeichen , das Dienst und
Entscheidung des Vorgesetzten ermöglicht und
sichert.

Weltkriegserfahrungen
ausgewertet

Haltung und Leistung unserer Aerzte können
freilich nur dann zur vollen Auswirkung und
Geltung kommen , wenn ihnen eine großzügige
Organisation , das „Sanitätswesen der Wehr¬
macht", zur Verfügung steht. Die bereits im
Weltkrieg bewährten Methoden und Einrich¬
tungen , die Felümarschall von Hindenburg aus¬
drücklich in ihrem Wert für die Heerführung
anerkannt hat, wurden in weiser Voraus -
schau unter Ausnutzung von vielen Hilfskräf¬
ten erweitert , verbessert und ausgebaut . We¬
nige Jahre nach dem Kriege gab der Chef des
Feldsanitätswesens von Schjerning ein viel¬
bändiges umfassendes „Handbuch der ärztlichen
Erfahrung im Weltkrieg 1914/18 " heraus , in
dem der wissenschaftliche Ertrag der Arbeit des
Sanitätskorps niedergelegt ist . Es ist ein ein¬
drucksvolles Denkmal fruchtbarer Wechselwir¬
kung von Wissenschaft und Praxis und zeigt die
enge Verbundenheit der Wehrmacht mit den
deutschen Stätten medizinischer Forschung . Mit
diesem Bekenntnis zur Wissenschaft haben auch
die Nachfolger trotz des verlorenen Krieges in
der kleinen Reichswehr seine Arbeit fortgesetzt
und in die Sanitätsorganisation die Trag¬
pfeiler von Wissen und Können, von Erziehung
und Schulung und nie ruhendem Forschem ein¬
gebaut. Als dann unsere große Armee wieder
erstand, da begann in unermüdlicher Arbeit
erneut für das Sanitätskorps der Ausbau einer
gewaltigen Organisation für alle Notwendig¬
keiten eines modernen Krieges. Sie entstand
in enger Anlehnung an die medizinische Wis-
schenschaft .

Als eindrucksvollstes Beispiel nenne ich nur
«ein Teilgebiet der gesamten Wehrmedizin: die
Luftfahrtmeöizin. Sie erwuchs auf der Grund¬
lage von physiologischen Untersuchungen und
klinischer Erfahrung und fand im aeaenwä- ti-
gen Kriege Erprobung und Bewährung . An¬
dererseits hat die Forschung selbst wertvollste
Anregungen aus der umspannenden vielseiti¬
gen Kriegstätigkeit der Aerzte gewonnen. Das
gilt besonders für die Chirurgen . Sie entnah¬
men der eindrucksvollen Schule im Weltkrieg
neue Methoden der Wundbehandlung, des
Blutersatzes , der Narkose und der Verband¬
technik. In gewissenhafter Prüfung aller Mög¬
lichkeiten wurden zuverlässige gute Verfahren
entwickelt , nach denen auch jüngere Aerzte von
vornherein die richtige Behandlung einletten
können. So entstanden von Erfahrungen ge¬
schriebene Leitfäden und Richtlinien, und Aus-
vildungskurse sorgten für fachgemäße Förde¬
rung . Regelmäßige Besprechungen zwischen den
alten und jungen Aerzten vertiefen und er¬
weitern Wissen und Können für unsere ver¬
antwortungsvolle Arbeit.

Vielleicht noch bedeutungsvoller war die
Heranziehung der modernen Hygiene für die
Wehrmacht. Hier sind die äußeren organisato¬
rischen Vorbedingungen für eine wirkliche er¬
schöpfende Fürsorge erfüllt. Sie haben in ihrer
Bedeutung für Gesundheitsschutz und Abwehr
der Seuchen sich für Heer und Volk segensreich
ausgewirkt . Und wenn in diesem Kriege ver¬
heerende Seuchen ausblieben , so steht diese
medizinische und organisatorische Leistung eben¬
bürtig neben den Großtaten der Wehrmacht .
Die Selbstverständlichkeit, mit der dieser Schutz
unseres Volkes vielfach hingenommen wird,
hat leider hier und da dazu geführt, die vor¬
angegangene hingebende Arbeit zu übersehen.
Vorbildliches Kraukentransport -

wesen
UnS Klinikern liegt naturgemäß die gere¬

gelt« Sorge für unsere Verwundeten beson¬
ders am Herzen. Sie beginnt mit der bedeu¬
tungsvollen Frage des Krankentransportes !
Der Soldat soll schnell und schonend unter be¬
sten äußeren Bedingungen nach primärer
Wundversorgung den hinteren Sanitätsfor¬
mationen zugeführt werden. So wird er früh¬
zeitig von den Spannungen , Aufregungen und
auch von den Gefahren des Kampfes befreit,
und erfahrene Aerzte können sich in Ruh«
seiner Heilung annehmen. Ein großer Fort¬
schritt ist durch Einführung des Flugzeuges
als Transportmittel erreicht - Dir Luftwaffe
hat zuerst di« Vorteile dieser Beförderung er¬
kannt und frühere Bedenken gegenstandslos
gemacht. Auch das Heer ging sofort dazu
über , in größerem Stil derartige Transporte
einzuleiten , wo immer die verkehrstechnischen
Voraussetzungen gegeben waren und der Zu¬
stand der Verwundeten es zuließ. So gelangte
eine Reih« von Schwerverletzten auf dem
Luftwege auch unmittelbar in unsere Klintk.
Man darf dankbar feststellen, daß di« Ret¬
tung ihres Lebens zu einem wesentlichen Teil
dadurch erreicht wurde. Für die Leichtverletz¬
ten besteht nach wie vor das ausgebaute Kran¬
kentransportwesen der Eisenbahn, deren Be¬
amte mit vollem Verständnis ihr« schwierige

liefert seif jeher bewährte

FILME U. PLATTEN

Aufgabe meistern. Daß Kriegsnotwendtgkei-ten hie und da diese Abwicklung stören kön¬
nen, spricht nicht gegen ihre große grundsätz¬
liche Bedeutung und Leistungsfähigkeit.

Mustergültige Unterbringung
Die Organisation , die die Unterbringung

und Versorgung unserer verwundeten Sol¬
daten vollbringt, umfaßt alle Einrichtungenin Front und Heimat. Die besten Kranken¬
häuser und Kliniken werden in den Dienst der
Kriegsaufgaben gestellt und durch geeigneteandere Gebäude ergänzt . Fehlende Einrich¬
tungen, wie z. B . Röntgenapparate , werden
beschafft. Eine umsichtige Verwaltung sorgt
für die nötigen Betten und Wäsche , Verband¬
stoffe sind für lange Sicht aufgestapelt und
stehen zur Verfügung.

Bewundernswert ist , daß auch di« „Laza¬rette" der besetzten Gebiet« in dieser großzü¬
gigen Weise versorgt sind . Infolge der Schnel¬
ligkeit der Kriegshandlungen fiel das vom
Gegner aufgebaut« und verlassene Sanitäts¬

wesen mit z. T . sehr reichlichen Beständen in
unsere Hände und konnte den eigenen Zwek-
ken dienstbar gemgcht werden. Unvergeßlich
ist mir der Besuch eines Sanitätsdepots in
Brüssel, in dem alles, was an Verbandstof,
fen. Schienen , Arznei- und Schutzmitteln. Bet¬
ten , Transportmitteln und sonst notwendigen
Pflegegerät benötigt wird , vorhanden war.
Mit einer erstaunlichen Ueberstcht war alles
geordnet und allen Wünschen und Anforde¬
rungen konnte in kürzester Zeit Genüge ge-
leistet werden. So waren die Voraussetzun¬
gen erfüllt , um einen zweckmäßigen Arbeits¬
plan aufzubauen und burchzuführen. Die La¬
zarette waren in den besten Krankenhäusern
untergebracht, und in harmonischer Zusam¬menarbeit mit dem alten Personal gelang es
unseren Aerzten, Schwestern und Wärtern , die
Voraussetzungen für geordnete und erfolg¬
reiche Arbeit und Heilpflege zu schaffen. Man
versteht , baß unter diesen Verhältnissen sehr
bald eine friedensmäßige Tätigkeit ermög¬
licht wurde. _ (Schluß folgt)
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Der Führer dankt der Rüstungsindustrie
Der Führer empfing dt« Mitarbeiter der ReichSmtntsteriumS für Bewaffnung und Munition und brachte
ihnen feinen Dank für die besonderen Verdienste zum Ausdruck. Hinter dem Führer ReichSmtnifier
Dr . Tobt . (Preffe-Hoffmann- M .)

Als Spitzenreiter gegen Birmingham
Beim dritte« Großangriff — „Sauwetter "

, Wolken und Flak / Bon Kriegsberichter Günter Lenning
PK . Wenn irgendjemand irgendwo him¬

melhoch über England säße und gleichzeitig
den ganzen Luftraum ganz genau beobachten
könnte , so würde er heut « nacht wieder in der
frostklaren, mondhellen Luft zahllose weiße ,
sich auch durch Flak und Scheinwerfer un¬
beirrbar vorwärtsstrebende Linien verfolgen
können . Sie kommen von Süden her, von
Frankreich, in breiten Wellen und zielen fast
alle auf einen Punkt zu. in den Midlanös ,im Herzen der verlorenen Insel . Dieser
Punkt heißt Birmingham . Und die wei¬
ßen Linien sind die Kondensstreifen vieler
deutscher Kampfflugzeuge.

An der Spitze des vordersten Streifens hän¬
gen wir - Als wir — noch fast am Tage —
starteten, herrschte ein Wetter auf unserem
Platz, für das es nur einen Ausdruck gibt :
Sauwetter . Dt« Straßen und Anfahrtswege
aufgeweicht , daß man fast mit den Stiefeln
stecken blieb . Und dennoch hatten unsere un¬
ermüdlichen „schwarzen Jungs " vom Boden-
personal die Maschinen startklar gemacht mit
Bomben, Sprit , Sauerstoff , Funkanlage und
MGs . ES kann ja auch gar nicht anders sein ,
bei der deutschen Luftwaffe wenigstens. Es ist

Großeinsatz befohlen . Da wird start¬
klar gemacht und geflogen . Basta.

Der dritte Großangriff auf Birmingham .
Und nun hängen wir schon fast 21/* Stunden
mit unserer He 111 in der Luft . Es ist eine
wundervolle Mondnacht , aber bitterkalt . Und
es herrscht Schichtbewölkung . Feine Dunst¬
schleier wechseln mit wtldgezackten Wolken -
bergen. Dazwischen weite Flächen und
Schrünbe mit klarer Bodensicht. Und wir flie¬
gen als Spitzenreiter gegen Bir¬
mingham . Längst haben wir die großen
Flaksperren passiert . Es sind nur noch wenige
Minuten bis zum Ziel .

Jetzt liegt Birmingham vor unS, unter uns
Die beiden Großangriffe zuvor, da hatten mir
es leicht gehabt : Da stiegen die Flammenmeere
blutjg gen Himmel. Heute liegt das Ziel noch
wie ausgestorben da. Und — wir haben Pech —
eine dickhagelige Wolke breitet sich darüber
her. Wir sind die ersten . Wir wollen und müs¬
sen den nachfolgenden Kameraden das Ziel er¬
leichtern . Wir müssen unser Ziel so genau fin¬
den , daß es zugleich brennt . . .

Die große Wolke hängt tief herab. Wir gehen
unter sie, gefährlich tief , so tief, wie wohl

kaum zuvor über Birmingham . Wir erkennen
Stadtrandsiedlungen . Das find keine Ziele für
uns . Wieder Kurve. Aber halt : wir müssen
den Mond bekommen , baß sich in seinem Glanz
die Erde spiegelt . Also nochmals Kurve am
nördlichen Rand der Wolke . Und da : ein ein¬
ziger Schrei in unserer Maschine . Da gleißen
silbern wie ein Spinnennetz die regen¬
feuchten Straßen , Plätze , Fabrik¬
anlagen von Birmingham auf. Da
halb rechts , ein großes Jndustriewerk mit brei¬
ten, langgezogenen Hallen. Stumm winkt der
Beobachter , unser Staffelkapitän , dem Flug¬
zeugführer zu : dann fallen unsere Bomben . .
Noch immer schweigt die Flak , aber nun , da es
— Sekunden später — unten aufblitzt, Feuer¬
zungen hochschlagen und sich ausbreiten , da
schießt auch die Flak jäh und heftig und immer¬
hin so , daß wir die einzelnen Granaten glü¬
hend auseinanderspritzen sehen . . . Schein¬
werfer lohen auf. Wir aber nehmen schon wie¬
der Heimatkurs mit rauschender Fahrt .

Ueber uns ziehen weiße Streifen im Mond-
licht hinweg . . . Glück an. Kameraden. Wir
haben unseren Auftrag als Spitzenreiter er¬
füllt. Vollendet, was wir begannen!

Wir arbeiten für das WHW.
Weihnachlsgaben besonderer Art — Wochenlang herrschte Hochbetrieb in den Heimen nnserer Iungmadel

Ueberall im Land , diesseits und jenseits des
Rheines haben sich in den vergangenen Wo¬
chen die Jungmädel und Mädel angestrengt,
haben in ihren Heimabenden und auch daheim
gebastelt , genäht und gestrickt. Und wozu das
alles? Nun , es sollten Äeihnachtsgaben
belonderer Art werden. Zwar wußte kei¬
nes der Mädel, wer nun eigentlich der glück¬
liche Empfänger gerade ihrer Arbeit werden
wirb, aber eines wisien sie alle : Sie können
viel, sehr viel' Freude auch mit der kleinsten
Gabe bereiten ! Und deswegen sind sie auch alle
mit so großem Eifer dabei .

Zuerst bub natürlich überall ein großes Kopf¬
zerbrechen an „Was machen wir" und „woher
nehmen wir das Material !" Aber beide Fra¬
gen ivaren bald gelöst. Wieviel altes un¬
gebrauchtes Spielzeug lag noch m
manchen Häusern, bas wurde alles zusammen -
geholi . in den Gemüsegeschäften wurde nach un-
benützten Obstkörben gefragt, alte Kleider¬
bügel fanden sich auch noch zur Genüge, und
überhaupt , wenn die Jungmädel erst einmal
die Mütter in den Plan eingeweiht hatten, da

Mit viel Liebe wird alles hergerichtet
hatten dann diese so viel Dinge, die unbedingt
für den Zweck geeignet erschienen . In den
Heimen unserer Jungmädel sah es bann auch
bunt genug aus . Es war ein ganz an¬
derer Hetmabendbetrteb als der. den
wir aus de» sonstigen Jahreszeiten kennen .
Werkarbeit war Trumpf . Da entstanden aus
Holzabsällen, Klötzen und Leisten, die der
Schreiner in seiner Werkstatt gesunden hatte,
allerlei Spielzeug für die Kleinen. Eine höl¬
zerne Eisenbahn, zu der ein alter Besenstiel
die Räder geliefert hatte, ja ein ganzes Dorf
mit Mauer und Rathaus , sogar mit Bäumen ,
ein Bauernhof mit vielerlei Getier und einem
richtigen kleinen Zaun , und dazu viele kleine
Säckchen mit Bausteinen, aus denen kleine
Baumeister mit viel Phantasie alles mögliche
hervorzaubern können . Ganze Puppenstuben für
die Mädel sind so aus alten Dingen entstän¬
de». und wieviel Freude werde» ste hervor-
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Bei froher Arbeit für das WHW.
(Aufnahmen : Hamacher, % GevieiSvtwfielle V

rufen , wenn sie am Weihnachtsabend für ein
Mädel unter dem Lichterbaum stehen. Wir
wissen ja alle , baß es in den Gebieten, die in
diesem Jahr dem Reich zurückgewonnen wur¬
den , viele Kinder deutscher Eltern gibt, die
noch kaum je in ihrem jungen Leben ein Spiel¬
zeug in der Hand hielten, denn daheim hatte
es kaum zu den lebensnotwendigen Dingen ge¬
reicht . Aber in diesem Jahr sollen sich alle dies»
Kinder sorglos und unbekümmert freuen dür¬
fen, und die Eltern sollen nicht wieder mit
wehem Herzen an freud - und friedlose Tage
denken müssen, wenn alle anderen feiern. Sie
alle sollen spüren, daß sie nun Glieder der
großen, alle Deutschen umfassenden Volksge¬
meinschaft sind , in einer freien deutschen Hei¬
mat. die ihnen der Führer schenkte .

Da ist es doch klar, baß auch die Mädel alle
doppelt gern schaffen, auch die , die erst seit we¬
nigen Monaten in den Reihen der Jugend des
Führers stehen, die Jungmädel und Mä¬
del aus dem Elsaß . In diesen Tagen ge¬
hen laufend aus allen Standorten große Pa¬
kete ein . voller Spielzeug und auch voll war¬
mer praktischer Sachen für die Kinder. Jedes
kleinste Dorf hat gearbeitet, und die Mädel
sind alle unendlich froh darüber , daß sie schon
an dieser Ausgabe Mitarbeiten durften . Denn
so etwas haben sie noch nicht erlebt, das hat
noch nie jemand von ihnen gefordert, daß sie
viele Stunden an einer Arbeit sitzen sollen , zu
der sie sich auch noch alles Material selbst be¬
schaffen müssen, und von der sie nicht einmal
wissen , wer sie nachher bekommt . Diese gemein¬
same Arbeit für den anderen ist ihnen ein Er¬
lebnis , wie sie überhaupt die Gemeinschaft ihrer
Einheit , in der sie jetzt stehen , als etwas ganz
Neues aber unendlich Schönes empfinden . Und
so kann es uns nicht wundern , daß auch in
all den anderen elsässtschen Untergauen in die¬
sen Tagen sehr viele fertige Arbeiten zusam¬
mengetragen werben.

Auch unsere Mädel haben viel gearbeitet, vor
alle« Dinge» praktische Sache» und Kleidungs¬

stücke. AuS alten Kleidern, die abgelegt wur¬
den. find nun wieder neue für Kinder ge¬
worden. Und alter schadhafter Wäsche ist es
nicht besser gegangen, auch sie hat ihre Form
verändert , und ist wieder ein vollwertiges
Stück geworden, das nicht einmal Punkte ge¬
kostet hat. Und dann die Wollreste . Da hat so
manches alte Wollknäul sein nutzloses Dasein
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Schon ist das schönste Spielzeug fertig
anfgeben müssen und hat sich in warme Fäust¬
linge. Strümpfchen, Mützen und Tücher ver¬
wandelt. Ganz Geschickte haben sich sogar an
eine Kinderhose gewagt.

In allen Untergauen werden in diesen Ta¬
gen all die entstandenen Arbeiten
ausgestellt , damit auch die Eltern einmal
Gelegenheit haben, sich an der Geschicklichkeit
und den netten Ideen ihrer Mädel zu freuen.
Dann werben alle die Sachen der NSV . über¬
geben . und jedes Mädel freut sich still, auch zu
ihrem Teil Freude bereitet zu habe». J . H».

Eine Chronik des Sieges
Bon Kriegsberichter WachSmuth
PK . Der kleine schwarze Band , der vor mir

liegt, trägt die Aufschrift : „Kriegstagebuch.
3. Staffel "

. Knapp, kurz und prägnant sind die
Aufzeichnungen jener Blätter , und umvillkür-
lich denken wir an die nüchterne Sprache der
OKW.-Berichte, wenn wir das Tagebuch dieses
Kampfverbandes durchblättern. ES ist die Chro¬
nik des Kampfes und des Sieges vom ersten
Tage des Krieggefchehen bis zur Stunde : es
ist ein Epos des Heldentums jener Männer , die
in stiller Zurückhaltung vom Kampf zum Sieg
und vom Sieg zum Kampf eilten. Und so selbst¬
verständlich und bescheiden sie ihr Letztes ein¬
setzten , so bescheiden klingt die Sprache ihrer
Chronik — der größten unserer Zeit.

*

Wir wissen, dieses Tagebuch könnte ebenso
gut die erste oder die sechste Staffel geschrieben
haben : es könnte ebenso gut die Sprache des
Jägers , des Zerstörers oder des Aufklärers
fein, denn eS ist die Art des deutschen Fliegers
schlechthin, auch die größte und kühnste Lei¬
stung als nüchternes und selbstverständliches
Handeln zu empfinden — und gerade das kenn¬
zeichnet den Geist des deutschen Fliegers , feine
Haltung und seine Art.

Im Telegrammstil , in nüchterner Sachlich¬
keit sind die historischen Tage der höchsten
Alarmbereitschaft skizziert , bis der Führer
den Befehl zum ersten Start gegen Po -
l e n gab . Es leben die Tage des Kampfes um
Brest-Litowsk in uns auf, die Kämpfe um
Kutno, um Warschau : kühn geführte Tief¬
angriffe im Zusammenwirken mit dem Heer
auf polnische Befestigungen wechseln mit An¬
griffen auf Truppenansammlungen , Flug¬
plätze , Eisenbahnknotenpunkte und Muni¬
tionslager bis zum grandiosen Abschluß des
polnischen Feldzuges . Achtzehn Tage währte
der Kampf um Polen — achtzehn Blätter um¬
fassen im Kriegstagebuch jenes kämpferische
Erlebnis . Einfach und schlicht beschließt die
Chronik diese Epoche mit den Worten : „Heim¬
kehr des Verbandes in den FriedenS-Flieger -
horst . Grund : Beendigung oeS polnischen
Feldzuges ." *

Und wieder trugen die Flugzeuge ihre Bom¬
benlast über Feindesland . Zweimal , oft drei¬
mal täglich starten die Verbände zum Feind -
flug über Frankreich . Wie einmalig,
wie gewaltig ist doch das dramatische Gesche¬
hen , das in so nüchternen Worten auS den
Tagebuchblättern klingt ! So eisern der
Kampfflieger die Sperren der Jäger und die
Feuerwände der Flak , in Belgien , in Holland
und in Frankreich, durchflog , so hart bleibt
seine Sprache im Kriegstagehuch , gleichgültig ,
ob der Staffelkapitän oder ein beauftragter
Offizier, oft unmittelbar nach der Landung,
die Feder führte , um jenes große Geschehen
auf den weißen Blättern der Kampfchronik
niederzuschreiben .

„9. Juni : Auftrag : Niederkämpfen erkann¬
ter Batterie am Waldstück südwestlich E ., um
das Antreten der 3. Armee Über die Oise zu
ermöglichen .

Verlauf : Infolge schlechter Sicht getrennte
Anflüge der Staffeln : in der Morgendämme¬
rung ist durch Münbungsfeuer gutes Erken¬
nen der Batterien möglich . Ein Anflug. Gute
Bombenlage auf drei Batterien . Starke Flak¬
abwehr!"

So lautete einer der Einträge zu Beginn der
letzten Offensive gegen Frankreich, und so geht
der Bericht über Kampf und Sieg weiter -
Tag für Tag . Blatt um Blatt . Wir lesen von
den Angriffen auf die Weygandlinie, den Bom¬
bardements auf die östlichen Maginotwerke,
von Tiefangriffen auf die zurnckflutenden
Truppenmassen, bis das Tagebuch die zweite
Phase des großbeutschen Freiheitskampfes mit
den Worten beschließt: „Mit dem Fetnbflug
gegen den in völliger Auflösung zurückfluten¬
den Feind stellen wir am 19. Juni unsere
Kampfhandlungen in Frankreich ein ."

*
Wir vergleichen die Sprache der Eintragun¬

gen bei den ersten Englandflügen mit
den ersten Aufzeichnungen des September
1989 : Sie ist die gleiche geblieben . So wie eS
unter dem 1. September 1939 ganz sachlich
heißt : „Die Staffel startet zum ersten Feind¬
flug gegen Polen "

, so beginnt der England¬
einsatz mit den gleich -schlichten Worten : „4. Juli
1949 : 18.45 Uhr startet der Verband zum ersten
Feindflug gegen England. Auftrag : Angriff
auf einen Geleitzug an der englischen Südost-
küste ." Gelcitzüge, Flugplätze, Industrieanla¬
gen. London , Coventry, Birmingham . Bristol
- das sind die Etappen des Kampfes gegen
die Insel bis zur Stunde . Einsätze und Kampf¬
ziele wechseln, aber eines bleibt gleich : Die
soldatische Sachlichkeit , die sich durch das Kamps¬
geschehen vom ersten Kampftag bis zur Gegen¬
wart zieht . "

2>^ O SO LTIT!
„ Saltit * gibt den Sebahiohlen Sfttbi
Haltbarkeit and aiadit «U waaaardUhtl
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Vforzhelmer Theater- und Muflkbrie?
Pforzheim. Im Stabttheater Pforzheim hat

wieder einmal Franz Lehar seinen vielbejubel¬
ten Einzug gehalten, und zwar mit der we¬
niger gespielten und demnach auch kaum be¬
kannten Operette „G i u b i t t a"

, der bei ihrer
hiesigen Erstaufführung ein durchschlagender
Erfolg beschicden war . Musikalisch nähert sich
das Werk mit seinen starken dramatischen Im¬
pulsen. dem südländischen , farbigen Kolorit und
der massigen Instrumentierung stark der
Oper» wobei die schön geschwungenen und flüs¬
sigen, teilweise etwas sentimental - süßlichen Me¬
lodien ihren Schöpfer nicht verleugnen können .
Das Textbuch von Paul K n e p l e r und Fritz
Löhner dient einer reichlich sinnlich-schwül¬
stigen Handlung , die jedoch mit Spannung und
wirkungsvollen Effekten geladen ist und ein¬
mal ausnahmsweise auf das happy end ver¬
zichtet. Das ganz auf äußcM Wirkung und
große Ausmachung gestellte Wrrk stellt sehr
hohe Anforderungen , und nur eine Bühne kann
sich daran wagen, die sür die beiden , das ganze
Geschehen tragenden , Hauptpartien »- Ginditta
und Hauptmann Oktavio — zwei den Durch¬
schnitt weit überragende , routinierte Künstler
einzusetzen vermag, wie wir sie hier in Martha
Haas und Walter G a st e r in diesem Jahre
besitzen . Sie beide boten denn auch in der
musikalischen Sicherheit, der mitreißenden ge¬
sanglichen Führung und der grotzangelegten,
alle Skalen der Em'pfindungen berührenden
Darstellung eine einheitlich vollendete , schon
rein physisch staunenswerte Leistung , die un¬
eingeschränkte Bewunderung verdient . Wie
faszinierend stand diese in der Liebe von allen
Hemmungen freie Ginditta . die alle Männer
betört und sie ins Unglück stürzt in der Szene,
und wie sicher vermied sie bas sehr nahelie¬
gende Heruntersinken in das Kitschig- Gemeine.
Daneben der temperamentvolle und lebens¬
lustige Hauptmann Oktavio, der auch an dieser
Frau zerbricht , immer tiefer sinkt, zum Deser¬
teur wird und schließlich seelisch erledigt ist ,
doch immer ein Mann bleibt. Das Zusammen-
spiel der beiden und der Zusammenklang der
in strahlende Höhen geführten Stimmen ließen
keinen Wunsch osfen. Ihnen beiden galt auch in
erster Linie der von Akt zu Akt sich steigernde ,
herzliche Beifall . Alle anderen Mitwtrkenben
treten mehr oder weniger episodenhaft in Er¬
scheinung und haben kaum Gelegenheit, sich be¬
sonders auSzuzetchnen . Wir neiden , noch den
ehrlich -synrpathischen Leutnant Antonio von
Marcus Rohe , den eleganten Lebemann Lord
Barrymore von Viktor Tacik , den schmie¬
rigen Ibrahim , Besitzer des Etablissements
Alhambra , von Georg S e r t e l . den verbum¬
melten Professor Martini von Franz Gib ! »
Hauser , der auch für die schmissige Inszenie¬
rung zeichnete und die Träger des ausgelassen¬
fröhlichen Humors , der diesmal erfreulicher¬
weise in den Grenzen des Natürlichen blieb,
den mit allen Wassern gewaschenen Obsthänd¬
ler Pierino von Bruno Michna und seine
Partnerin , die immer springlebendige Wilma
B a l st e r , als Fischermädchen Anita , mit ihrer
vielbelachten akrobatischen Tanzkunst. Sehr we-
sentlich trug auch die von Thery Schultheiß
wieder vielseitig und wirkungsvoll eingesetzte
Tanzgruppe zum Erfolg dieser auch wohl

erst Etküliung, dann Grivvr
Das ist häufig die Reihenfolge! Erkältungen

und den ersten Grippeanzeichen sofort wirksam
begegnen , heißt deshalb schwere Erkrankungen
in der Regel vermeiden . Bei Witterungsum¬
schlag und vor allem bei sogenanntem Grippe¬
wetter trinke man dreimal täglich eine Taffe
heißen Tee mit einem Guß Klosterfrau-Melis¬
sengeist.

Ist eine Erkältung bereits da, dann wende
man folgende Schnellkur an : Kurz vor dem
Zubettgehen oder im Bett möglichst heiß 1—2
Eßlöffel Klosterfrau- Melissengeist und 1—2 ge¬
strichene Eßlöffel Zucker mit etwa der doppel¬
ten Menge kochenden Wassers gut verrührt
trinken und dann schwitzen ! In hartnäckigen
Fällen wird diese Anwendung 1—Smal —
abends — wiederholt. Zur Nachkur, und um
Rückfällen entgegenzuwirken , nehme man noch
einige Tage, und zwar 2—8mal täglich, einen
Tielöffel Klosterfrau- Mclisssngeist in einer
Taffe Pfefferminz- oder anderem Tee .

Halten auch Sie in Ihrer Hausapotheke den
bekannten Klosterfrau - Meliffcngeist in der
blauen Packung mit den drei Nonnen stets vor¬
rätig . Er ist in Apotheken und Drogerien er¬
hältlich in Flaschen zu RM . 2 .80, 1,65 und 6 .90
sJnhalt : 100, 50 und 25 com. ) Bergeffen Sie ihn
nicht bei Ihrem nächsten Einkauf! Die Wir¬
kung von Klosterfrau- Melissengeist wird Tic
gewiß befriedigen .

kastenmäßig erfolgreichen Aufführung bei. Ka¬
pellmeister Hans Oldenbürger gab ihr
vom Pult her die große musikalische Linie, wo¬
bei es allerdings im Rhythmischen zwischen
unten und oben manche Schwierigkeiten gab
und die Singstimmen doch verschiedentlich fast
zugedeckt wurden . Alex Vogel mit seinen sehr
farbig- lebendigen Bühnenbildern und Karl
Hufnagel mit der wieder sicheren technischen
Einrichtung dürfen schließlich nicht ungenannt
bleiben. Alle die anderen , die sich glücklich in
den Gesamtrahmen einfügten, mögen sich mit
einem Gesamtlob begnügen.

*

Die Ortsgruppe Pforzheim des Deut¬
schen Schesfelbundes führte im Stadt¬
theater ihre zweite diesjährige Dichter -
stunde durch, die vor allem von seiten der
weiblichen Jugend einen rechr guten Besuch
aufwies . Staatsschauspieler Friedrich P r ü -
t e r , Karlsruhe , schenkte der treuen Gemeinde
der literarisch Interessierten wieder eine
schöne Stunde der Besinnung und des inneren
Erlebens mit der feinsinnigen sprachlichen Ge¬
staltung und der tiefen Versenkung in bas
Wesen und das Werk von Adalbert Stif -
t e r , der im Herzen und im Bewußtsein des
Volkes noch nicht so heimisch ist , wie er es mit
der von ihm ausgestreuten Fülle von Ge¬
mütswerten , als auch mit seiner reinen und

durchsichtig- klaren Sprache wohl verdiente.
Wie herrlich ist doch in seiner schlichten Er¬
zählung : „B e r g k r i st a l I" sin manchen
Ausgaben seiner Werke auch mit Weihnachts¬
abend " bezeichnet) der deutsche Weihnachts¬
gedanke hineingebaut in die Wunberwelt der
einsamen und ewigen Berge voll Schnee und
Eis und greifbar vor Augen gestellt im Er¬
leben zweier Kinder aus dieser Natur , denen
die heilige Nacht ihre Wunder austut und sie
zu kleinen Helden werden läßt. Wir er¬
schauern vor den Naturgcwalten , wir dürfen
einen Blick tun in zwei unschuldige Kinber-
herzen und bekennen , daß hier nur eine höhere
Gewalt Helsen und einem unglücklichen El¬
ternpaar den Weihnachtsfrieden des Herzens
mit ihren glücklich geretteten Kindern wieder¬
geben konnte . Friedrich Prüter durfte für das
Erlebnis , baß er einem echten Dichter so auS
dem Herzen kommend und zu Herzen gehend
nachspürte , den dankbaren Beifall aller Hörer
entgegennehmen. Mit dem 1 . Satz aus dem
„Streich-Trio in lls -bur" von Beethoven
leiteten die Herren Konzertmeister August
Mangelsdorff (Violine ) , Paul Baal
(Bratsche ) und Erwin N e u h ä u s er ( Cello ,
die Feierstunde feierlich ein.

*

Mit einem sehr gut besuchten eigenen
„Klavier - Konzert "

, im Hörsaal der
Staatlichen Meisterschule , trat unsere hochge¬
schätzte einheimische Pianistin , . Johanna
V i e r n st e i n , wieder einmal vor die Oef -
fentlichkeit . Wir haben seit Jahren die künst¬
lerische Entwicklung dieser wirklich ernst stre¬
benden , aller Aeußerlichkeit abholden Künstle¬
rin , deren Lebensweg nicht gerade mit Rosen
bestreut war , mit ehrlichem Interesse verfolgt
und uns mit vielen anderen darüber gefreut,
wie hier begnadete Begabung , eiserner Fceiß
und Selbstdisziplin zum stetigen Aufstieg ge¬
führt hat und wir sind überzeugt, baß die
Künstlerin nicht ruhen wird , bis die letzte
Reife, die auch ihren sichtbaren Ausdruck in
der Anerkennung der großen musikalischen
Welt findet, erreicht ist . Daß sie es sich nicht
leicht macht und wahrlich nicht nach billigen
Lorbeeren greift , bas zeigte allein schon wieder
die sehr hochstehende und die höchsten Anfor¬
derungen stellende Vortragsfolge von erlese¬
nem Geschmack . Dabei trat neben der heute
schon vollendeten Beherrschung des rein Tech¬
nischen, der sich nie vordrängenden Treue der
Auffaffung und der Ausdeutung , getragen von
einem klugen Stilempfinden , das Charakteri¬
stikum ihres Spieles , der so wundervoll leichte
und singende und doch der Kraft und feinsten
Dynamik nicht entbehrende Anschlag erneut
beglückend in Erscheinung. Mag man sich die
klassische „Sonate in k-moll" von Philipp Ema-
nuel Bach herber, männlicher, preußischer
denken (allein baß sie auf dem Programm
stand , ist schon ein Verdienst) , mag die „So¬
nate in „v --ur KB . 576" von Mozart der
letzten großen Reife in etwa noch ermangelt
haben , um so stärker beeindruckte das vielleicht
schwierigste Werk dieser Art von Franz
Schubert : „Sonate in v -dur op . posth," in
der durchsichtigen Klarheit und der ganzen
Wärme und Tiefe des Gefühls , mit der eS
hier erklang. DaS war Schubert, wie man ihn
sich wünscht . Eine vollendete Leistung ! Den
wirkungsvollen Abschluß bildete Carl Maria

». Weber mit der etwas in Bergeffenhett
geratenen „Sonate in L-dur" , die rein tech¬
nisch nur sehr schwer zu bewältigen ist und in
der die Künstlerin ihr virtuoses Können noch
einmal eindeutig und überzeugend unter Be¬
weis stellen konnte .

Wie jede echte Kunst , so fand auch diese das
Ohr der freudig mitgehenden Hörer , die mit
ihrem überaus herzlichem Beifall nicht eher
ruhten , als bis sie sich eine Dreingade er¬
zwungen hatten.

*
Die NS .-Gemeinschaft „Ätaft durch

Freude " bereitete mit ihrem .Konzertring "
den stetig sich mehrenden Freunden der edlen
Kammermusik wieder einen Abend voll unver¬
geßlicher Eindrücke , wie sie nur selten geboten
werden. Wir danken sie dem hier erstmals
verpflichteten Lenzewski -Quartett , Frankfurt
(G . Lenzewski, 1 . Violine , Frau Kramer -Büche,Viola » K . Kauer , 2. Violine , A. Molzabn,Cello ) , bas unstreitig in die erste Reihe un¬
serer Ouartettvereinigungen gestellt werden
muß und zwar sowohl hinsichtlich der künstle -
rischen Auffaffung , als auch der klanglichen
Gestaltung und einmaligen Ausgewogenheit
des Zusammenspiels auf der Grundlage einer
überragenden Technik. Vier erlesene Werke
der Quartettliteratur bildeten die Vortrags¬
folge mit den Namen Mozart (6 -dnr , KV 887 ) ,Schubert (e-moll , nachgelaffenes Werk ) . Boche-
rini und vor allem das letzte, Beethoven
k -dur , op . 59 Nr 1 ) erfuhr eine so restlos voll¬
endete und vertiefte, ungemein mitreißende
und befeuerte Wiedergabe, daß die Hörer ganz
im Banne des mit letzter Intensität erfüllten
Mustzierens standen und der begeisterte Bei¬
fall kein Ende nehmen wollte. Der Wunsch,
dieses Quartett bald wieder zu hören, war
allgemein. Kurt Amerbacher .

Bild über Pforzheim

Htttiö um den Turmberg

Abscheuliche jüdische Grausamkeiten
r . Pforzheim. Einem Kreis von geladenen

Gästen führte das Ufa -Theater den Film „Der
ewige Jude " in der Faffung mit den Schächt-
szenen vor. Das Weltjuüentum wird in dem
Film urkundlich dargestellt, in einer gründ¬
lichen und eindringlichen Weise , die an Deut¬
lichkeit nichts zu wünschen übrig läßt . Die
aus dem Leben aufgenommenen Bilder zeigen
den Juden in der zivilisierten und in der
Urform , in führender sozialer Stellung und
im vor Schmutz starrenden Straßenhändler -
dasein mit seiner stets gleich bleibenden Ge¬
sinnung. Wir sehen, wie die jüdische Raffe ,aus Asten kommend , nach Aegypten wandert
und weiter entlang den Mittelmeerküsten, wie
sie dann in alle Länder eindringt , um sich in
Massen nach dem Osten Europas zu wenden,
wo sie die Hauptniststätten fand . Auch di«
neue Welt hat sich Juda erorbert und «S ist
außerordentlich wirksam gezeigt , wie die Fä¬
den seines Einflnffes die Weltteile umspan¬
nen. Die Prominenten von Sen Rothschilds in
London bis zum „Vipoprä" Isidor , dem einst¬
maligen jPolizeigewaltigen von Berlin stellen
sich in persona vor , Bankiers , Politiker ,
Künstler, Wiffenschastler , Literaten und Zei-
tungs - und Wirtschaftsmagnaten von „Welt¬
glanz", deren Väter und Großväter noch im
Ghetto hausten. Auch im Deutschland der
Kaiserzeit konnten Juden maffenhaft die ent¬
scheidendsten Berufe und Staatsämter beset¬
zen , überall schwammen sie wie die Fettaugen
auf der Suppe und zersetzten Geist und Kraft
des Volkes. „Der Jude kennt nur einen Wert,bas Geld " , sagt der Sprecher und die Bilder

z. Berghause«. (F i l m.) Die Karten für den
letzten Film , der abgebrochen werden mußte,
gelten für den nächsten Film , der voraussicht¬
lich am 26. Dezember läuft . Für eine weitere
Veranstaltung haben sie keine Gültigkeit mehr.

z . Bcrghause« . (Weihnachtspäckchen .)
Die Krtegerkamcrabschast hat ihre Kameraden
und die Söhne von Kameraden, die im Felde
stehen , mit einem Weihnachtspäckchen erfreut .
Mit viel Liebe wurden die 88 Päckchen gemacht.
Ein Gruß und ein Tannenzweiglein aus der
Heimat liegen oben auf und stellen so die Ver¬
bundenheit zwischen Front und Heimat her.

z. Berghausen. ( Ein Regiment schreibt
s e i n e G e s ch t ch t e.) Das Res . -Jnf .-Regt 201 ,
dem auch manche Badener , unter denen auch
zwei Berghausener waren , während seines Be¬
stehens im Weltkrieg angehört hatten , gab vor
kurzem seine Regimentsgeschichte heraus , die
wirklich mustergültig ausgefallen ist. Mit die¬
sem Buch grüßen stch alte Kameraden des
Weltkrieges.

z . Berghause« . (S ch u l f i l m .) Vergangenen
Dienstag wurden den Schülern der Hauptschule
verschiedene Filme gezeigt , die. wie immer, mit
Freuden ausgenommen wurden.

z. Berghause«. (Hohe Geburtstage .)
Am 15. Dezember wird Frau Katharina Mall
Witwe 80 Jahre alt . Rudolf M e i n z e r kann
seinen 80. Geburtstag am 17. Dezember feiern.
Den hochbetagten Mitbürgern wünschen wir
einen guten Lebensabend.

li . Weiugarte«. (Heute samm eit die
H I . ) Heute und morge» wird von der Hitler¬
jugend eine Sammlung für das KriegS -Win-
terhilfswerk durchgeführt. Verkauft werden die
bekannten Kasperlefiguren in Abzeichensorm ,
wie Kasperl, Teufel . Tob, Großmutter , Rich¬
ter . Prinzeffin , Krokodil usw . Auch die Wein-
gartener Bevölkerung wirb in ihrer alterprob
ten Opferbereitschaft dieser Sammlung wieder
zum vollen Erfolg verhelfen. Jeder kauft noch
ein weiteres Abzeichen für einen zur Wehr¬
macht eingezogenen Weingartener Volksgenos¬
sen mit !

lt . Weingarten . (Hohe » Alter .) Am heu¬
tigen Tage begeht Frau Luise Hummel geb.
Rohrbacher. Ehefrau des Landwirts Friedrich
Hummel und Mutter unseres Ortsbauernfüh -
rerS ihren 82. Geburtstag . Die Jubilarin , die
noch sehr rüstig ist , nimmt trotz des hohen Al¬
ters noch regen Anteil am täglichen Geschehen
der heute so ereignisreichen Zeit . Herzlichen
Glückwunsch.

li . Weingarten . (AuS ö er NS .-Frauen -
schaft .) Um ' die Verbundenheit mit der
Wehrmacht auch praktisch zum Ausdruck zu
bringen, hat die hiesige Frauenschaft ihre
Heimabende als Strick- und Stovfabendc
durchgeführt. Hierbei wurden durch fleißige
Frauenhände all die Schäden wieder geheilt,
die der tägliche Dienst an den Strickwester

und Socken unserer Soldaten verursacht hatte.
Auch mehrere Helferinnen der hiesigen » Rot-
krcuzbereitschaft haben stch an den gemeinsa¬
men Abenden beteiligt. — Auch jetzt sind
wieder emsige Hände bereit, um die etlichen
hundert Feldpostpäckchen zu richten , welche di«
Ortsgruppe der Partei auch in diesem Jahre
allen Weingartener ins Feld schicken wird,
um ihnen allen mit diesem Gruß aus der Hei¬
mat eine Weihnachtsfreude zu bereiten.

li. Weingarten . (Landwirtschaftli -
ch e s .) Der Bürgermeister gibt bekannt, daß
alle Grundstücksbesitzer überhängende Hecken
an den Wegen bis zum 1 . Januar 1941 zu
entfernen haben. Ebenso sind auch alle über-
hängenüen Aeste an Bäumen bis zu diesem
Termin zu entfernen .

S . Kleiusteiubach . (Im Dienst deS
Kriegs - WHW .) Die Eintopfsammlung am
letzten Sonntag brachte auch hier wieder ein
stolzes Ergebnis und hat auch hier wieder den
Beweis erbracht , daß' die Einwohnerschaft ein
volles Verständnis für die Opferbereitschaft be¬
sitzt. Den Gebern und Sammlern gebührt alle
Anerkennung. Heute und morgen wird die
Bevölkerung Kleinsteinbachs wiederum zeigen
daß sie den Sinn des Opfers verstanden hat
Die 4. Reichsstraßensammlung obliegt der HI .
dem Jungvolk und dem BDM .

S . Kleiusteiubach ^ (AuS der NSV .) Zur
Zeit findet wie überall auch in unserer Ge¬
meinde eine Mitglieder -Werbung der NSB
statt. Es gibt immer noch Volksgenossen , die
dieser sozialen Einrichtung fern stehen. ES
möge deshalb jeder Volksgenosse sich dieser Ge¬
meinschaft anschlietzen und damit dem Ruf deS
Führers folgen.

W . Mörsch . (Heute beginnt - er
Dlockadekrieg .) Unter dem Motto „Blok-
kadekrieg der Hitler -Jugend " tritt auch in die¬
sem Jahr am 14. und IS. Dezember die gesamte
deutsche Jugend zur Sammlung der Hitler -
Jugend für das 2. Kriegs -WHW . deS deutschen
Volkes an . Im Standort Mörsch stellt die
deutsche Jugend an verschiedenen Stellen Zoll¬
schranken und Minensperren auf und erhebt
hier einen Straßenzoll . Außerdem findet am
Sonntagnachmittag ab 13 Uhr am Platz vor
dem Pfannkuch bei gutem Wetter eine bunte
Unterhaltung statt, zu der die gesamte Einwoh¬
nerschaft fr êundlichst eingeladen ist. Mitwir -
kende sind u . a. BDM .. SpielmannSzug , Fan¬
farenzug fowje eine Hanbharmonikagruppe.
Die Mörscher Jugend ' wird ' sich restlos ein-
setzen und bittet die Einwohnerschaft um voll«
Unterstützung . Jeder möge hier seinen Teil
zum Sieg beisteuern. Ein guter Rat für Sonn¬
tag : „Kleingeld in die Westentasche!", denn kei¬
ner kommt durch die Minensperre !

zeigen das greifbar und stellen dem Volk ohne
Bauern und ohne Arbeiter das schaffende
deutsche Volk gegenüber. Der Jude schmarotzt
überall mit Ware , mit dem Bauchladen sängt
er an und seine kommenden Generationen be¬
herrschen Sen Welttrust . — Man lernt in dem
Film das Alltagsleben und die Gebräuche der
Juden kennen in Familie . Schule und Syna¬
goge. Was sie als religiösen Ritus bezeichnen,
das Schächten der Schlachttiere, ist die abscheu¬
lichste Grausamkeit. Hätte das tierliebende
deutsche Volk , das durch den Tierfreund Adolf
Hitler das beste Tierschutzgesetz der Welt be¬
kam , früher diese Bilder gesehen , die der Film
dem engeren Gästekreis zeigte , dann wäre ein
Sturm der Entrüstung durch ganz Deutsch¬
land die unausbleibliche Folge gewesen und
unser Land hätte mit dieser empörenden
Schande lange vor 1983 Schluß gemacht. Aber
das zu verhüten , dafür sorgten die jüdisch«
Macht , die sich überall die Führung anmaßte
und eine jüdisch beeinflußte Preffe, wie Bild¬
urkunden recht anschaulich beweisen .

Dieser Film öffnet die Augen über die Tat¬
sachen , di« zum Sturmlauf des Nationalsozia¬
lismus gegen alles Jüdische antrieben , dee
mit der Ausrottung der jüdischen Pestherde
in Deutschland siegreich endigte .

Schwere UnglLcksfälle
ereigneten sich wieder in der Stadt und deren
Umgebung . In der Schillerstraße stürzte ein
bejahrter Mann di« Treppe hinunter und
wurde mit schweren Verletzungen ins Städti¬
sche Krankenhaus verbracht, wo er nicht mehr
gerettet werden konnte . Er starb nach kurzer
Zeit . Eine Gehirnerschütterung und einen Un¬
terschenkelbruch trug ein Mann von 50 Jahren
davon, der von einem Kraftwagen in der Dun¬
kelheit zwischen Pforzheim und Eutingen an¬
gefahren wurde. Bei Calmbach rutschte eiu
Lastkraftwagen aus Pforzheim mit seinem An»
hängerwagen. Der Anhänger riß sich los und
der Wagen geriet über die tiefe Böschung , zum
Glück ohne daß die Mitfahrenden dabei Scha¬
ben erlitten .

Ehruugeu . Das Deutsche Schutzwall -Ehrei»
zeichen wurde an Hermann Jüngling und
Soldat Albert Hanagarth verliehen . —
Zum Leutnant befördert wurde der Feldwebel
in einem Gebirgsjägerregiment Rudi Gei¬
ger .

Die ehe« , badische« Leibgreuabier« der
Ortsgruppe Pforzheim kamen am Montag in
der Goldenen Rose zusammen zu 'einem Ka-
meradschaftSabenb , bei dem wichtige Vereins¬
angelegenheiten besprochen wurden bei froher
Unterhaltung .

Anmeldung zur laud- und forstwirtschafti
liche « Unfallversicherung. Der Oberbürgermei¬
ster fordert alle Eigentümer , Pächter und
Nutznießer der forst - und landwirtschaftlichen
Betriebe auf zur Meldung von Betriebsände¬
rungen für die Unfall- Versicherung . In Be¬
tracht kommt auch jedes Grundstück von min¬
destens 5 Ar mit Obstgarten, das auf einen
Ar mit mehr als einem tragbaren Kernobst¬
baum oder mehr als 2 Steinobstbäumen be¬
pflanzt ist. Kleine HauS- und Ziergärten bis
zu 25 Ar sind versicherungSfret , wenn sie dem
eigenen Haushalt dienen und nur unerheblich
mit Arbeitskräften bewirtschaftet werden.

Z . Neureut . (Tab a kv e rw i eg en .) An¬
fangs der Woche wurde hier Tabak vermögen.
ES wurde durchweg gute zum größten Teil
erstklassige Ware angeliefert. Entsprechend der
Güte und Qualität wurden auch angemessene
Preise erzielt und hohe Prozente zugesprochen.

Rheinwasserstande vom 13. Dezember
Konstanz 823 ( + —0) . Rheinfelden 252 (—17),

Breisach 841 (—27 ) , Kehl 830 (—22 ) , Straßburg
820 (—20) , Karlsruhe -Maxau 518 ( + 16) , Mann¬
heim 465 (+ 80 ) , Caub 853 ( + 39) .

Bewährt
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£
Invnauev

Apollo - Sprudel
gut zum Misdien mit Wein und

Frudi (saften

Proapent, kotttmo* von dar MtaaraiPfunnanAB Bad Übarklnpan

»« »

Ser innere föefeftl
Von triedrich Franz oon Unruh

(11. Nortsevuna)
Er stieg hinunter und fand seine Wirtin ,

wie sie Holz für den Herd spaltete. Er
bat sie, hinaufzugehen, nahm das Beil und
machte sich selbst daran . Mit dem einen
Arm war es schwer . aber schließlich gelang es.
Er hatte schon einen Stapel zerkleinert, da
sprang ihm ein Scheit auf die Hand . Es gab
eine Schramme, und als er sie sah , bemerkte
er. daß der Stein im Siegelring fehlte . Er
suchte und fcuid die Splitter . Entgeistert, als
ob ihm viel mehr als das Steinchenzersprungen
sei , starrte er darauf hin. Wie einem , dem Hab
und Gut abgebrannt sind , bisweilen erst der
Gedanke an etwas woran er hing , an ein Bild ,
an ein Buch vielleicht, den Verlust recht be¬
wußt macht, fo war es bei Arndt mit dem Ring.

Es war ein Familienstück und so alt wie ihr
Bürgerwappen . Sein Vater hatte ihn ihm ver¬
erbt, und dem Vater der Grotzoater und jenem
der Urgroßvater . . .

Er hatte ihn niemals vom Finger getan,
selbst nicht im Krieg, und ihm dadurch fast ein -
gebützt. Er hatte ihn gerade noch an dem Arm,
der ihm abgetrennt worden u»ar , entdeckt. Merk¬
würdig war da« damals , wie einer sich bückte ,
die Hand, ein« Leichcnhand . di« doch seine ge¬
wesen war . nahm und den Ring abzerrte. Das
alles hatte der überstanden, ohne Sprung , ohne
Spur . .Arndt hockte sich aus den K «otz .

ES war ja jetzt gleiche Es war ia schon lange
aus . Er war ja nicht mehr Offizier, nicht ein
Mann , dem ein Wappenring anstand. Er war
nur noch irgend einer , der wie ein Hund ser-
nem Brot nachjagte . Ein Krüppel im verkrüp¬
pelt«» Vaterland ,

Urdeberrechr bei : Sffener VerlaaSanstalt .

Die Dämmerung kam. die Dunkelheit sank
in den Keller . Er merkte es nicht. Er saß da
noch immer, bewegungslos, mit dem Beil in
der Hand.

Die Wirtin überraschte ihn so. Er entschul¬
digte stch , lud den Korb voll , trug ihn mit ihr
hinein und ging auf sein Zimmer . Gewaltsam
schob er die Gedanken von sich und griff »um
Notizbuch , um wie allabendlich seine Liste zu
machen , heute für morgen — morgen für über¬
morgen und fort und fort.

Als er im September seine Arbeit verlassen
hatte, war eS nicht für lange gemeint gewesen :
jetzt sah er keine Ende mehr . Dabei war eS,
gestand er stch, nicht so sehr das Verlangen
nach jener Arbeit , waS ihn beschwerte. Es gab
Tage , wo er schon gar nicht mehr an sie dachts
sie kaum noch vermißte : je mehr jene Zeit ver¬
blaßte, desto fremder erschien sie ihm .

Unheimlich fast, wie unhemmbar eS ihn über-
wältigt ? ihn gespornt und getrieben hatte, in
neue Gedanken, in neue Probleme , ihn an
Bücher und Zimmer gefesselt, ihn verlockt und
verstrickt , verfolgt und gequält, bei Tag und
Nacht weitergejagt und zermürbt und zerrieben
hatte.

Das wenigstens war nun vorüber . Kam e«
jetzt heim , dann warf er fein Tagewerk hinter
sich und war fertig. Kein Gedanke verfolgte
ihn mehr, und seit langem genoß er die Wohl¬
tat wieder, tief und traumloS zu schlafen. Ja ,
wenn er zurückdachte, überkam ihn ein Schrek-
ken . . .

In der Empfindung fah er sich bald noch
. bestärkt .

Die folgende Woche begann mit einer Ueber-
raschung sür ihn. Arnim kam. In die frohe
Begrüßung hinein erklärte er, er müsse ein
paar Wochen untcrtauchen und hier vermute
ihn keiner. Alle Fragen wehrte er ab. „Ich war
schon bet Boehmer , am besten , ihr beide wißt
wirklich nichts . Das könnt ihr nachher be¬
schwören und schliddert nicht mit hinein."

Er blieb nicht lange und ließ sich auch, als
er wiederkam, wenig Zeit . Nur soviel verriet
er — doch das war ja ohnedies klar —, daß
eine politische Sache dahintersteckte .

„Mir stand bas ganze , weißt du , die Bank
und das lausige Zivilistendasein, eines Tages
bis zum Halse , da habe ich Schluß gemacht.
Gott sei Dank ! Nun weiß man doch wieder,
wosür man lebt ."

„Und Irmgard ?" konnte Arndt sich nicht
enthalten zu fragen.

„Meinst du . sie verstünde das nicht ?"
Erst jetzt sah Arndt recht, wie erfüllt der

Freund aussah. Und sicherlich hätte der auf
die Dauer auch nicht widerstanden und hätte
noch mehr erzählt , wenn Arndt ihn gedrängt
hätte. Arndt wurde jedoch , kurz ehe sie sich
das nächste und vorderhand letzte Mal trafen ,
in einer Weise in Anspruch genommen, die
ihn alles vergessen ließ.

Boehmer besuchte ihn, das heißt, er stürzte
herein und eröffnet« ihm noch im Mantelaus¬
ziehen , er wisse einen glänzenden Posten für
ihn : die Mitarbeit an einer Zeitschrift , auf
christlicher Basis , ergänzte er, wo er selbst mit¬
mache und wo es Arndt zufallen solle, über
den deutschen Geist , sein eigenstes Thema also,
zu schreiben. . _Arndt hatte aufgehorcht , bei Leist Wort christ¬
lich aber gestutzt, und Boehmer war das auch
nicht entgangen.

„Und das" , fragte Arndt fetzt, „wollt ihr den
Lejern als Religion vorsetzen ?"

Er war stärker , als er erst zeigen mochte,
berührt . Bislang war er solche Erörterungen
bewußt und nicht allei« deshalb, weil hier ei»

wunder Punkt ihrer Freundschaft lag. auSge -
wichen. Er batte den eigenen Gedanken und
Grübeleien . wenn sie ihn weiter verstricken
wollten, hier Halt geboten . Nun ging das nicht
mehr . Nun mutzte er wohl oder Übel auch vor
sich selber Farbe bekennen .

Er überlegte und suchte eine Weile nach Wor¬
ten. Da kam ihm etwas, das er unlängst gele¬
sen hatte, zuhilfe.

„Ein Franzose"
, sagte er. „bat behauptet, wir

Deutschen gingen gern in den Tod. Damit hat
er. glaube ich . recht. Wirklich , wiv sind ein
zum Tode bereites Milk. Ich weiß nicht, ob er
auch gesagt hat . warum . Vielleicht dachte er nur
an die Hingabefreudigkeit, an die Opserlust.
Es gibt aber noch einen tieferen Grund , und
zwar : wenn der Deutsche sich einsetzt für etwas,
tut er es ganz. So ganz , daß du geradezu
sagen kannst : eine Wahrheit, für die er nicht
sterben mag, bedeutet ihm nichts . Meinst dv
nun"

, und er faßte den Freund fest ins Auge ,
„er stürbe dir für dein Christentum?"

Ob nicht Zahlose. fragte Boehmer dagegen ,
dafür schon gestorben seien ?

„Für das echte , ganz recht. Die Märtyrer
nämlich , an die du denkst, sind dafür , nicht
aber für Kompromisse gestorben . Die glaubten
noch ohne Vorbehalt , die handelten von der
Strenge der Forderungen nichts ab . Sie
brauchten das nicht, verstehst du — je mehr sie
stch beugten, sich abtöteten, Hab und Gut opfer¬
ten und der Erde entsagten, desto leichter erhob
sich die Seele , aller irdische Ballast fiel, und
Vorbehalte wären nur Hindernisse auf ihrem
Weg , dem Weg in den Himmel, gewesen .

„Wenn du da marktest " , schloß er, „und die
Lehre zurechtmachst, wenn du ihre Unbodingt-
heit antastest , brichst du ihr das Herz heraus ."

Boehmer starrte ihn an. „Und das sagst du ?
Kann ich denn heute in Deutschland fordern :
halt auch noch die andere Backe hin, gib zum
Rock noch den Mantel dazu, liebe die Feinde,
segne sie, laß sie uns aushungern und »er-
Nichten?"

Arndt , Ser bis dahin gestanden hatte, setzte
sich mit an den Tisch .

„Du mißverstehst mich . Vielleicht aber" , fuhr
er fort, „kann man sich besser, als ich erst dachte,
verständigen."

Er hatte bisher nur den Plan , mit dem
Boehmer gekommen war , abwehren wollen.
Nun lockte es ihn, darüber hinauszugehen,
sich deutlicher zy erklären : und batten ihm
fonst hier die Gedanken gestockt , jetzt drängten,
jetzt zwangen sie ihn, und er meinte, er spreche
nur Langevertrautes aus .

Ihr Gespräch wurde unterbrochen. Arnim
kam, und Arndt rückte ihm seinen Stuhl hin.
Eine Stille trat ein . Arnim lachte. Man
habe sie auf der Treppe schon reden hören,
wenn er sic störe , werde er gleich wieder gehn,
Und als hätten sie nur auf dies Stichwort ge¬
wartet , fuhren sie wirklich , ohne sich um ihn zu
kümmern, fort. Er konnte , als er erst merkte ,
worüber sie sprachen, ein Befremden nicm
unterdrücken. Ob denn, um Gottes willen, au«
Arndt zu den Himmelsfähnrichen wolle ? Er
bekam keine Antwort . So ging er nach eini¬
ger Zeit den Rufen , die draußen erschallten,
nach und gelangte auf die Galerie , von wo aus
er eine gute Weile bas Fechten , baS unten i*0
Gang war , betrachtete .

Seine Rückkehr schien kaum noch bemerkt ^
werden. Er habe stch, so erzählte er später,
aufs Bett gesetzt und wohl eine Stunde lan»
zugehört. Ihn habe das Gespräch ja nw 1
weiter gefesselt, Religion sei nach seiner
sicht Privatsache, von ihm aus könne jeder na«
seiner Fasson selig werden: es sei aber doch s"
tereffant gewesen , wie die zwei immer ws+
der mit ihren Behauptungen und Beweisen
aufeinanbergestoßen seien. Bon unten ha "
man rufen' hören „auf Säbellänge ran ,
wie wenn dies Kommando auf sie gemünzt
hätten sie unablässig die Klingen gekreuzt , >
eifrig, als hinge wer weiß wieviel davon 0

(Fortsetzung fola"
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Hochflut in der Aeld-oflsammelfielle
100 000 Päckchen und 300 000 Briefe pro Tag — viel Arbeit , aber auch viel Freude
* Nur eineinhalb Wochen trennen uns noch

von der zweiten Kriegsweihnacht. Ueberall in
den Läden , an den Postschaltern herrscht reg¬
stes Leben , überall wird eingekauft , verpackt
und verschickt , denn jeder will denen Freude
bereiten , die seine Freunde sind . Und da stehen
unsere Soldaten an der ersten Stelle . Sic sind
nicht nur Söhne . Brüder , Gatten , Verlobte,
Arbeitskameraden . Parteigenossen — nein , sie
sind als Beschützer - er Heimat unser aller
Freunde , und wir alle gedenken ihrer daher zum
Wethnachtsfest mit besonderer Dankbarkeit und
Ausmerksamkett .
Organisation fabelhaft eingespielt

So ist es denn kein Wunder, wenn . sich in
diesen Tagen auf den Postämtern und erst recht
in der F e l d p o st s a m m e l st e l l e die Sen¬
dungen an unsere Soldaten zu ungeheuren
Bergen antürmen . Antürmen ist eigentlich nicht
der richtige Ausdruck , denn eine wunderbare
Organisation , die sich in den vergangenen
Kriegsmonaten fabelhaft eingespielt hat, sorgt
dafür — wie wir uns bei einem Besuch selbst
überzeugen konnten — . daß der Abtransport
dem Zugang auch an den Spitzentagen der
Hochflut die Wage hält und Anstauungen grö¬
ßeren Umfangs vermieden werden.

Allerdings war zur Bewältigung des rie¬
senhaften Andrangs eine vorübergebende Er¬
höhung - er eingesetzten Beamten und Hilfs¬
kräfte von etwa 400 auf 500 Köpfe und ist
außerdem die Leistung von Ueberstunden not¬
wendig. so daß in der Felbpostsammelstelle der
einzelne täglich zehn und mehr Stun¬
den angestrengt arbeiten muß . Di«
schwerere Arbeit mit den Päckchen machen fast
durchweg Männer , während in der Briefsor¬
tierung vor allem Frauen eingesetzt sind.
Leicht ist aber diese Arbeit lediglich im Hin¬
blick auf daS Gewicht der einzelnen Sendung .
Wer aber auch nur einmal drei oder vier
Stunden hintereinander fünfstellige Feld¬
postnummern in den verschiedensten Hand¬
schriften und in raschem Tempo las und mit
unumgänglicher Gewissenhaftigkeit sortierte ,
der weiß , was er geleistet hat . denn diese Ar¬
beit ist vor allem für die Augen sehr ermü¬
dend . Um 5 Uhr jeden Morgen wird die Ar¬
beit ausgenommen, die dann in Schichten bis
22 Uhr läuft.
400 000 Sendungen tSgllch

Seit einigen Tagen hat der eigentliche Weih¬
nachtshochbetrieb eingesetzt, der ungefähr dem
der ersten Kriegsweihnacht entspricht . In 500
biS 600 Postbeuteln kommen täglich aus Würt »
lembera , Hohenzollern, Baden und Vorarlberg
etwa •/« Million bis 800 000 Briefe und 80
biS 100 000 Päckchen unsortiert herein . Sofort
erfolgt in vier Arbeitsgängen die Sortie¬
rung nach den Feldpostnummern ,
und ehe der Tag zu Ende ist , rollen die Sen¬
dungen mit den FS -Zügen und in den Sack-
wagen der Bahnpost ihrem Bestimmungsort
zu . den sie bereits nach wenigen Tagen er¬
reichen .

. Daß alle Feldpostnummern fünf «
ft « Uta sein müssen, weiß jeder. Manche sind

aber immer wieder der Meinung , daß Nullen
im Anfang ohne Bedeutung seien , man also
statt 00623 auch nur 623 schreiben könne . DieS
ist aber ein Irrtum , der den Postämtern un¬
nötige Arbeit verursacht und zu Verzögerun¬
gen führen, kann . Da für das Feldpostamt und
die Sammelstelle die richtige Nummer aber
alles ist , muß sie erstens vollständig und
zweitens groß und deutlich geschrieben sein.
Das erleichtert die Sortierung ungemein.
Das Päckchen-Lazarett
ist eine Einrichtung , auf die man noch keines¬
wegs verzichten konnte, wenn auch gegenüber
dem Borjcchr hier vieles bester geworden ist .
Manche Päckchen können natürlich auch einmal
ohne Verschulden des Absenders verunglücken .
Meistens fehlt es aber bei den Patienten doch
an der vernünftigen und gewissenhaften Ver¬
packung. Flaschen mit flüssigem Inhalt ge¬
hören unbedingt in Wellpapier etnge -
schlagen und dann in die Mitte deS Päck¬

chens gelegt. Gehen sie zu Bruch, so ist in der
Regel auch der übrige Inhalt deS Päckchens
vernichtet und womöglich leiben sogar noch an¬
dere Päckchen mit. Ebenso kann nicht einfach
eine Zigarettenschachtel einfach in einem ge¬
wöhnlichen Briefumschlag verschickt . werden,
weil dieser unter der Last der übrigen Sen¬
dungen von den scharfen Ecken der Schachtel
durchstoßen wird. So sind es immer fünf und
mehr Kräfte, die tagtäglich von früh bis spät
nichts anderes zu tun haben , alS diese Schä¬
den zu heilen, soweit sie überhaupt noch heil¬
bar ist.

Wer also sein Paket noch nicht zur Post ge¬
geben hat, versäume jetzt keine weitere Zeit
mehr, und beachte außerdem die gute Ver¬
packung und die deutliche Anschrift , damit es
nicht für den Empfänger wie für den Absender
nachher eine Enttäuschung gibt . Unsere Sol¬
daten freuen sich ja so sehr ganz besonders auf
die WeihnachtSpost , auf den Festgruß aus der
Heimat. In vielen Dankschreiben haben sie ja
auch immer wieder der Mittlerin dieser Ver¬
bindung zwischen Heimat und Front , der Feld¬
post . ihren Dank und ihre Anerkennung für
die ungeheuren Leistungen zum Ausdruck ge¬
bracht .

M 22 Zähren not dem Soudergerlchl
Vermieter während eines Alarms bestohlen — 3 Jahre Zuchthaus

gtt. Mannheim . Der 22jährige Werner Kilt¬
hau aus Mannheim hat auf den ersten Anblick
eine flotte, ansprechende Erscheinung . Wenn
man aber hinter seine LebenSkulisten schaut, ge¬
wahrt man erhebliche Mängel in seinem Cha¬
rakter . Bon Beruf Dekorateur , hatte der An¬
geklagte gute Umgangsformen , gewann er
durch seine guten Manieren schnell das Ver¬
trauen der Betriebsführer und Vermieter . 1038
und 1040 stand dieser Fugendliche bereits vor
dem Richter. Im Juli 1040 hatte Kilthau wie¬
der Arbeit in einem Verkaufsgeschäft in Lud-
wigShafen . Er verdiente monatlich netto 155
Mark, war bei einem Vermieter sehr gut un¬
tergebracht. Aber bald kam er wieder auf seine
alte diebische Laufbahn. Er stahl zunächst in
Ludwigshafen in dem Verkaufsgeschäft eine
Kravatte im Wert von 6 Mark. Fm Karls¬
ruher Hauptgeschäft , wo er Dekora-
ttonsarbeiten zu bestellen hatte, benützte er die
Gelegenheit, in einem unbewachten Augenblick
gleich einen ganzen Anzug verschwinden zu las¬
sen . Dann ereignete sich der Fall , der ihn
nun vor das Sondergericht in Mannheim
zitterte . ES war in der Nacht vom 7 . auf 8.
September Fliegeralarm von 23. 15—1 .01 Uhr.
Kilthau war gerade im Begriff in seine Woh¬
nung zu gehen , als Alarm ertönte. Er ging
mit den übrigen Hausbewohnern in die Luft¬
schutzkeller . Sein Vermieter bat ihn , er möge
doch sein Fenster in seinem Zimmer schnell
öffnen . Diesem Wunsch kam der Angeklagte
nach. Schon auf dem Weg in die Wohnräume
kam ihm der Gedanke , die Küche nach
Geld zu durchsuchen . Er wußte ungefähr,
wo die Vermieter bas Geld aufbewahrten. Fn
der Speisekammer fand er die Handtasche der
Tochter des Hausherrn vor. nahm die Geld¬
börse heraus und entnahm dieser einen Zwan¬
ziger. AlS er wieder im Luftschutzkeller erschien,war der Alarm kurz darauf beendet . Der Ver¬

lust deS Geldes wurde von der Tochter bemerkt
und her Angeklagte als der Dieb verdächtig .

Nun hat er das dicke Ende mit drei F a h -
ren Zuchthaus und drei Fahren Ehr¬
verlust .

Ein Auto und eine Unglücksnacht
Freibnrg i. Br . Eine bittere Lehre mußte

ein Mann hinnehmen, der nach einem Arbeits¬
tag von 18 Stunden eines Sommerabends noch
mit dem Kraftwagen ins Elztal fuhr , um dort
ein Stück Vieh ab^uholen. Schon auf der Hin¬
fahrt plagte ihn die Müdigkeit, die er nur mit
großer Energie überwand. Als er gegen Mit¬
ternacht die Rückfahrt antrat , begann für ihn
auch eine Unglückssahrt. Durch den Anprall an
einen Randstein auf der Landstraße riß sich der
Anhänger mit der gekauften Kuh los , ohne
daß es der Fahrer zunächst bemerkte . Erst
einige Zeit später vermißte er den Anhänger
und mußte den ganzen Weg noch einmal zu¬
rückfahren . Zuv Bergung der Kuh und für
deren weiteren Transport mußte er fremde
Hilfe in Anspruch nehmen. Inzwischen wollte
er nach Hause fahren und weitere Hilfe holen.
Schon diese erste Aufregung hatten seine Sinne
so verwirrt , daß er die Wettersahrt ohne jede
Aufmerksamkeit fortsetzte. Am Ausgang ein-S
Ortes hätte er ums Haar zwei Gendarmerie¬
beamte , die ihn mit Hilfe von Lichtzeichen zum
Halten aufgefordert hatten , überfahren ; üur
bas Beiseitespringen in letzter Sekunde be¬
wahrte die Beamten vor einem Unglücksfall .
Um das Maß voll zu machen fuhr der an und
für sich schon müde und abgespannte und durch
die vorhergegangenen Aufregungen noch mehr
mitgenommene Mann an einem Uebergang in
die geschlossene Bahnschranke hinein.

Zu dem durchgemachten Schrecken dieser Au¬
gustnacht kam nun noch das gerichtliche Nach-
spiel vor der I . Strafkammer des Landgerichts

Freiburg . Au Stelle einer an sich »erwirkten
Gefängnisstrafe von sechs Wochen wurde er zu
200 Mk . Geldstrafe, wegen Fahrerflucht zu V0
RM . Geldstrafe, verbüßt durch die Unter¬
suchungshaft , sowie wegen Uebertretung der
Reichsstraßenverkehrsordnung (Fahren ohne
Licht ) zu 50 RM . Geldstrafe, ersatzweise zehn
Tage Haft verurteilt . Mit dieser Strafe ist der
sonst unbescholtene Mann noch glimpflich da¬
von gekommen . Infolge einer früheren Gehirn-
erkrankung, hervorgerufcn durch den Husschlag
eines Pferdes , war dem Angeklagten nach dem
Gutachten des ärztlichen Sachverständigen der
8 51 Abs . 2 zuzubilliAn , so daß das Gericht
weitgehend Milde walten lasten konnte .

Bezugschein gefälscht
Drei Monate Gefängnis

Saarbrücken. Die Fälschung eines Bezug¬
scheines für Spinnstoffe, also einer öffentlichen
Urkunde, brachte die 46 Jahre alte Ehefrau
Freder aus Saarlautern vor das hiesige
Strafgericht . Der Frau war im September
ds . Fs . von der NSV . ein Gutschein für den
Bezug von zwei Bettüchern und vier Kiffen
ausgestellt worden. Sie erhielt aber von der
städtischen Wirtschaftsstelle nur einen Bezugs¬
schein für zwei Bettücher. Um nun zu den ihr
vorher bewilligten Sachen zu kommen , trug
sie nachträglich auf dem mit Bleistift ausge¬
fülltem Gutschein einfach die nach ihrer angeb¬
lichen Meinung „vergessenen ^ vier Kiffen nach.
Die Fälschung wurde durch die Prüfung der
bezogenen Spinnstoffe entdeckt und führte zu
der Anklage wegen gewinnsüchtiger Fälschung
einer öffentlichen Urkunde und Uebertretung
der Vorschriften über die öffentliche Ber -
brauchsregelung. Die Frau war von vorn¬
herein geständig und hielt das Geständnis
auch in der Hauptverhandlung vor dem Ein¬
zelrichter aufrecht . Der Amtsanwalt billigte
der nicht vorbestraften Angeklagten, die Rück¬
geführte ist , weitgehend Milderungsgrünbr zu
und beantragte infolgedessen die niedrigste
Strafe von drei Monaten Gefängnis .
Das Urteil lautete auch nach dem Antrag .

Weihnachtsbäume für WHW .-Betreute
Fn den Städten und Dörfern warten die

Menschen auf dt« Ankunft der immergrünen
Lebensbäume, die ihnen auch in diesem Fahr
festlichen Glanz ins Haus bringen sollen. Für
die WHW .-Betreuten unseres Gaues sucht dies¬
mal das Winterhilsswevk die Bäume aus . Fe¬
der der Betreuten erhält zu leinen Geschenken
auch ein hübsches Bäumchen , damit seine Weih¬
nacht eine echte deutsche sei.

Donaneschimge» . (MalerderBaarstel -
len aus .) Durch Bürgermeister Sedelmeyer
wurde im Saal des Museumsgebändes eine
sehr reichhaltige Ausstellung der Baaremer
Maler eröffnst. Fn dem schönen Hellen Raum
sind Werke von Karl Merz. Rolf Kämmerer,
Hans Röger , Alfred Bitzler und HanS Schroed -
xer zu sehen. Die Ausstellung ist überwiegen¬
der Landschaft gewidmet , so daß sie gleichzeitig
eine wirksame Propaganda für die Schönheiten
der Baar und deS Schwarzwaldes darstellt.

Lahr. (0 5 Jahre alt .) Ihr 05. Lebens¬
jahr vollendete die älteste Bewohnerin von
Frtesenheim, Frau Berta Huber geb. Köhler,
Inhaberin üeö goldenen Mutterehrenkreuzes .

Tagesbefehl be» Xetchsjugeutzführer»
Nach gründlichen Vorbereitungen steht die

Hitler -Jmgeud für ihren große» Einsatz
» um KriegS - WinterhilfSwerk bereit.
Zum Auftakt dieses Milltonen-Etnsatze » der
Fugend erließ Reichsjugendführer Artur Ax »
mann folgenden Tagesbefehl:

„Kameraden und Kameradinnen ! Am 14. und
16. Dezember tritt die Hitler -Jugend zum
Kriegs -Winterhtlfswerk 1040/41 an.

Bon Fahr zu Fahr haben die Erfolge deS
groben Gemeinschaftswerkes der Winterhilfe
eine Steigerung erfahren . Sie sind der über»
zeugendfte Ausdruck der Haltung und Stim¬
mung unseres Volkes. Wo es um einen sozia¬
listischen Einsatz geht , da darf sich die Fugend
nicht beschämen lasten . Hier muß sie das beste
Beispiel geben . Darum richte ich an Euch den
Appell , gemeinsam mit den Jungen und Mä¬
deln der neuen Gebiete deS Ostens, der West¬
mark und des Oberrheins für das Winterhtlfs -
werk einzustehen . Auch darin zeigt Ihr Euer
Tatbekenntnis zum Großdeutschen Reich und
beweist Ihr vor allem der Welt, daß der Füh¬
rer auch in der Heimat über eine Armee ver¬
fügt, wie sie der Feind nicht kennte

Darre zur zweiten Kriegserzeugungsschlacht
Am heuttgen Samstag . 14. Dezember, vor¬

mittags 10 Uhr, spricht ReichSernährungSmini-
ster und Reichsbauernführer R . Watther
Darrs über alle Sender zum deutsche»
Landvolk über die Fortführung der Erzeu-
gungsfchlacht im zweiten Kriegsjahre .

Reichsarbeitsführer Hier! im Elsaß
Straßbnrg . Reichsarbeitsführer Konstantin

Hterl , der in diesen Tagen eine Fahrt zu den
ArbeitSmännern im Westen unternimmt , besich¬
tigte an verschiedenen Stellen im Elsaß den
Einsatz üeö ÄeichsarbeitSdiensteS. Der ReichS-
avbeitsführer überzeugte sich von dem hervor¬
ragenden Stand der Ausbildung und Erzie¬
hung sowie von der guten Unterbringung der
Einheiten . Der Reichsarbeitsführer sprach den
Männern des RcichsarbeitsdiensteS, die zu
Aufräumungsarbeiten in der Maginotlinie , zur
Betreuung der rückgeführten deutschen Bevöl¬
kerung und zur Durchführung von landwirt¬
schaftlichen Aufgaben eingesetzt sind, seine An¬
erkennung für die*geleistete Arbeit aarS .

Gepäck- und Expreßgut rechtzeitig
aufliefern !

Um den starken Gepäck- und Expretzgutver-
kehr , vor allem zu Weihnachten , rechtzeitig be¬
wältigen zu können , bittet die Reichsbahn
dringend, Gepäck- und Expreßgüter frühzeitig
aufzultefern . Nach Möglichkeit sind die Güter
in den Vormittagsstunden aufzugeben. Halt¬
bare Verpackung und genaue Anschrift sind
Vorbedingung für richtige Ankunft. Es wird
daher empfohlen , genaue Anschrift an den
Stücken anzubringen und ein Doppel der An¬
schrift in jebeS Stück einzulegen. Wegen der
Annahmeeinfchränkungen im Gepäck- und Ex-
preßgutverkehr wirb auf die besonderen grü¬
nen und gelben AuSHSnge bet den Bahnhöfen
verwiesen.

* * * « * * « * * *
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Die Liebende
Der Name „Grigorj Wanoff" brütete sich <wf

sämtlichen Anschlagsäulen - er Stadt . Bei Gott,- er „brüstete" sich ; -enn er war in gesperrtenLettern über ein bläulichrotes Riesenplakat
hingezogen, - as die Halbe Zylinderform - er
Säule überwölbte. Ohne Zweifel saugte eS - ie
Blicke - er Vorübergehenden an. „Grigorj Wa-
noff spielt "

, sagte man , und es lag Bewunöe-
rung für den berühmten Geiger darin .

Zu gleicher Zeit befand sich derselbe Name in
bescheidenen Buchstaben auch auf einer gelben
Karte aus Büttenpapier , mit einem Frauen¬
namen vereint — und darunter : geben sich die
Ehre ihre Vermählung bekanntzugeben!

Grigovf Wanoff, der vor wenigen Wochen
dieser Frau das Geständnis seiner Liebe ab-
legte, Hatte die Lampen ausgelöscht , weil er sich
schämte, der Geliebten die aufguellende Weich¬
heit seines Gesichtes darzubieten . Er hatte beide
Hände wie zum Schutz darübergedeckt und al¬
les vorgebracht, was zu sagen notwendig war.
wm ein ,^Fa" zu erwirken. Es wurde ihm nicht
verweigert , wie die Notiz auf der gelben Karte
aus Büttenpapier bekundet . Sie liebte den
Mann mit den Harten Zügen , mit der fremd¬
artigen Leidenschaftlichkeit in der Musik.

Er hatte gesagt : ,L8eil du — Mafa — so sehr
gleichst, liebe ich dich ganz unwiderruflich."

Sie Hatte gefragt : .LSer war denn — Maja —
die du so sehr liebst ?"

„Sie ? Die Blonde, die Gütigste, die Lie¬
bende ."

Grigorj zog die Hände vom Gesicht fort.Seine Augen nahmen den aufgeweiteten Blick
an, den Augen haben, die über tausend Kilo¬
meter und durch Fahrzehnte aus der gegen¬
wärtigen Stunde abgewandert sind .

Das zuckende Flammenspiel des Kamin¬
feuers erhellte ŝ ine Gestalt : den schmalen
Schädel, mit dem streng zurückgekämmten blau¬
schwarzen Haar , die kantige Form des Gesich¬tes , die tiefen Höhlungen der Augen, die ge¬rade Linie des Mundes , der nun lange schwiegund erst dann fortfuhr zu reden, als die sanfte
Frauenstimme bat : „Erzähle doch . Grigg !"

,Sie war meine Mutter , diese Maja . Blond,helläugig, jung . AuS ihren Kleidern wehte der
Duft reifer Aprikosen . Ihre Blicke waren ein
unvergleichlich -blauer Glanz . Fn ihrer Blond-
heit lag vielleicht ihr größter Zauber .

Mein Vater hatte sie aus einem der tradi¬
tionellen Petersburger Winterbälle kennen¬
gelernt und sich, Hals über Kopf , in sie ver¬liebt.

Ihre Familie riet ihr zu dieser Verbindung.Mein Vater war damals sehr reich. Er be¬
wohnte ein Schloß , von weiten Gärten um¬
geben,' er verfügte über Dienerschaft , Wagen,Pferde , Vermögen, kurz : über all ' das , was
zu einer fürstlichen Haushaltung notwendig ist .Er war zwar nicht mehr der Jüngste , aber . . .Maja war neunzehn!

Sie liebte meinen Vater nicht, doch die Ber -
nmnftsgründe überwanden ihren Widerstand.Sie heiratete ihn .

Sie verbrachte den Winter in Petersburgund den Sommer auf Reisen. Als ich fünf
Fahre alt geworben war , begann ich zu ahnen,daß der Nebel eines Kummers um sie her¬
lagerte. Sie sprach niemals über Herzensdinge,
doch hatte sie manchmal so todtraurige Augen,wie nur blaue Augen traurig sein können .Wenn wir einander ansahen, war es stets , als
tauschten wir unsere Gedanken aus . Ich er-
füllte ihren Kummer. Sie teilte mir ihr Herze¬
leid mit. Durch Fahre . Dann wurde ich Zeugeeiner Szene , die mir — einem Blitzstrahl
gleich — alles erleuchtete . Es war auf einem
Bahnsteig.

Wir wollten Wiesbaden, wo wir lange Mo¬
nate hindurch gelebt hatten , verlaffen, um nach
Hause zu reisen. Die Koffer waren vorauS-
geschickt. Meine Kinderfrau und der Chauffeurbegleiteten uns .

Auf dem Bahnsteig herrschte fürchterlicherLärm und Trubel . Menschen stürzten aufgeregt
hin und her, da einige Züge kurz nacheinander
auslaufen sollten . Ehe ich es noch recht be¬
merkt« . war meine Mutter nicht mehr unter
unS. Die Kinderfrau versuchte mich mit allen
Lockmitteln »urückznhalten, aber in meiner kl ei.
nen Seele saß eine tödliche Ana>st , sie könnte
uns für immer verloren sein, daß ich mich los¬
riß und davonstürmte..

Fch hetzt« von einem Perron zum anderem ,rief ihren Namen, zwängte mich durch die ge¬
schäftigen Menschenmasien — verzweifelt! Plötz¬
lich sah ich sie, wenige Schritte von mir ent¬
fernt , im Gespräch mit einem Herrn stehen .
Da er mir den Rücken zukchrte erkannte ich
nur , daß er groß und sehr dunkel war . Aber
ich Hörte seine Stimm « . Sie war voll Drän -
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gen. Seine Rechte, die sich ungefähr in meiner
Augenhöhe befand , umklammerte einen Strauß
zartrosa Nizza-Nelken. Meine Mutter hielt
ihren schönen Kopf gesenkt und die Hände im
Muss verborgen. Auf das braune Fell fielen
Schneeflocken.

„Mein Zug geht gleich ab"
, drängte die

Stimme , „noch fünf Minuten , Maja — komm
mit ! Fch kann es nicht auSHalten , ewig in der
Welt herumznzigeunern , ohne zu wissen, wo
du bist und wie du lebst ! Fch kann es nicht
mehr!" wiederholte er dringlicher. Meine
Mutter schwieg dazu, aber ich sah , daß sie
weinte. Zufällig drehte sie sich ein wenig mt
Seite , und — unsere Blicke trafen sich.

Der ihre, so zärtlich -blau , Hinter dom groben
Gitter eines Schleiers gefangen, erstarrte , als
er mich erkannte, als sei ich ein Geist , der
mahnend auftaucht, eine Warnung , eine Bremse,
ein unüberwindliches Hindernis ! Fch Hörte ihr :
,^fch darf es nicht" , fühlte dazu ihre Arme, ihre
tränenfeuchte Wange . . .Da pfiff der Zug , und der Mann sprang aufS
Trittbrett .

Wir sahen die Wagenschlange aus der Halle
kriechen, hörten es stampfen und pfeifen und
standen ertaubt . So lange, bis ich fragte : ,L8er
war denn bitte der Herr , Maja ?"

Sie starrte noch immer in die Richtung deS
entschwundenen Zuges . Sie zog meine klein«
Hand in ihren Muff, und hielt sie zugleich mit
einem ganz nassen Taschentüchlein krampfhaft
fest.

„Dieser Herr ? war — ein Geiger, ein welt¬
berühmter Geiger, Griggj "

, sagt« sie leis«.
„Verschweige ihn vor allen Menschen . Versprich
es mir !" Fch tat ihr im Muft einen Schwur,
und wir gingen langsam zu unserem Zuge zu¬
rück.,Fn dieser Nacht konnte ich nicht schlafen.
Wiewohl man mir in einer Ecke des Abteils
ein bequemes Lager zurechtgemacht Hatte , ließ
sich mein rasendes Herz doch nicht zur Ruhe
bringen . Fmmer wieder tastete sich meine lie¬
bend« Sorge zu Maja hinüber , die in ihrem
Winkel lehnte — wie eine Gestorbene. Fch

Im Festkonzert der Gesellschaft der
Musikfreunde Baden - Baden wurde
unter G. E. Lessing das Konzert für Klavier
und Orchester . Werk 21 , von Kurt Heffenberg
uraufgeführt . Kurt Hessenberg ist neben
Max Trapp und Karl H ö l l e r Träger des
Nationalen Musikpreises und hat dieses Kon¬
zert als Werkauftrag zum neunten Stiftungs¬
fest der Gesellschaft der Musikfreunde ge¬
schrieben.

Oberst Ritter von Herold , der d.urch
seine Musikerverbunbenheit dieser Bereini¬
gung das geistige Gepräge gibt und dem be¬
sonders die Förderung junger Kunst und
Künstler am Herzen liegt, gab vor Beginn deS
sehr gut besuchten Konzertes bekannt, baß für
das kommende Fahr der Komponist Wolfgang
Fortner , Heidelberg, den Werkauftrag er¬
halten habe . Wolfgang Fortner ist vorwiegend
durch Orchesterwerke und Kammermusik be¬
kannt geworden) neben seiner Lehrtätigkeit
leitet er das hervorragende Heidelberger Kam¬
merorchester und pflegt stilvolle Aufführungen
alter und zeitnaher Musik .

Durch die Uraufführung des Konzertes
für Klavier und Orchester von Kurt Hessen -
b e r g , dem 82 jährigen , wurde der festliche
Abend ein künstlerisches Ereignis mit dem
Glänz des Außergewöhnlichen. Kurt Hefscn-
berg bringt zwei Sätze. Der erste wächst all¬
mählich im Reichtum des Ausdrucks, in der Ver¬
dichtung , und das Klavier , das Heffenberg nach
seinen eigenen Worten im wesentlichen als
romantisches Instrument empfindet, ist eng
verwoben mit dem Orchester , behält aber doch
die Vorherrschaft. Der zweite Satz stellt ein
herrliches Thema voraus und verwendet es zu
phantasievollen Variationen , ein Thema , das
immer als Ganzes gefaßt und empfunden ist .

Es ist kein brillantes Klavierkonzert für
blendende Klaviervirtuosität , eS ist ein musik¬
erfülltes Werk und sehr eigenartig in seiner
Tonsprache . Man empfindet baS Persönliche
schon in der Aufstellung der Themen, die fest-
umriffen aufklingen, die gehämmert erscheinen
auf den letzten Ausdruck . Diese Musik bat
einen ernsten Grundton . Sie ist getragen von
einem gesammelten Menschentum . Es ist eine
Musik starken inneren Erlebens , eine schöpfe¬
rische Leistung , eine künstlerische Formung aus
dem Fnnern . Sie ist — das sei flüchtig an den

entsinne mich , baß sie die staröduftenden Nelken
im Schob liegen hatte, und daß sie morgens
verwelkt waren.

Zwei Fahr « nach diesem Erlebnis ertrank sie.
bei einer einsamen Kahnpartie.

Fch Habe mir ihren Zobelmuff als Andenken
mitgenommen, in ein furchtbar hartes Leben ,
weil er meinen Schwur und ihre Entsagung
begraben Hielt. — Fetzt bist du mein Mitwisser
geworden, weil sie in dir wiedererstanden ist.
di« Blonde, die Gütige, die Liebende ."

Fm Zimmer war es dunkel geworden. Eine
liebende Frau schlang ihre Arme um den
Gatten , D. V.

Lachende Wissenschaft
Gelehrsamkeit auf Distanz. Der hervor-

ragende Heidelberger Rechtslehrer Achille Re-
naud, ein eleganter , fast stutzerhafter Mann ,
war ein Meister deS akademischen Lebrvor-
trags , doch hatte er die Eigentümlichkeit, hier¬
bei überlaut zu sprechen, so daß man ihn Set
geöffneten Fenstern auch in den Nachbarhäu¬
sern noch gut verstehen konnte . Manchen Stu¬
denten war die stoßweise, lärmende Dozie-
rungsart RenaudS aus der Nähe unerträglich.
Sie pflegten daher statt im Auditorium die
Vorlesung bei gefüllten Bierkrügen von der
benachbarten Gastwirtschaft , Ẑum deutschen
Haus " aus zu hören und sie dort auch gleich
nachzuschreiben .

Das Glück auf dem Sofa . Der berühmte
Königsberger Sprachforscher Karl Lehrs un¬
terhielt sich einmal mit einem Kollegen über
philosophische Probleme . „Das Glück und die
Zufriedenheit eines Menschen"

, beendete der
Gelehrte die Diskussion, „hängen letzten En¬
des von der Beschaffenheit seines Sofas ab".

Die mounmentale Handschrift . Der be¬
rühmte Mathematiker Ämpire schrieb mit un¬
geheuer großen Buchstaben . Ein fremder Ge¬
lehrter ließ einmal seine witzige Laune an
ihm auS, indem er ihm eine Einladung sandte
die gänzlich in dem — Anfangsbuchstaben
einer Ampsre'schen Namensunterschrift un -
tergebracht war . Der große Mathematiker soll
sich seitdem ernstlich bermüht haben, etwas
kleiner zu schreiben. zb.

Rand geschrieben — sehr sorgsam gearbeitet,
mit dem Willen und Können durchsichtig un¬
klar zu bleiben.

Gesammeltes, in sich gefaßtes Menschentum
— so stand auch Kurt Heffenberg , eine der gro¬
ßen Hoffnungen deutscher Musik , vor dem Or¬
chester mit einem Strauß roter Nelken in der
Hand und dankte für die Ehrungen , zurückhal¬
tend , einfach, bescheiden.

Der Pianist Georg Kuhlmann hatte für
diese neue Musik die geistige Konzentration
und die Durchdringung. Er spielte sie auS in-
erster Aneignung und in enger Bindung mit
dem prachtvoll musizierenden Sinfonie - und
Kurorchester ) er spielte mit Temperament ,
kristallener Klarheit und gesunder Spannkraft
und G . E . L e s s i n g entfaltete in ruhiger
Sicherheit das Gewebe des Orchesters . Der
Gesamteindruck war ein ungewöhnlich starker .
Dieses Klavierkonzert dürfte ein großer Er¬
folg in allen Konzertsälen werden.

Nach der Pause lag die dritte Sinfonie von
Anton Bruckner. G . E . L e s s i « g ist ein Diri¬
gent. des hinter das äußere Notenbild schaut
Er baut Bruckner klar auf ) die Steigerungen ,
die inneren und äußeren , werden sorgsam vor¬
bereitet, die Höhepunkte glanzvoll herausge¬
hoben ) es ist ein Musizieren, das sich offenbar
selbst kontrolliert , so wach , so stark , daß viel¬
leicht die letzte Hingabe verschmäht wird , des¬
halb scheint die geistige Verbundenheit zum
Werk mehr betont, als die gefühlsmäßige.
Aber der Weg zum letzten Ziel ist offen : Hcr-
anholung des gesamten Streichkörpers und da¬
mit Ausgleich von Fntensität und Bändigung
unter Beibehaltung vorbildlicher Orchester -
Disziplin und Sorgfalt .

Christian Hertle.

Ein plattdeutscher eingebildeter Kranker. Tin« platt¬
deutsche Geschichte vom eingebildeten Kranken hat der
mecklenburgische Dichter Friedrich » reklow mit seinem
Lustspiel „Een niemodsche Diern - geschrieben , das von
der Niederdeutschen Bülm« in Güstrow mit großem
Erfolg urausgefühtt wurde . E .K .

Grillparzers „Medea" in Prag . Die Neuinszenie¬
rung der letzten Tragödie der Grillparzerschen Trilogie
vom „Goldenen VlieS" im Prager Ständetheater
wurde - zu einem großartigen Erfolg . Die tragende
Rolle, die höchste Ansprüche an die Darstellerin stellt
und ein« klastische Heroine erfordert , wurde von Inge
Scharmann trotz ihrer Jugend überzeugend ge¬
meistert.

Musikfreunde fördern junge Künstler
Uraufführung des Klavierkonzertes von Kurt Heffenberg in Baden -Baden

wenn man tn Sornnlten Heiratet
Seltsame Hochzeitsbräuche — Frauenraub und afrikanischer Polterabend

WaS würden Sie tun . mein Fräulein , wenn
sich ein Freier dadurch ankündigen sollte , daß
er Ihnen in die Suppe spuckt ? In Somalien
ist das so. Es gibt dort noch eine Menge von
Sitten und Gebräuchen, die uns so sonderbar
scheinen, wie den Somalileuten die unsrigen.
Welche die älteren sind, läßt sich schwer sagen ,
die afrikanischen reichen jedenfalls tief in bib¬
lische Zeiten hinein. Sie haben sich auch erhal¬
ten, als das Land , von dem ich erzähle, moham-
medanisiert wurde, und die Italiener als die
nunmehrigen Herrscher über Groß -Somalien
werden sie nicht antasten, soweit sie die Sicher¬
heit der Weißen nicht gefährden. Man läßt den
Abessiniern ihre grausigen Schlachtfeste und den
Somali ihre Blutrache , ihre Religion bleibt
auch für Rom tabu und ebensowenig mischen
sich die Behörden in das intime Brauchtum
hinein.

So ist Gewähr gegeben , daß die Eingebore¬
nen wie in einem Reservat bewahren können ,
was ihnen Freude macht, und die neugierigen
Fremden auf ihre Rechnung kommen . Soma¬
lien ist rund zweimal so groß wie das Deutsche
Reich, hat aber nur zwei Millionen Bewohner,
schätzungsweise , zumeist Hamiten und Neger
dazwischen viele Mischlinge . Europäer sind
dünn gesät . Französisch -Somaliland , das sich
politisch noch in einem Schwebezustand befindet,
hat zuletzt ganze 564 Mann aufgewiesen, im
bisher englischen Küstenstrich konnte man sie
nach der italienischen Eroberung an den Fin¬
gern aufzählen und auch die Ftaliener siedel¬
ten in dem riesigen Gebiet zwischen Abessinien
und Fndischen Ozean anfangs nur sehr spär¬
lich. Erst in letzter Zeit hat Mogadischo , die
Hauptstadt, einen ansehnlichen Aufschwung ge¬
nommen. Abessinien war eben früher unter
dem Negus das Hindernis für ganz Ostafrika,
jetzt, als römisches Imperium , wirkt es
dynamisch.

Aber wir wollen heute einmal unpolitisch
bleiben und zu der eigenartigen Hochzeitssuppe
zurückkehten . Ursprünglich war bei den So¬
mali der Frauenkauf gang und gäbe , mit dem
Islam sind dann arabische Gebräuche einge¬
drungen , heute brauchte ein Mädchen nur raf¬
finiert modern zu sein , wenn es zuerst gefragt
werden will : wenn es nämlich nicht mehr
jungfräulich ist, kann es ohne seine Zustim¬
mung nicht weggegeben werden. Fm anderen
Falle wirb die Heirat zwischen Vater oder
Vormund und dem Freier ausgemacht, der
ihnen den Kaufpreis auszahlt . In diese männ¬
liche Mitgift teilen sich oft auch die Mutter
und die Verwandten des Mädchens. Wo die
arabische Sitte vorwiegt, macht der Freier sei¬
ner Braut ein Geschenk.

Nicah heißt eine solche reguläre Heirat . Bei
manchen Stämmen hat sich jedoch der wirkliche
und der konzessionierte Raub erhalten . Wer in
diesem Falle die Konzession erteilt , das ist —
das Mädchen selber . Es zieht sich mit dem
Auserwählten einfach in den Busch zurück und
nach den Flitterwochen wirb die Hochzeit von
den Verwandten des Mädchens — liebe Kin¬
der, kehrt zurück, alles vergeben! — legalisiert
Bei dem Stamm der Gherra dagegen ist es
üblich , daß die Braut während des Hochzeits¬
schmauses plötzlich auf und davongeht, zu
einem fremden Stamm flüchtet , der weder mit
ihrer , noch mit der Sippe des Bräutigams
etwas gemein hat. Dort lebt sie einige Monate
indem sie sich allen Männern hingibt. Erst
dann wird sie festlich zurückgeholt für die vor¬
gesehene Ehe . Vielleicht berühren sich dre
Wurzeln dieser eigenartigen Erscheinungmit jus primae noctis unserer noch gar nicht
lange ausgestorbenen Leibeigenschaft , vielleicht
mit dem Mariarchat , das in Afrika noch man¬
cherorts mehr oder minder deutlich bestehen
soll , möglicherweise sollen damit naheliegende
Stammesgelüste und -fehden beschworen
werden.

Was der fremde Stamm für die Gherra ,das sind die Uadai für die Begheda, die zu
den Sab -Leuten gehören, einem nicht rein¬
somalischen Stamm . Hier dringen eines schö¬
nen Tages , htrz nach der Ehe und in Ab¬
wesenheit des Hausherrn seine Freunde in
das junge Liebesnest ein, eben die Uadai,und machen Frauchen das Leben sauer . Sir
benehmen sich so unziemlich und nüpelhaft wi«
nur möglich, erlauben sich die gewagtesten

Scherze , zwingen di« Schöne zum Mitmachen
durch Prügel , lassen sich von ihr herumtragen
und päppeln wie Kinder und spucken ihr zumDank in die Suppe . Die muß sie dann un¬
ter mildem Lächeln ausessen . Sieben Tagebauert dieser Polterabend , dann — kommt

das Schlimmste . Die Uadai schneiden sich di«
Haare , machen sich einander und alle zusam¬
men nach Möglichkeit dem Ehemann ähnlich ,
führen die Frau aus , zerren sie kreuz un-
quer, bis die arme Blindekuh nicht mehr ans
und ein weiß, um sie dann bei Dunkelheit mit
ihrem Mann gemeinsam in das Haus zurück-
zusühren. Fetzt soll sie . immer im Finstern ,
aus der Schar den Richtigen herausgreisen .

Die Uadai kommen zuweilen auch als Hoch¬
zeitsbitter oder Ehevermittler und schieben
dem die Suppe zu , den sie meinen. Der tauft
sie auf die geschilderte Weise und schiebt sie
vor die Auserwählte . Löffelt sie das Ehe¬
versprechen aus . gut. wo nicht — bedeutet eS
einen Korb.

An das Matraechiat gemahnt die Pflicht der
Giddu und Tunni , die nicht den Vater , son¬
dern die Mutter des Mädchens dafür bezah¬
len, daß sie das Hochzeitszelt errichtet. Auch
bleiben die Neuvermählten ein bis zwei
Jahre beim Stamm der Mutter , und wenn
schließlich der Ehemann mit seiner Familie
zum eigenen Stamm zurückkehrt , muß er
erst noch der Schwiegermutter ein zweijäh¬
riges Kalb schenken.

Allgemein üblich ist eS, daß eine Witwe
den Schwager heiratet und ein Witwer die
Schwester der verstorbenen Frau . An solchen
vorschriftsmäßigen Verwandten pflegt ja
dank der Vielweiberei kein Mangel zu herr¬
schen . Favoritin , wenigstens in geschäftlichem
Sinn , ist gewöhnlich die erste Frau . Sie ge¬
nießt besondere Rechte . Zum Beispiel hat sie
Anspruch auf Entschädigung für jede Neben¬
frau , die sich der Mann nimmt , und diese-
Geschenk nennt sich massertiri" , das heißt wört¬
lich : um die Eifersucht zu überwinden . Aller¬
dings steht es dem Manne frei , jede Frau
einfach zu verstoßen, indem er gemäß arabi¬
schem Recht die grausame Formel ausspricht.

Dr . Gustav Eberlein , Rom.
(Lr lebt noch . . .

Heitere Anekdoten um Totgefagt «
Als eine Neuyorker Zeitung aus ähnlichem

Anlaß bei Mark Twain anfragte , ob da»
Gerücht von seinem Tode auf Wahrheit beruhe,telegraphierte der berühmte Humorist zurück :
Nachricht von meinem Tode stark übertrieben.Mark Twain . *

Wie man steht, ist eS im allgemeinen kein
großes Unglück , wenn jemand vorzeitig totge¬
sagt wird , und die Betroffenen haben eS stet »
mit Humor zu tragen gewußt, ja , mancher von
ihnen hat der Falschmeldung zum Trotz nochlange gelebt. Nur Ibsen hatte Pech. Als ereines Tages irrtümlich totgesagt wurde , bracht«
eine Wiener Zeitung einen mehrspaltigen Ne¬
krolog mit einer ausführlichen Würdigung de»Toten und seiner Werke . Bier Wochen später
starb Ibsen wirklich . Der Hauptschriftleiter je¬nes Blattes , das kurz zuvor einen Beweis sei¬ner großen Verehrung für den toten Dichter
gebracht hatte , wurde nun gefragt , was manaus Anlaß deS nun wirklich erfolgten Tode--des Dichters schreiben solle. Er antwortet «:Geben Sie eine Zeile tn den lokalen Teil .Mehr nicht. Für uns ist der Kerl seit vier Wo¬
chen tot. Erich Grisar .

Elsaß, Heimat !
Von Carl Lamm

Zwischen Strom und Bergen ein unend¬
licher Garten ,

Unerschöpflich reich , liegst , herrlich 4 Land ,des heitern
Volkes zärtliche Mutter , träumend du hm

Licht
Des südlichen Himmels , wo der Reben süßer

Saft
Aus goldnen Trauben quillt und wo, Ver¬

zauberungen
Gleich , sich die Vergangenheit lebendig hielt
Und , neue Genien lockend , aufs neue blüht

und reift
Elsaß — traute Heimat ! Wie hat das Schick¬

sal oft dein
Volk gezeichnet und geläutert ! Namenloser
Helden Hort und Ursprung , birgst du stolzes

Land
Die Gräber der Krieger auch , der deutschen ,deren Blut
Das Reich einst schützte , welches dich nun ,Heimat Elsaß ,Brüderlich zurücknimmt stolz und freude¬

voll ,
In Alemanniens Schoß — um nimmer dich

zu lassen .

Goettiedeutunu m der Gegenwart
Dr. Schlösser in Strahburg — Rede über „ Goethe in Strahburg " int Stadttheater

In dem festlich geschmückten Straßburger
Stadttheater sprach Reichsdramaturg Dr . Rai¬
ner Schlösser über das Thema „Goethe
in Strahburg ". Diese von zahlreichen
Vertretern der Partei und ihrer Gliederungen ,unter ihnen der stellvertretende Gauleiter
Pi). Röhn sowie Generälen der Wehrmacht
besuchte Veranstaltung die das Straßburger
Sinfonie -Orchester unter Prof . Münch durch
einen Satz aus Schuberts Unvyllendeter und
Beethovens Egmont-Ouvertüre umrahmte,wurde zu einer Feierstunde für den Weimarer
Dichterfürsten. Darüber hinaus aber gab Dr .
Schlösser eine großangelegte kulturpolitische
Schau deutschen Wesens . Sicherlich ist über
das Thema „Goethe in Straßburg " schon oft
und ausführlich gesprochen und geschrieben
worben. Trotzdem wußte Dr . Schlösser seinem
Vortrag durch eine ganz persönliche Färbung
und politische Durchdringung des literarischen
Stoffes eine hochaktuelle und gegenwartsnahe
Note zu geben . Der Reichsbramaturg stellte
seinen Ausführungen eine lebendige und pak-
kende Darstellung seines OberrheinerlebniffeS
auS dem Fahre 1918 voraus und unterstrich
dadurch von vornherein die eigene Note, die
feine Ausführungen besonders interessant
machte. Ihm kam eS nicht allein darauf an,
ein Bild von diesem Lebensabschnitt Goethes
zu zeichnen, sondern das Thema wurde dem
Redner Anlaß , den ewigen deutschen Geist in
seiner tiefen Innerlichkeit und in seiner kul¬
turpolitischen Wirkung zu beleuchten . Die da¬
durch notwendigen Abschweifungen waren wie
Lichter , die der ganzen Rede eine besondere
Färbung gaben und sie zu einem echten, fes¬
selnden Kunstwerk machten.

AlS Goethe im Fahre 1808 mit dem Sieger
Napoleon zusammentraf, schien nur äußerlich
der Besiegte dem Sieger gegenüberzusteheu.

In Wirklichk/it war Goethe, nicht Napoleon
der Sieger , denn Napleon kannte den Dichter
nicht und wußte infolgedessen nicht, daß in ihm
der unvergängliche deutsche Idealismus ihm
gegenüberstand. Man mag manches gegen den
Großen von Weimar ins Feld führen, aber
er bleibt für alle Zeiten der deutsche Dichter,der in seinem „Faust" das Urbild des Deut¬
schen schuf. So lebte in ihm die Idee des gei¬
stigen Reiches , das er wie z. B . in seinem
„Götz" ganz deutlich wird , vorausahnte . Und
bas , was wir das innere Reich nennen, ist im
„Faust" lebendig. In Strahburg aber war es,
wo er diese beiden Dichtungen schon in sich
trug , wie überhaupt die deutschesten Werke des
Dichters im Keim in Strahburg liegen. Der
Keim aber ist in allem Geistigen das Entschei¬
dende . Hier handelt es sich nicht um «ine will¬
kürliche Behauptung , sondern im Osterspazier¬
gang aus dem „Faust" ist der Straßburger
wirklich in seiner Freude am sonntäglichen
Spaziergang gezeichnet, wie in der Gretchen -
tragödie die ganze Innerlichkeit des Sesen-
heimerlebniffeS anklingt Und wie ganze Ge¬
nerationen das Elsaß erst durch Goekhe ken¬
nen lernten , so war er nie volksnäher» als in
seiner Straßburger Zeit . Hier ist sein .Heide¬
röslein " und ander« Volkslieder entstanden»
die ihn volkstümlich machten.

Durch das Zusammentreffen mit Herder
aber , das Dr . Schlösser als ein sinnvolles Wal-
ten des Weltgeistes bezeichnete , wurde Goethe
hier auf das deutsche Wesen aufmerksam. Hierlernte er die gotische Baukunst, wie sie im
Straßburger Münster noch heute Gegenwart
ist, als den Ausdruck deutschen WesönS kennen .
In Strahburg bekannte sich Goethe zu Shake-
weare und löste sich damtt völlig von Frank¬
reich, das so gerne in eigener Uoberhvblichkeit
dem Deutsche» Kolk Geschmack absprach. «ine

Feststellung, über die sie in der Gegenwart
eine harte Belehrung erlebten. Und von die¬
ser Zeit an hat das deutsche Volk diesen , ihm
wesenSverwanöten Shakespeare, den großen
Dichter des elisabethanischen Zeitalters , der
nichts zu tun hat mit der zur Zeit in England
herrschenden Borniertheit , nie mehr verloren ,sondern mehr und mehr zu einem der Seinen
gemacht. In der nun eingeflochtenen Abschwei¬
fung über Shakespeare und wir zitierte der
Reichsbramaturg vor allem die Ausführungen
Hermann Burtes über diese Frage und stellte
fest , daß wir uns Shakespeare heute deswegenvor allem so nahe fühlten, weil wir heute für
unser Volk eine Zeit heraufkommen sehen, wie
Shakespeare sie für seine Zeit ahnte. Und die¬
ser große Dichter wurde von den Deutschen
wiederentdeckt , nicht weil sie ihn nötig gehabthätten, sondern weil sie sich ihm wesensver«wandt fühlten. Die geistigen Leistungen deS
deutschen Volkes sind so groß, daß es nicht bei
anderen Völkern eine Anleihe zu machen
braucht , sondern vielmehr den Anspruch auf
geistige Führung erhoben und aus diesem Ge¬
fühl heraus auch großzügig anderen gegenüber
sein kann . Und wie wir heute nach einem
Reich der großen Kultur streben , so stehen wirüber englischer Borniertheit und französischer
Ueberheblichkeit . Dr . Schlösser gab hier eine
plastische Charakterisierung deutschen Wesens ,das er dann in seinen weiteren Ausführungenin Goethes Sesenheimerlobnis , dem tiefsten ,
waS der Dichter im Elsaß hatte, aufzeigte. Mit
Recht hat Houston Stuart Chamberlain hier
von der ersten .poetischen Liebe" Goethes ge¬
sprochen, denn aus diesem Erlebnis wurden
die schönsten LiöbeSgebichte, die wir überhaupt
besitzen , geboren. ein Erlebnis , das im Schluß
des „Faust" ebenso wie in zahlreichen Frauen¬
gestalton Goethes der Nachwelt überliefert
wurde. Dieses ganze Erlebnis , ein echt deut-
sches Idyll in seinem ganzen Kolorit , hat nicht»
zu tu» mit dem . waS der Franzose „l 'amour"

nennt. ES ist deutsche, wie die Geschichte von
den beiden Königskindern.

Zum Schluß hob Dr . Schlösser noch einmal
hervor , daß alle diese geistigen Werte in der
Elsaßzeit Goethes geschaffen worden sind und
wir nur gut daran täten , uns diese Tatsache
stets gegenwärtig zu halten. Die geistvollen ,in einer farbigen, oft dichterischen Sprache wie-
dergegobenen Ausführungen des Reichsdrama-
turgen fanden den ungeteilten Beifall seiner
Hörer , die ihm am Schluß durch freudigen und
anhaltenden Beifall dankten.

Oünther Röhrdanz .

„Die lustigen Weiber von Windsor"
in Salzburg

WaS Professor Anna Bahr - Milden -
bürg , die ehemals bedeutendste Tragödin der
deutschen Opernbühne , in ihrer Salzburger
Inszenierung von Nicolais komischer Oper
„Die lusttgen Weiber von Windsor" auf die
Bretter stellte, war eine einzige Köstlichkeit voll
Heiterkeit und Sinnenfreude , LebendigkeitWärme , Witz und Seele einer mit einem ver¬
schwenderischen Reichtum an Phantasie schein¬bar improvisierenden Spielführung schufen ein
vollfarbiges, in greifbarer Deutlichkeit gemal¬tes Bild , auf dem die Licht- und Schattenu ' r-
kungen nichts als ein Spiel waren . Und manerlebte eine Verwandlung der Musik in eine
Beredsamkeit der Geste , die Ton und Bewe¬
gung auf natürlichste Weise miteinander ver¬
kettete . So wurde die Musik gleichsam zum
sichtbaren Erlebnis , ohne daß ihr Klang auchnur im geringsten geschmälert oder in die
zweite Linie gedrängt wurde. Für die iungenKünstler der Salzburger Oper bedeutete die
Regie von Anna Bahr -Mildenburg ein Ge¬
schenk. dessen sie sich durch begeisterten Einsatz
würdig erwiesen. Maria Neumärkers graziöseFrau Fluth , Eva Regina FeinS bewegliche
Fra « Reich, Hans Herbert Fiedler » furioser
Fluth und Albert Weigs hehäbigdrastischer

Falstaff waren die Träger deS musikalische»
Komödienspiels, dem auch die in federnder Be-
schwingtheit ausgeglichene Orchesterleitung
Maximilian Albrechts entsprach . Solchen
Ausführungen eignet in hohem Matze die Rolle
des Vorbilds , so daß bei aller Freude über
ihr Gelingen nur das Bedauern zurückbleibt
es nicht beispielhaft festhalten zu können . Denn
gewichtiger als das Wort wiegt die schöpfe¬
rische Leistung dieser außergewöhnlichen Frau ,
die der jungen Generation den Dienst am
Werk vorlebt . Friedrich W. Herzog

Weihnachtsausstellung Freiburger Künstler
Auch di« KrlegSweibnacht 1940 fiept di« Künstler

der Dchwarzwaldbauvtstadt wieder in einer Ausstel¬
lung der Freiburger Kunstvereinr versammelt . Wohl
sehn mancher der bekannten Namen , aber di« sech»
Räume bieten auch so dar Bild einer woblbeschickien
Veranstaltung . Im Blickfang der großen Mittel rau¬
me ? bänat wohl tu Re<bt eine Arbeit Wilhelm Wik-
kertSbeimerS: Schwatzwaldtanne Mächtig und wetter -
zerrilfen ragt der aewaltige Baum über das bei aller
Großartigkeit liebliche Land , dessen Besonderbeil dieser
Künstler am eindruckrvollsten zu erlassen vermochte.Aus dem geradezu bedrückend autgetürmten Gewölk
seiner . .Stuka -Angrisf am Oberrbein " Tätet die ganzeunheimliche Bedrohung auS der Luft aus dar in som -
merlicber Reife Regende Sand und weist so auf di«
Schicksal- laae der Juni 1940 bin . denen auch einig«weitere Künstler tbre Themen entnommen haben.Selmutb von Gever zeigt Aauarelle und farbige Titsch -
zeicbmtnaen und Heinrich Wittmer ebenfalls ein Aqua¬rell aus dam zerschossenen Rbeinstädtchen Reueuburgrfast vermeint man noch die Rauchschwaden über der
sinnlos angerichteten Zerstörung zu spüren . VertierteTypen französischer Koilonialsoldaten aus einem Ge¬
fangenenlager bat Geora F . Lehmann mit Stift un»
Pinsel festgebalten.

Der weitaus größte Teil der AuWelluna gehörtallerdings der Landschaft und dem Stilleben . Nebendem farbfroben Waller Kimmich muß darunter vorallem noch Hans Drechsler aenannt werden , bestensorgfältig« Kunst sehr an Hans Thoma erinnert undin seinem seinen ..Osieriag - der « roßen Meist-rS Art
woh-l am nächsten kommt . Julius Steinel . dessen Ar¬beiten auch aus der « roßen Münchner Ausstellung er¬folgreich waren , ist wieder mit einigen seiner span¬nungsvoll verhaltenen Raubtierbilder vertreten . Imübrig «» wurde die Tradition der Freiburger Weib-
nachlSauSstellunaen. ohne eigentlicher Thema möglichstumfassend zu sein, auch zur KrieaSweidnacht 1940
sorgfältig gewahrt San » Keller .
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Die große Chance
Uremblfche Könige, österreichisch« Kaiser unö

« sstsche Zaren sind eS in - er Vergangenheit
- e» esen, die öentsche Mensche», hauptsächlich- ««tsch« Bauern , riefen, um ihre Tüchtigkeit
»ar Snttivierung oft jungfräulicher Er )« ein -
»ufetzeu nutz gleichzeitig - er eingeborenen Be¬
völkerung ein Musterbeispiel wirtschaftlicher
Tngenbeu vor Augen zu führen . Diese Für¬
sten haben ben brutschen Einwanderern meist
beträchtliche Vorteile gewährt, mit deren
Hilfe es den Kolonisten sehr häufig gelungen
ist, auf viele Generationen hinaus einen
Wohlstand zu sichern, der in ihrer alten Hei¬mat unerreichbar gewesen wäre . Erst kürzlich
haben wir aus - rn Beschreibungen vock Sen
stattlichen Höfen der nun zurückgekehrten Do-
brudscha-Deutschen lesen können , daß ein gu¬ter Start , ergänzt durch persönlichen Fleiß
und Wagemut, sehr wohl die Grundlage eines
Jahrhunderte dauernden Wohlstandes abgebcn
kann.

Diese geschichtlichen Erinnerungen werden
wach , wenn man die neue Ost - Steuer -
hilfe - Berordnung liest , die Staatsse¬
kretär Reinhardt soeben in (Posen bekanntgab.Ob es sich nun um die Maßnahmen zur Er¬
leichterung der Lebenshaltung oder der Wirt¬
schaftsführung handelt, gemeinsam ist allen
Einzelheiten das Ziel , den deutschen Menschen ,die in nächster Zukunft nach Osten strömen
werden, ben wirtschaftlichen Start zu erleich¬
tern . In zweilerlei Hinsicht aber unterschei¬
den sie sich von allem , was uns an Aehnlichem
aus der Geschichte bekannt ist. Einmal ist es
das Ausmaß der Wanderung , auf das die
Verordnung vorbereitet . Nicht nur Bauern
werden es sein , die die neuen Ostgebiete fül¬
len, sondern auch Handwerker. Gewerbetrei¬
bende , Industrielle und ihre Angestellten und
Arbeiter werden dort einen vielseitigen,neuen Wirtschaftsorganismus aufbauen hel¬
fen - Zum anderen aber werden die Deutschen ,die nun in die Ostgebiete kommen , nicht mehr
als Hefeteig unter einer fremden Bevölke¬
rung wirken, sondern alles, was sie schaffen,wird einzig und allein zum Besten unseres
eigenen Volkes erstehen .

Für viele junae Menschen wird der Inhalt
der Ost-Steuerhilfe -Verordnnng die große
Chance ihres Lebens darstellen . Beson¬
deres Gewicht ist auf die Maßnahmen gelegt ,
die den Einsatz neuer deutscher Unternehmenim Osten begünstigen . Wir brauchen die
Landwirte, wir brauchen die Handwerker und
freiberuflich Tätigen im Osten , ebenso wie
wir auch die Errichtung von Kavitalgesellschaf -
ten oder ihren Zweigniederlaffungen unter¬
stützen. Dabei ist es ein besonderes Kenn¬
zeichen der Verordnung , daß sie durch ihre
Steuererleichterungen insbesonö« e die Kapi¬
talbildung verstärken will , bas heißt also , daß
der junge, unternehmungsfreubige Mensch
wirklich verhältnismäßig klein anfangen kann
und bank der staatlichen Hilfe die Aussicht hat,
seinen Betrieb weit schneller zu fundieren , als
es ihm im Altreich möglich sein würde.

Aber auch die Maßnahmen , die zur Er¬
leichterung der Lebenshaltung be¬
stimmt sind , können in gleicher Richtung wir¬
ken . Wenn man auf die Erhebung des
Kriegszuschlages zur Einkommensteuer völlig
verzichtet , wenn darüber hinaus die meistel .

Gedanke »
zur O»t-Ste» 0rfifllB-Verordnnnfl

Volksgenosse » in den Ostgebieten auch gänz¬
lich etnkommensteuerfret sind , so stellt das eine
Vermehrung des Reineinkommens gegenüber
den Verhältntffen im Altreich dar , die dem
Arbeiter und Angestellten zunächst einmal be¬
schleunigt zum Erwerb etwa eines eigenen
Stückes Land verhelfen kann . So mancher
sparsame Hausvater wird aber mit Hilfe der
Steuerersparniffe auch in der Lage sein , sich
ein kleines Kapital zu schaffen, bas er unter
Ausnutzung günstiger Kreditmöglichkeiten nach
einer Reihe von Jahren zur Gründung einer
selbständigen Existenz verwenden mag . Wie
oft werden wir später im Osten einem Hand¬
werker begegnen , der als Facharbeiter hierher
gekommen war , und einem Geschäftsmann,der seine Tätigkeit als Angestellter begonnen
hattel

Jetzt hat der nationalsozialistische Staat die
Voraussetzungen geschaffen, um wagemutigen
und einsatzbereiten Kräften in den Sattel zu
helfen. Der Osten ruft , und er wird die Er¬
füllung einer volkspolitischen Aufgabe danken
durch eine glückliche und gesicherte Existenz für
den einzelnen Volksgenossen . Dr . Z.
Oie Lohnsteuerkarte 1941 für Soldaten

Lohnsteuerkartcn für 1941 sind im allgemei¬
nen auch für Einberufene auszustellen, zumal
ein sehr grober Teil von ihnen weiterhin
zivil« Bezüge hat. Die Ausstellung erfolgt un¬
abhängig davon, ob im Einzelfall tatsächlich
eine Lohnsteuer zu entrichten ist . Der Reichs -

finanzminifter hat jetzt m dieser Angelegenheit
Anweisungen erlasicn. Diejenigen Arbeitneh¬
mer, die während des besonderen Einsatzes der
Wehrmacht einberufen worden sind , iverden ,
so heißt es darin , trotz thr ' r Einberufung im
Inland meist eine Wohnung, in der Regel ihre
bisherige Wohnung, beibohalten haben . Ans
Grund der Personenstandsaufnahmc vom 10 .
Oktober 1940 haben die Gemeindebehörden für
sie Lohnfteuetzkarten 1941 auszuschreiben . Bei
Arbeitnehmern, die nach ihrer Einberufung
zur Wehrmacht im Inland tatsächlich keine
Wohnung haben, wird , wenn nicht besondere
Umstände eine andere Auffassung rechtfertigen ,
von der Annahme auszngohcn sein , daß sie
ihren bisherigen Wohnsitz beibehalten haben .
Auch für diese Arbeitnehmer sollen auf Grund
der Personenstaudsaufnahme Lohnfteuerkarten
für 1941 ausgeschrieben werden.

Nun werden jedoch für die während des be
sonderen Einsatzes zur Wehrmacht « inberufe
nen Arbeitnehmer die Perionenstandsaufnah -
men diesmal nicht immer vollständig sein und
infolgedesien Lohnsteuerkarten fiir 1941 nicht
immer ' ausgeschrieben werden. Der Minister
stellt daher fest , daß in der Nichtvorlage der
Lohnsteuerkarte durch einen zur Wehrmacht
einberufenen Arbeitnehmer grundsätzlich ein
schuldhaftes Verhalten im Sinne der Lohn¬
steuerdurchführungsbestimmungen nicht zu er¬
blicken ist . Der Arbeitgeber ist berechtigt , in
solchen Fällen die Lohnsteuer nach den Merk¬
malen der Lohnsteuerkart« 1940 und , beim Feh¬
len auch dieser Lohnsteucrkarte, in entsprechen¬
der Anwendung des 8 90 der Lohnfteuerdurch -
ftthrungSbestimmungen einzubehaltcn.

Der deutsch -rumänische Handelspakt
70 Prozent der Ausfuhr für Deutschland — Aulrechterhaltung des Markkurses

Garantie für Stabilität in ßomänien
Die Bukarest«! Zeitung „Curentul " beschäf¬

tigt sich in einem Leitartikel mit dem jüng¬
sten deutsch - rumänischen Wirtschaftsabkom¬
men . Der Aufsatz stellt fest , daß Rumänien
seine wesentlichen Erzeugnisie Deutschland
liefern werde : Oel und Getreide. Das Petro¬
leum werde 60 Prozent des rumänischen Ex¬
portes nach Deutschland ausmachen. Der Bau
einiger neuer Pipe -Lines scheine dafür not¬
wendig, um die Eisenbahn zu entlasten.

Deutschland nehme bei seinen Bezugswün¬
schen Rücksicht auf die rumänischen Bedürf-
niffe, da Rumänien einige seiner Produkte an
andere Länder exportieren müffe , um von dort
lebensnotwendige Gegenstände zu beziehen , die
es nicht aus Deutschland importieren könne .
Trotzdem werde der rumänische Export nach
Deutschland 70 Prozent des gesamten
Exportes ausmachen. Das treffe zusam¬
men mit der Absicht , den Wert des deutschen

. Exportes nach Rumänien zu erhöhen . Rumä¬
nien erwarte von der Intensivierung dieser
Beziehungen auch ein« Stabilisierung . We¬
sentlich sei die deutsche Unterstützung für die
rumänische Landwirtschaft - Man sichere Ru¬
mänien Kredite und Maschinen zu .
. Man müsse daran denken , so schreibt das
Bukarester Blatt , baß die industrielle Orga¬
nisierung ohne weiteres eine Verdoppe¬
lung des heutigen Volumens mit
sich bringen könne . Man habe viel Anzeichen
dafür , baß Deutschland volles Verständnis sür

die rumänische Industrie habe . Sehr viel sei
von den industriellen Kommissionen zu er¬
warten , die in Kürze sich aktiv betätigen wür¬
den . Als ein sichtbares Zeichen des politischen
Wertes des neuen Paktes bezeichnet das
Blatt die Aufrechterhaltung des Markkurses.
Dieser sei eine Garantie für die Stabilität
der inneren Preise und schließe umgekehrt auch
eine rumänische Verpflichtung für diese Sta¬
bilität ein . Rumänien werde auch bedeutende
Bankkredite beziehen . Das Blatt spricht die
Zuversicht aus , baß diese Kredite an Liefe-
rungsvoraänge gebunden würden , denn von
reinen Bankoperationen hätte baS Land
nichts .

Die Bearbeitung von Edelsteinen und Diamanten .
Der ReichSwirtschaftsminister bat durch Anordnung vom
10. 12. 1940 , die Im Reichsanzeiger vom 12. 12. 1910
veröffentlicht worden ist, die Geltungsdauer seiner An¬
ordnung über die Bearbeitung von Edelsteinen und
Diamanten bis zum S1 . 12. 1948. verlängert und gleich¬
zeitig den Worlaut der Anordnung neu gejatzt .

Bcrliingcrung des SrrichtungsverboteS in derZcmcnt -
industrie . Der RetchSwirlfchaflsmintster bat durch An¬
ordnung vom 9 . Dezember, die im Reichsanzeiger vom
11 . 12. 1940 veröffentlicht worden Ist dar Verbot der
Errichtung von Anlagen zur Herstellung von Zement
bis zum 81. 12. 1942 verlängert , da nach wie vor eine
straffe Lenkung der Investitionstätigkeit in der Ze-
menttndustrie hinstchtlich der Errichtung von Neudn-
lagen und der Erweiterung von Anlagen zur Herstel¬
lung von Zement erforderlich ist.

3 -te taktischen QKundiagjen des W -JifJtemS
Eine Stellungnahme von Professor Dr . Otto Nerz zur modernen Fuhballtaktit

Prof . Dr . Otto Nerz, der frühere langjächrige Betreuer der deutschen Futzball-Nationatmannschafl , auf
dessen Wirken die Umstellung der Svielwcife in den L ändcrkämi' fen zirrlickgebt , hat dem „ 12 Ustr -Blait - Ber¬
lin eine Betrachtung über das Endspiel um den Tichammerpokal zwischen dem Dresdner S ® . und dem 1 . FE .
Nürnberg zur Verfügung gestellt , in der auch die taktischen Grundlagen der modernen SicherhetlSfpielS her-
ausgestellt werden.

Einleitend führt Dr . Nerz aus , es werbe
immer behauptet, daß das moderne Spiel
nicht so schön sei wie die alte „klassische" Spiel -
weise . Ich fand das Endspiel, so heißt es
weiter , in dem beide Mannschaften „modern"
spielten, nicht nur gut, sondern auch sehr
fchön . Beide Mannfchasten zeigten , daß man
nur dann gut spielt, wenn man technisch und
taktisch das Spiel sicher beherrscht . Beherrschte
Form wirkt immer schön . Beide Gegner hat¬
ten Stil .

In den Betrachtungen über die taktischen
Grundfragen führt Dr . Nerz über das Spiel
der Verteidigung und der Läuferreihe folgen¬
des aus :

„Die Außendeckung der Verteidi¬
ger hat nichts mit der W .-Formatlon zu tun.
Schon vor fünfzig Jahren wurde sie von den
führenden Mannschaften eingeführt und durch¬
gesetzt . Die moderne Sptelweife erleichterte
aber die Außenstellunq der Verteidiger , da sichder „Stoppet zwischen sie hineinschob unt.'
sie zwangsläufig weiter nach außen drängte.Es ist aber ein Grundfehler , wenn die beiden
Verteidiger sich bedenkenlos hinaus zum geg¬
nerischen Flügelstürmer stellen. Je nach der
Lage des Spiels ist immer der eine der bei¬
den Verteidiger bei diesem Flügel , und der
andere stellt sich qestaffelt in der Mitte auf,
um für alle Fälle bereit zu sein . Hierbei ist
immer d e r Verteidiger außen, besten Geg¬
ner am Ball ist . Das wird meist vergeffenund außer acht gelassen . Und daraus ergeben
sich leicht Fehler und Mißersolge-

DaS Zurücknehmen des Mittelläufers als
Stopper bedingt das Zusammenrücken
der Außenläufer mehr nach innen , was
natürlich auch die Jnnendeckung durch die
Außenläufer begünstigt. Auch erlaubt das Zu¬
rückziehen des Mittelläufers — da ja die
Verteidigung verstärkt wirr ' — ein« mehr an-
grtffsmäßige Arbeit der Flügclläufer . Aber
damit find die Außenläufer aus ihrer Vertci»
digungsarbcit keineswegs entlassen . Die bleibt
ihnen nach wie vor und in erster Linie. Die
Beteiligung an der Angriffsarbeit richtet sich
natürlich nach der allgemeinen Lage ."

Das Angriffsspiel ' wird in den Aus¬
führungen dann noch in der nachfolgenden
Weise behandelt: „Der Mittelstürmer hat in
der ' modernen Spielweise fast mehr Möglich¬
keiten als in der klassischen . Es ist nicht unbe¬
dingt notwendig — wenn auch taktisch vorteil¬
haft — daß er sehr weit vorgeschoben operiert.
Sind nur drei Mann im Sturm , dann ist eS
zweckmäßig, daß die Außenstürmer ein
wenig von der Linie wegrücken und Kontakt
mit dem Mittelstürmer suchen , oder aber der
Mittelstürmer rückt zu dem Außenstürmer, der
gerade zum Einsatz kommt , binans , um für
einen Augenblick Halbstürmer zu spielen . Der
hintenlicgende Verbinder kann dann zur Mit-
telstürmerposition aufrücken und so den An¬
griff wieder vollmachen und gleichzeitig die
Lücke in der Mitte ausfüllen . Der Mittelstür¬
mer kann auch hinaus an den Flügel laufe»
und so mit dem Flügelstürmer den Platz tau¬
schen. Ich erinnere hier an die Svtclweise un¬
seres Mittelstürmers der Nationalmannschaft
Conen ."

Mittelbadischer Handball
In der Bereichsklasse des Bezirke?

Mtttelbaden herrscht am f Sonntag voller
Spielbetrieb . Die Tsch Beiertheim emp¬
fängt den BfL . Grünwinkel . Beiertheim
hat wohl den Vorteil des eigenen Platzes,wird aber gut tun um Ueberraschungen vor¬
zubeugen, Grünwinkel , das immer eifrig bei
der Sache ist , als vollwertigen Gegner zu re¬
spektieren .

Linkenheim empfängt die Tsch . Dur¬
lach und hat berechtigte Aussichten , seine
Punkte mit Erfolg zu verteidigen . Durlach
kommt mit ziemlich Ersatz und muß die ge¬
rissenen Lücken aus der Jugend ausfüllen .
K T v . 46 hat den T v . G r ö tz i n g e n als Gast .
Wohl waren die Leistungen von Grötzingen
im letzten Spiel nicht so wie sie hätten sein
können , doch ist mit ihrer Durchs -̂ lagSkraft
immer noch zu rechnen . Bor allem gegen die
gute Hintermannschaft wird der KTB -Sturm
alles aufbieten müssen, um zu seinen gefährli¬
chen Schüssen zu kommen .

Auf dem Reichsbahn-tPlatz trifft die Post
zum fälligen Rückspiel ein. Beide Mannschaf¬
ten haben in den letzten Spielen eine we¬

sentliche Formverbefferung erfahren . Man
wird gut tun , wenn man die Stärkeverhält¬
nisse alz ausgeglichen bezeichnet und der
Sieg von der Tagesform der einzelnen Elf
abhängt.

Im Vordergrund des sonntäglichen Ge¬
schehens steht allerdings das Spiel Rint¬
heim — M ü h l b u r g . Wird es Rintheim
gelingen, am Sonntag den Tabellenführer auf
dem großen Rintheimer Platz auszupumpen ?
Schon manche Mannschaft war auf diesem
Platz« mit beruhigenden Toren im Vor¬
sprung gelegen und mutzte dann dem eigenen
Tempo zum Opfer fallen. Mühlburg hat wohl
die erfahrnen Spieler , waö aber durch den
Eifer und die Jugend von Rintheims Elf
ausgeglichen wird.

Männer Klasse l : MTB — KTB . 462.
Frauen Klasse l : MTB . — KTV . 46.
Jugend Bann 10-9. Staffel l . Rint¬

heim — Mühlbura . Neureut — Post 1 . Rüp¬
purr — Friedrichstal . Ettlingenweier —
KTB . 46 II.

Staffel II : Beiertheim — Grünwinkel .
Linkenheim — Durlach. KTB 46 I . — Gröt»
zingen. Reichsbahn — Post 2 . MTV . — Ett -
linqen.

Das sind fOr
Mutter und Kind die Kalknährsalze
undVitaminedes wohlschmeckenden

Kalk -Vita min - Präparates

Es fördert die Zahnbildung , kräftigt die Knochen
des Kindes und hebt das Wohlbefinden be¬
sonders der werdenden und stillenden Mütter.

SOTabl. RM . 1,20 / 50 g Pulver RM . 1,10 in Apotheken u. Drog.
Vorrätig in Karlsruhe : Alte SachS 'sche Apotheke : Hirsch-
Apotheke : Kroneu-Apothyke : Drog . Apoth . Barth : Drog.Bühler : Drog . Fey : Drog . Fischer : Drog . Gebhard : Drog.
Günther : Drog . Gugger : Drog. Apoth . Hernung : Drog.
Kirchenbauer: Drog . Wwe . Lösch : Drog . Maier : Drog . Man -
schott : Drog . Mayer : Drog. Olbert : Drog . Apoth . Reichard :
Drog . Reis : Drog . Roth : Drog . Gebr. Schradi : Drog . Dscher-
ning : Drog . Vetter : Drog . Wallenfels : Drog . Walz : Drog.
Zetter : Drog . Zentner : Mühlbnrg : Drog . Hofmeister : Rüp¬
purr : Drog. Velten : Wciherfeld: Drog . Rolle.

Offene Stellen

Großes Unternehmen
s u di t zum sofortigen Eintritt 10 di t i g e

Stenotypistinnen
mit guter Allgemeinbildung .
Bewerbungen mit Zeugnisabschr ., Lebens¬
lauf, Lichtbild und Gehaltsangabe unter Nr.
F 48207 an den Führer - Verlag , Karlsruhe .

HIatIgak Indu<lrl« -Unt » rnahm« n sucht
auf »ofort oder 1. Januar 1941 In Bedie¬
nung von Buchungsmaschine erfahrene

Buchhalterin
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften
unter B 47914 an den FUhrer -Verl. IChe.

Zum fofort. Eintritt
» lucht

1 Lehr¬mädchen
für den verkauf im
Laden. (48551 )
Friedr . Loewel ,

Papierhandlung
Kh «. , Rheinstr . 34
Tüchtige, zuverläsi.

Krau oder
Mädchen

wöchentlich an 3—4
Vormittag , für einige
Stunden Hausarbeit
sofort aefncht . Zu
erfr . « he., Äarlftt .77. II., b. Claehner .

(7718 )

Früulein
oder Frau

(ev«l. au » Herr)
dl« sämtlichen Büroarbeiten Vorsteven
Cooit und Maschinemchr« iberin ist,

gesucht .
• ■• dtote mit ZeugniSastlchrbslen et»
beüjt unter M 48484 an den ifllhrer .
Mn fedttuo «.

Tüchtl«

ünfluriilin
mit outet Auffassungsgabe u.
gleich,, flotte Rechtlerin , tum
alsb . Eintritt in (Vrosibanücls -
Unternehmen nach Karlsruhe
gesucht . Angebote unter T 48450
an Führer -Verlag Karlsruhe .

Wir suchen für sofortigen Eintritt

Näherinnen
sowie Anfängerinnen

Parson*n , di* keine Nähkenntnisse besitzen , wer¬
den angelernt . Vorzustelten mit Ausweispapieren
täglich vormittags von 10—12 Uhr . (48510

Wilh . Blicker & Co.
Nerrenklelderfabrik Vorholzstr . ft , Karts ruhe

Tüchtige

Stenotypistin
Rottes Stenographieren
schreiben Bedingung .

sür sofort gesucht .
und Maschinen»

(48611
Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf .Zeugnisabschriften und Angabe der GebaltS »
ansvrüche erbeten an
Badische Keimslütte G . m. b. K.
Treubaudstelle für WobnnngS - und Klein -

stedlungswefeu
Karlsruhe . otzplatz 10.

Zuverlässig «

Saabtre»
Halbtags -
itffidcrien

kür vormittags auf
sofort gesucht , Khe -,
Birmurckstr. r», n .

(7732)
HtltmS Aräuisio

oder Frau als

Saus-
Wlerln

welche einem Haus¬
halt vorstehen kann,
auf 1. Januar 1941
nach Bühl gesucht .
Ängeb . unt , U 48554
an den ffübrer-Ber-
lag Karlsruhe .

MLdche «
gesucht in Ladenge¬
schäft und Haushalt ,
Kochen erwünscht. ES
wollen sich nur saub.
Person , melden, die
auch im Verkauf
helfen können.
Angebote unter 7743
an fführ .-Berl . Khe .
Gesucht
saubere.

wird eine
pünktlich -

Stau

rjausMIfin
die bereits in Stellung war . auf so¬
fort od . später gesucht . (Kochen kann
erlernt werdeni . Angebote unt . Nr .
7718 an den Führer -Verlag Kbe .

W - IHIIch-

ArdrttskrM
für leichte Arbeiten im Sitzen
auf sofort gesucht . (48368
Hermann Merk . Chem. Fabrik ,

Karlsrube - Rbeinbafeu .
Südbeckeustr. 14 —IS. Tel . SS07.

Mlilkill
für leichte Kontorarbett ,um so»
sorttgen Eintritt

gesuchl .
Robtabak -Bergärungs -Aktie«.

gesellschast « arlsrube .
Zevveliustrabe 11 . <479261

StenottuMin
nrtt Belästigung , u selbständiger,flotter und sauberer Arbeit unh mit
guter Allgemeinbildung für Dauer¬
stellung gesucht . Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften. LebenSlaut und
tchtstiibd an ben ffübrer -Verlag ,

irtSruch«. unter <£ 47944.

»um Reinigen ben
Präzis (Böden) l«
der (frühe u . Haus¬
arbeit . Angeb. unt .
B 47948 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Gewandte , zuverlässige <48520

Bedienung
zum sofortigen Eintritt gesucht .
Gafth. zum „Lamm". Ettlingen .

Männlich
Eine
LebenWittel -Sroßhlmdlimg

in Mtttelbaden sucht zum baldigen
Eintritt einen branchekundtgen

.Herrn sür die Reise
Führerschein ist erwünscht. Bewer¬
bungen unter G 48598 an stührer -
Berlag Karlsruhe .

Durchaus selbständiger

Mrontontair
für sofort in Dauerstellung
gesucht . (48515
RSckel . Marleustrahe 81. « be.

MM und WWM
sucht zur Vertretung des Inhaber » .
,um Besuch der Kundschaft (Ge¬
meindebehörden u . Genossenschaften!
eine tüchtige, branchekundige

PeriSnliüikeil
auf 1. Januar 1941. Angebote unt .
7(8$ tut Sührer -Verlaa Karlsruhe.

stür EntwurfSbearbeitung und Bauausktlb - .
rung im Wasserbau werden zum sofortigen
Dienstantritt gesucht : (48578

Diplomingenieure
Aesbauiechniker
und Zeichner
Bezahlung nach TO .A.

Einstellungsbedingunaen : sachliche Tüchtig¬
keit . arische Abstammung und politische Zu¬
verlässigkeit.
Bewerbungen mit Lebenslauf , ZeugntSab -
schritten und Lichtbild find an die Unterzeich¬
nete Stelle zu richten. Persönliche Borstelluna
nur auf Aufforderung .
Bad . Finanz - und Wirtschaftsminifterlu «

Abteilung für Wasser- und Stratzenba «
Karlsruhe . Zirkel 8.

veksnnles Industriewerk
sucht zum möglichst baldigen Eintritt
perfekten

Fakturisten (in)
Sicherer Rechner und flotter Maschinen *
Schreiber . Ausführliche Bewerbungen
mit Gehaltsangabe unter O 48S70 an d.
Führer -Verlag Karlsruhe.

r
Wir suchen zum baldmöglfchsten Eintritt
noch einige tüchtige (48579

Betriebsschreiner

L .

Angebote erbeten an

A V O Fabrik für AutoxubehBr
Böhl « rtaI/Bad « n J

Such « für sofort oder ans
1 . Januar 1841 eine tüchtig«

Bürokraft
die schon womöglich im Svtrt -
tuosen - Aewerbe tätig war .

OHsts Lörch
Wein - und Edelbranntwetn »

Brennerei .
Bübl (Baden ) , Eilenbahnstr .

ZUHrer -Anzclgen
sind Srfelgsanzvlgenl

ftauMntt .Lehrling
mit guten Schulzeug¬
nissen a . Ostern 1941

gesucht.
Angcvote u . K 48620
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

2 Volker
in Vrohhandels -Be-
trieb auf sofort

0 rs > cht .
Angebote unter 7728
an den Führer -Ber-
lag Lrrlsruhe.

5onderttJMmu )aam !

Gegen Bezugschein lieferbar durch:
Karlsruhe : Ernst Hirt , Kriegsstraße 74

Fernruf 8132

Offenburg : Wilh . Paschke / Straßburgerstr. 138
Fernruf 1351

Kehl : Ludwig Dehmer , Fischerstraße 89
Fernruf 229

Zuverlässiger s

Junge
für Botengänge und Beihilfe
per sofort aelucht.

« lekiro - nvcke !
Karlsruhe . Marlenftraste 81.

8tellengesuche

Tlicht ..
Iuch 1

n«t».
lofoTt

Vt«n«

Heimarbeit
schriftliche od . dergl.
VstschLftlgung usw .
Angeb. unt . P 48377
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

M '3ni.
fftatr* übernimmt
Nebenbeschäftigung

für Konstr.-Vüro u.
Unternehmer.
Ängeb . unt . 7866 an
b. Führ .-Berl . Khe .

Meit
Wird gesucht für 3
erwachsene weibliche
u . 1 mannl . Person .
Angeb . unt . 9* 48378
an ben Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

Weiblich

Jung « »erfrft«

mit allrn vortomm.
Büroarbeiten vertr .,
sucht sich auf 1. Jan .
zu derindern .
Angeb. unt . 7795 an
d. giihr .-Berl . Khe.

Meingärlner
Die Gartenfreunde der Bcreins -

gruove Unterwiese » — SlemenSstr . .
treffen sich am Sonntag , 18 . Dez. 4»,
nachmittags 8 Uhr . , u einem Bor »
trag im Schremao ' sche» Bierkeürr
(Beiertbeimer Alleei . 48681

_ gez . Gebhard , Berein sletter .
Für unsere Abteilung

übernehmen wir

prompter~ " iei-
!er»

AüsikSM
(Mengenberftellunal bei vromv
Lieferung . Angebote mit Belchr
buna unt . P 48441 an Fübrer - V
lag Karlsruhe . , __ _
Se öfter Shre Anzeige

rrfftrfat , utitfo nach-
balttttrc und größer
ist ihre Wir kung und
um | ob >liigerwird
ste der recht,eiliger
Errettung eine» Ad-
schlußauftrrrges
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Amtliche Anzeigen

f Baden -Baden J ( [ Lahr

HanbelSregistereintraa Abt . B zur
Firma Fabrik Stalzeubera Büro »
«iurtchtuuss - Aktiengesellschaft tu
Baden -Baden : Die Abwicklung ist
beendet . (48596

Badea -Nadea , 11 . Dezember 1946
Amtsgericht >.

Handelsregister Amtsgericht Lahr
sSchwarzwalb ) , den 16 . De ». 1946.

Veränderungen :
SR . A 58 : Franz Geiger in Ober -

weier . Der Kaufmann Franz Gei¬
ger in Oberweier ist durch Tob ans
der Gesellschaft ausgeschteden . Die
Gesellschaft wirb unter den übrigen
Gesellschaftern ohne Firmenänbe -
runa fortgesetzt . (48662

^ Bühl ^ Ottenburg J

Durch Beschluß vvm 5. 11 . 1946
wurde Pankratius Gfchwender , ge¬
boren am 11 . Mai 1841 in Bühler¬
tal , für tot erklärt . AlS Zeitpunkt
feines TobeS würbe der 31 . Dezem¬
ber 1857 festaestellt . 148599

Bühl , den 6. November 1946.
Amtsgericht .

Handelsregistereintrag A 8 Nr . 62
zur Firma Brauerei Karl Wagner
in Ossenburg : Dem Braumeister
Anton Tonolt iun . in Ossenburg
ist Gesamtvrokura erteilt . Er ist zu¬
sammen mit einem anderen Proku¬
risten zur Vertretung der Firma
berechttqt . <48586

Ofseuburg . 7 . De, . 1946.
Amtsgericht .

Bekanntmachung .
Detr . Bezug von Tee .

Ausschneiden! Ausschneiden!
In - er Zeit vom 20. Zstrnuar bis 9. Februar 1S41 er¬

halten die Versorgun « sberechtrgten uns Selbstversorger ,oie das 18. Lebensj »ahr vollendet haben , die MSglichkeit ,an Stelle von 128 g Kaffee - Ersatz - und Zusatzmitteln 26 g
schwarzen Tee zu beziehen .

1- Diejenigen Verbraucher , die von dieser Wahlmög¬
lichkeit Gebrauch machen wollen , lassen bis zum 14 . De¬
zember 1940 bei dem von ihnen gewählten »ur Teevertei¬
lung zugelassenen Verteiler den Abschnitt N 27 der Nähr¬
mittelkarte 17 als Bestellschein ab trennen . Der Verteiler
hat den Stammabschnitt dieser Karte mit Firmenstempel
oder -aufschrift und dem Zusatz „Tee "' zu versehen . Bei
den Vorbestellungen für Tee haben di « Verteiler darauf
zu achten , daß ihnen keine Nährmittelkarten der Kinder
und Jugendlichen bis zu 18 Jahren vorgelegt werden .
Die Entgegennahme der Abschnitte dl 27 dieser Karten
und deren Einreichung beim Ernährungsamt wird nach
den geltenden Bestimmungen bestraft .

2. Mr anstaltsmätzig untergebrachte oder sonstwie in
Gemeinschaftsverpflegung befindliche Verbraucher , die
keine Nährmittelkart « haben sReichsarbeitsdienst . außer¬
halb der Wehrmacht bestehende Schutzgliederungen . Kran¬
ken - , Heil - und Pflegeanstalten usw . ) , haben die Ernäh -
rungsäntter den Anstalten , Lagerleittingcn usw . Beschei¬
nigungen für die Vorbestellung des Tees auszustellen .
Dabei sind für jeden Verbraucher , der dos 18 . Lebensjahr
vollendet hat , 25 g zugrunde zu legen .

Soweit Einrichtungen dieser Art Tee unmittelbar vom
Grotzverteiler zu beziehen wünschen , stellen die Ernäh -
rungsämter sofort Bezugscheine über Tee aus .

8. Die Verteiler haben durch Aushang darauf Hin¬
zuwersen , daß Vorbestellungen bis zum 14. Dezember 1940
bei ihnen entgegengenommen werden .

4. Die Verteiler haben die gesammelten Abschnitte bl 27
der Nährmittelkarte 17 auf Bogen auszukleben und mit
den Bescheinigungen für die Vorbestellung von Tee bei
dem für sie zuständigen Ernahrungsamt bis »um 18. De¬
zember 1940 zur Ausstellung von Bezugscheinen über
„ Tee " einzureichen . Beim Verteiler vorhandene Tee -
bestände sind bei der Ausstellung der Bezugscheine zu be¬
rücksichtigen . Zu diesem Zwecke haben die Verteiler gleich¬
zeitig mit der Beantragulm des Bezugscheines dem Er¬
nährungsamt eine schriftliche Versicherung darüber ein -
zuretchen , ob sie über Teebestände und gegebenenfalls in
welcher Höhe verfügen . Die Bezugscheine für Tee sind
unverzüglich auszustellen und den Vorlieseranten vor -
zulegen .

5. Die Abgabe des Tees erfolgt auf die durch die Auf¬
schrift „Tee " verbundenen Abschnitte kl 26 und kl 26 der
Nährmittelkarte 19 bei gleichzeitiger Vorlage des mit der
Firmenbezeichnung des Verteilers gekennzeichneten
Stammabschnitte der Nährmittelkarte 17 . Die Verteiler
haben , wenn Tee bezogen wird , die Abschnitte kl 26 und
kl 26 zusammenhärigend abzutrennen und nach Ablauf der
19. Zuteilungsperiode auf Bogen ausgeklebt , gesondert
von den übrig «« Abschnitten der Nährmittelkarte , bei den
Ernährungsämtern zur Abrechnung etnzureichen . Hierbei
haben sie gleichzeitig auf einem Formblatt ( Empfangs¬
bescheinigung ) . das von den Ernährungsämtern abgegeben
wird , in doppelter Ausfertigung den Bestand an Tee . die
ihnen auf Grund der Vorbestellung gelieferte Teemeng «,
die an di « Verbraucher abgegeben « Menge und den sich
daraus ergebenden Vorrat zu melden .

Die Ernährungsämter haben eine Ausfertigung des
Formblattes der Empfangsbescheinigung nach Prüfung
und nnterschriftlicher Vollziehung — unter Beidrückung
des Dienstsiegels — dem einreichenden Verteiler zurück -
zugeben , während die zweite Ausfertigung zu den Akten
zu nehmen ist.

Die Verteiler haben die Empfangsbescheinigung sorg¬
fältig aufzubewahren . Bei der für eine spätere Zu -
tetlungsperiode in Aussicht genommenen weiteren Zu¬
teilung von Tee erhalten sie Bezugschein « für Tee nur
bei Vorlage der Empfangsbescheinigung . Die Ausfüllung
ist Ausgabe der Verteiler .

6. Den Anstalten , Laaerleitungen usw . steht es selbst¬
verständlich frei , für alle Bezugsberechtigten oder nur
für einen Teil von ihnen Tee an Stelle von Kaffee - Ersatz -
und -Zusatzmitteln zu beziehen . Bet der Ausstellung der
Bezugscheine über Kaffee -Ersatz - und «Zusatzmittel haben
die Ernährungsämter für je 25 g Tee 125 g Kaffee -Ersatz -
und -Zusatzmittel zu kürzen .

Di « Ernährungsämter stellen den Anstalten usw . , die
ihren Teebedarf beim Kleinverteiler decken , in der 19. Zu¬
teilungsperiode auf „Tee " lautende Bezugscheine über die
in den Bescheinigungen über die Vorbestellung vermerk¬
ten Teemengen aus . Die Anstalten usw . reichen diese Be¬
zugscheine zur Belieferung bet denjenigen Kleinverteilern
ein . denen sie die Bescheinigungen über die Vorbestellung
übergehen haben . Die Kleinverteiler haben diese Bezug¬
scheine zusammen mit den Abschnitten N 25 / N 26 den Er¬
nährungsämtern zum Zwecke der Ausstellung einer Emp¬
fangsbescheinigung einzureichen .

Soweit Anstalten usw . den Tee unmittelbar vom
Grobverteiler beziehen , berechtigen die nach Ziffer 2 aus¬
gestellten Bezugscheine bereits zum Bezüge des Tees .

7. ES sind nur solche Verteiler zur Abgabe von Tee
berechtigt , die bereits vor dem Kriege laufend mit schwar¬
zem Tee gehandelt haben . Diesen Nachweis haben die
Verteiler den Ernährungsämtern beim Antrag auf Be -
zugscheinausstellnng durch Vorlage von Lieferanten -Rech -
nungen aus den Jahren 1987 bis 1939 oder in sonst geeig¬
neter Weise zu erbringen .

8. Die Verteiler dürfen den Tee nnr an die Ver¬
braucher abgeben , welch « bei ihnen durch Abgabe deS Ab¬
schnitte - N 27 der Nährmittelkarte 17 die Vorbestellung
»»raenommeu haben .

Die Ernährungsämter haben den Wehrmachtnrlanbern
-- ohne Rücksicht auf deren Lebensalter — . soweit diese
mindestens eine Woche Urlaub haben , Berechtigungs¬
scheine für 26 g Tee gegen Abstempelung auf der Rück¬
seite deS Urlaubscheines auszuhändigen . (48623

Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe .

Der Landrat Karlsruhe Der Landrat Bruchsal.
Der Landrat Bühl . Der Landrat Rastatt.

Oberkirch
Handelsregister .

Amtsgericht Oberkirch .
10. Dezember 1910.

Beräudrruug . B Band r Nr . 3 :
Progreß -Werk Oberkirch . Aktien -
«elellschaft in Stadelbofe « . Die
Hauptversammlung bat am SO. No¬
vember 1940 bi« Erhöhung des
Grundkapitals um 194 000 .— RM .
aut 300 OOO.— RM . beschlossen . Die
beschlossene Erhöhung ist durchgc -
führt . (48571t

Die Satzung ist geändert : durchs
Beschlutz der Hauptversammlung
vom 30. November 1940 im 8 4a und Einteilung deS Grnnd-

,lS ) , im 8 14 Absatz 1 (Ver¬
gütung des Aufsichtsratsi und im
8 21 Ziffer S lGewinnbeteiligung
des Aussichtsrats ) .

□ » MM » »«

bere » on
un «« '»'

S SW

„ „ so.

Vtun*'9e

Ralf aff

Heit»"*' ' “6*

Handclsregisteretntraa B Band 4
Nr . 30 zur Firma Daimler - Benz
Aktiengesellschaft , Stuttgart . Zweig¬
niederlassung Gaggenau : Durch Be¬
schluß der Hauptversammlung vom
4. November 1940 sind das Grund¬
kapital um 11068 000 RM . erhöht
und 8 3 Abs . 1 der Satzung geändert .
Die Erhöhung ist durchgeführt .
Grundkapital nunmehr 50 218 000
RM . Die Eintragung im Register
deS Sitzes der Gesellschaft ist erfolgt
und in Nr . 272 des Deutschen
RetchSanzciaers bekannt gemacht .

Rastatt , den 9. Dezember 1940.
Amtsgericht >.

„«nttinii

^ cumandüzckß ^
in vornehmer Steppart ,
prachtv . Muster sowie Um¬
arbeitung gebr . Decken
liefert wieder der Hersteller i

_ fa . 1A. RABOLTJR .
B -BADEN WILHeiMSTP »J

Kapitalien

Karlsruhe
Der Haushaltsplan der Landkreis¬

selbstverwaltung Karlsruhe für das
Rechnnngssahr 1940 wird im ordent¬
lichen Haushaltsplan in den Aus¬
gaben auf 8 441 120 RM . und der
Hebesatz für die KretSumlaae auf
74 v . H . der maßgeblichen Steuer -
metzbeträge festgesetzt.

Der außerordentliche Haushalts¬
plan weist keine Ausgaben auf .

Karlsruhe , den 9 . Dezember 1940.
Der Landrat . (48619

VeretnSregifter Amtsgericht KarlS -
ruhe -Durlach . Eingetragen am 5. De.
zember 1940 : UnterftützungSetnrich -
tuna der Badischen Maschincnsabrik
in Karlsruhc -Durlach . (48688

Versteigerungen

Leffeailiche BerWgerullg.
Am Montag , den 18 . Dez . 1948,

versteigere ich in Ettlingen im Auf¬
trag « . jeweils vormittags 9 und nach-
mittags Uhr . Rheinstr . 8. 1. St¬
und Dienstag , den 17 . Dez . , in dem -
selben Hause im 2 . Stock gegen bar
und 10 Prozent Aufgeld :

4 Betten mit Federbetten und Roß¬
haarmatratzen , 1 älteres Bett , versch.
einzelne Roßhaarmatratzen u . Feder¬
betten . 4 Rachitische , 2 Waschtische , 2
Ausziehtische , 12 Stühle , 4 Spiegel ,2 Wanduhren 2 Kommoden , 2 schon«
Bodentepptche und Läufer . Linoleum ,
Nähmaschine . 4 Schränke . 2 Sofa . 10
Sofakiffen . Vorhänge mi , Galerien ,
1 Büfett . 1 GlaSschrank , 1 Schreibtisch ,
2 schöne elektr . Zuglampen . 2 Nacht¬
tischlampen . 2 Ematlberde , 1 Gas¬
herd , 2 Küchenschränke , Tisch und
Hocker Geschirr . Küchenwaage . Dezi ,
malwaag « , Nußkohlen und Briketts ,
2 Fässer mit Most . 231 und 117 Liter
ausgemachtes Holz und Reis , sowie
sonst . Hausrat .

Di « ersteigerten Sachen müffen so -
sorr entfernt werden . (48564

Iä « er .
Versteigerer und Schätzer .

Auf gute (48590 | |
ll . BypollteKen t

werden ca .

RM . 150000 -

zu zeitgemäßen Bedingungen
abgetelit ausgeliehen .

Schöner , wachsamer

IBOlfSM
6 Monate alt , zu
verkaufen . (665 )

Niederbühl ,
Margtalstraße 45.

8jährig . zu verkauf .
Hochstetten ,

Adolf -Hitler -Str . 1.28
(7627)

Ich kaufe laufend

nqpothekenbrlele
und örunasdiulden
mit Nachlaß gegen Kasse u.
erbitte Angebote .

Hypofh .- Verm .
Stuttgart - N.

Kronenstr . 37 Ruf 22096
kr. Graf

Fachkundiger Mann mit mehreren
1000 Mk . möchte sich in einer

Ziegelei
als Teilhaber beteilige «

oder wenn Gelegenheit geboten ,
kaufe « . Zuschriften erbeten unter
M 48376 an Führer - Verlag Kb«.

Kanarien-
Edelroiltr

Habe auch in diesem
Jahre wieder herrl .
.Sänger preisw . ab -
zuaeben . Bei Anfrag .
Rückporto beilegen .

Leopold Ratzel ,
Linkenheim , Adolf .

Hitlcr -Str . 3. (47680

Verkaufe
56 weiße

Leghorn
April , u . Mai -Brut
1940. ein Einstell ,
schwetn , eine « Petro .
leum .Brüter für 125
Eier . Ang . u . 7753
cm Führ .-Derl . Khe .

Sterbefülle ln Karlsruhe
10. Dez . : Josefine Müller aeb . Ziegler . Ebefran ,
38 Jahre . Lydia Katharina Geiger , ebel . Kind .
8 Jahre : 11 . Dez . : Frieda Lutz aeb . Speck . Ehe¬
frau . 64 I . : Wilhelmine Umminger . geb . Weber .
Witwe . 73 I . : Hans Dieter Selkmann , eheliches
Kind . 8 M . 28 Ta .

Kleimnzeisen
sind erfolgreich

Au verkauf . 9jLhrlg .

Braun-
Kh «.-K» ieli »gen ,
Unterestratz « 19.

(7823)

Zu der «. gt . Ratz - « .

Sahrtuh
nahe am Ziel , mit
Kalb . GrüntvetterS -
dach, Hauptstraße 18.

(7806)

Sucht-
Manen

groß . Thin . ,
z« verkaufe ». (48625
Haager , Khe .,
Südl . Uferstraße 8.

Junger (660 )

-fra
(Rüde ) 10 Wochen
alt , rassereine «, Ichö.
ner Tier , zu »erkauf .

Frau Siürmliuger .
Rastatt . Rasenftr . 40.

GoftesMMMin
Evangelisch « Gottesdienste

Sonntag , den 15. Dezember 1940.
HI . Advent .

Stadtkirche : 10 .15 : Mondon . 11.15 :
. Lammstr . 23 ) Kdgdst . Kleine Kirche :
9 : Mondon . 10 : Glatt . 11 .15 : Kd .-
gdff 15 .30 : Weibn .-Feier d . Kinder¬
gärten . Schlotzkirche : 10 : Metzger .
11 .15 : Kdgdst . Johannisiirchc : 8 .30 :
m . Ebrl . Hautz . 9 .45 : Streitenberg .
11 : Kbadst . Hanß . 17 30 : Advents -
feier Sautz . CftrtstnSNrche : 10 : San -
deSbisebof 1». KWlewein . 11 .15 : Kd .-
gdst . MarkuStirche : 9 : Ehrl . Seu -
ert . 10 : Seufert . 11 .15 : Kdgdst. . ?

_ « dar
Frtedrich -Ged . -Kirche : 10 : Retchwein .
11 .15 : Kdgdst . Beiertheim : 10 : Dre¬
her . Weihcrfckd : 9 : Dreher . 11 :
Kdgdst . Städt Krankenhaus : 10 .15 :
Mergner . Ludwtg -Wilhclm -Kranken -
bans : 17 : Walther . Tnrnhalle Dar -
lanben : 11 : Kdgdst . Gemeindebans
Alvfiedlung : 9 .45 : Kopp . 1045 :
Ebrl . 11 .15 : Kdgdst . Rintheim :
10 : Wehrmacht u . Gemeinde : Stuvv
11 : Kdgdst . Fehn . HagSseld : 9 .30 :
Stolz . 10.30 : Ehrt . 11 .15 : Kdgdst .
Rüppurr : 9 30 : Schul, . 10.45 : Ebrl
11 .15 : Kdgdst . Dtakontffenhans Rüp¬
purr : 10 : D . Ziegler . Diakonissen -
Hans Sofienstr . : 16 : o . Ziegler .

(48558)
Ev . -Iuth . Gemeinde , ttavelle Luther -

Platz . (48445)
HI . Advent : 10 : Senior Schmidt .

Mt -Iatholtsche Ktrchrngemeinde
Auscrstehungskirch « . Röntaenstr . 3.

10 Uhr Deutscher Ami mit Predigt .
(48586)

Sv . Gemeinschaft . Beterth . Alle « 1.
So . 10 n . 17 Uhr : Do . 16 Uhr .

Evang . Gottesdienst Durlach
am 15 12. 1940 (3 . Advent )

StavtNrchc : 9 .45 Uhr Hptgdst . 10.45“ 5t Eh « . Süd . 11 .15 Uhr Kbghft .
(Neumann ) . ' Lnthrrkirche : 9 .30 Uhr
Hptgdst . 10.45 Uhr Kdghst . ( Beisel ) .Wolfartsweier : 9 .30 Uhr Hvtgdst .~ rs(LiVVS ) .
Uhr

10 .30 Uhr Ehrl . 11 Uhr
Aue : 10 Uhr Hptgdst .

ll . 13 Uhr Kdghst . (Zimmer )
(48610)

Methodiftengemeinde , Karlstr . 49b .So . 9 .30 Uhr . Mi . 1« Uhr . (29609 )

Verlobung am Weihnachtstag
ist selbstverständlich doppelte Freude . Ähre
Verwandten und Bekannten wollen teil«
haben. Auch in diesem Jahr watttt jeder
Leser mit Spannung auf die WelhnachtS«
ausgade . Die Berlobungsanzelge in un¬
serer Tageszeitung „Der Führer " ist hier«
zu der beste Uederbrlnger dieser Botschaft .
Sichern Die flch daher heute schon den
Platz in unserer Festtagsausgabe .

Tod6s -Anz « i £j8
Heule entschlief im Alter von 81 lahren mein
lieber Mann, unser lieber Vater, Schwieger¬
vater und Großvater (7790

Karl Gutmann
e he rn. Oefolgtcheftsmitglled des Eisen¬

bahn -Ausbesserungswerkes Karlsruhe
Kerlsruhe, Trauerhaus Rudolfstr . 22.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Prau Karl Gutmann Witwe.

Beerdigung : 16. Dezember 1940, 13.30 Uhr .

Nach kurzer Krankheit verschied am Donnerstag , den 12. De¬
zember , unser Gefolgscharftsmitgiied {46495

Alois Hock
Schlosser

Wir vertieren In Ihm einen allseits beliebten Jungen Arbeits¬
kameraden , dem wir stet « ein ehrendes Andenken bewahren
werden .
Karlsruhe, den 13. Dezember 1940.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Junker & Ruh, A.-G.

Fein «

Damenkleidung
Herrenarti kel
Modeschmuck

H . Brändle , Kaiserstr . 191

Als Vermählte grüßen :

Pfarrer Hans Friedlein
Leutnant In einem Inf .-Regt

Marlies Friedlein
g*b . Guckau

Elmenhorst
bei Stralsund

14. Dezember 1940

Neureut (Baden )

«77« ,

Wir haben uns verlobt

Annemarie Seher
Ludwig Sfeiner

Unteroffizier in einem Art .-Reg.

Gofba/Thör . Sfeinach/Baden
48607

e « e << Sevteel

36ce Vermählung geben bekannt

OipL-Jng. £ <XVtluf$ Uofj
Liselotte Uofs

§s6 . Cvocoff

Karlsruhe , am 14. Dezember 1- 40
OOskehot« fksapch 3 Lsto-sstveßs 19&

An Wüter
-enleu!

ver heut « sei«
Kuedschaft gut d«.
rät. bei de» kaust
das Publikum auch
sviler , «r» . Durch
regelmäßige Anzeige .
erhalte » Sie am be¬
sten di« Lerbiuduug
zu Ihr «. Kunden

Die Gebert eraere « Senge » zeige «
Io dankbarer Freude an (7S44

Lizzi Troll geb . Siebter
u . Karl Troll,
u. Leutnant d . Sch. d . R.

Karlsruhe, den 12. Dezember 1940.
z. Zt Neues Vinzentlushaus

Todes -Anzelg ©
Meine geliebte Frau , meine geliebte treu-
sorgende Mutter, unsere Hebe Schwester ,
Schwägerin und Tante (7678

Else Voit geb. Beck
ist nach Gottes Ratschluß nach langem
schwerem , mit großer Geduld getragenem
Leiden im Alter von 54 Jahren in die ewige
Heimat abgerufen worden .
Karlsruhe, Damaschkestr . 38 .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Ludwig Volt
Reuthgund Vofc .

Die Beisetzung findet Samstag , den 14. De¬
zember , vormitt . 11 Uhr , von der Friedhof¬
kapelle aus statt .

Am 12. Dezember 1940 entschlief nach kurzer
schwerer Krankheit mein herzensguter , un¬
vergeßlicher Mann, der treusorgende Vater
seiner Kinder, mein lieber Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel (7771

Albert Ratzel
Hn Alter von 41 Jahren.
Karlsruhe, Gustav -Specht -Str . 3, IS. Dez . 1940

In unsagbarem Schmerz :
Freu Maria Ratzel , Wwe ., geb . Diemer
und Kinder lotte , Gertrud , GUnter
und Irmgard.

Beerdigung : Montag nachmittag 2 Uhr .

Heute abend entschlief sanft im Alter von 89 Jahren
unsere liebe , gute Mutter , Großmutter und Urgroß¬
mutter

Joh anna Fechl
KARLSRUHE i. B,
Westendstr . 71

geb . Kepler
den 12 . Dezember 1940 .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Dr. Hermann Fecht.

Die Einäscherung findet Montag , den 16 . Dezember ,
vorm . 11 Uhr, statt . 7702

Todes -Anzelge
Tief erschüttert geben wir unseren Freunden und Bekannten
davon Kenntnis, daß Gott der Allmächtige meinen treubeaorg -
tan, lieben Mann, unseren herzensguten Vater, GroOvater
und Schwiegervater (73779

Apotheker AuOUSt Fischer
Fabrikant

haute abend Vt9 Uhr im 73. Lebensjahr , ganz unerwartet , ver¬
sehen mit den hl . Sterbesakramenten , zu sich In die ewige
Heimat abgerufen hat.
Nhl (Baden ) , Stuttgart Haeau a. M-, den 12. Dez. 1940.

Hermine Rscfter , geb . Wölfle
Hugo Fischer und Frau Maria, geb . Baumann
Walter Fischer und 'Frau Lore, gdb . ISsel
Dr. W. Kern und Frau Gratet , gab . Fischer
Theo Elsele und Frau Hesel , geb . Fischer
Manfred Fischer u Frau Helga , geb . Wilkes
Hermann Fischer , z . Zt. Im Felde
Valentin Schilling
und sieben Enkelkinder

Die Beerdigung findet am Sonntag , den IS . Dezember 1940.
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause aus statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

Gott dem Allmächtigen und Allweisen hat es gefallen , meine
liebe treue Frau , unsere nimmermüde , treusorgende Mutter,
Großmutter , unsere unvergeßliche Schwester , Schwägerin ,
Tante und Großtante (47997

Elisabefh Beilstein geb . Becker

heute vormittag 7 Uhr im städt . Krankenhaus Karlsruhe, nach
kurzer, aber sehr schwerer Krankheit (SchtaganfaM) im Alter
von beinahe 66 Jahren zu sich in die ewigen Höften des
Friedens aufzunehmen .
Offenb . 3. 5 u. 6 .
Karlsruhe (Baden ), Kaiserallee 157, den 15. Dezember 1940.
Leverkusen -Wlesdorf , Oldenburg (Oidbg .), Nleder -Ramstadt
Grofi-Bieberau , Wiesbaden .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Michael Beilstein , Verw .-Ob .-Inspektor a. D.
Elisabeth Rltter-Wolff, geb . Beilstein ,
Willy Beilstein , z . Zt . beim Heeresdienst
Df .-Ing. Rud . Rttter-Wolff, Chemiker , l .-G . Farben
Ellen Beilstein , geb . von Eichstedt
die Enkelkinder :
Gertraud , Pater und Herbert Rttter-Wefff,
Inge und Klaus Beilstein .

Beerdigung findet statt : Diensteg , den 17. Dezember 1940,
15 Uhr , Friedhof MOhlburg.

Nachruf
Wir geben die traurige Nachricht vom Minschefden unseres
langjährigen und verdienstvollen Seniorchefs (757S1

Herrn August Fischer
Apotheker und Chemiker

welcher am 12. Dezember mitten aus seinem »rbeltsjeichon
Leben gerissen wurde .
Der Entschlafene hat in 35jähriger unermüdlicher Tätigkeit mit
seinen reichen Erfahrungen und seinem ausgezeichneten
Wissen für den Aufbau und die Entwicklung unseres Unter¬
nehmens unvergeßliche Verdienste erworben .
Alle die mit ihm gearbeitet haben , werden ihn In dauernder
dankbarster Erinnerung behalten .

Inhaber und Gefolgschaft der Firma
UHU-Werk H. u . M. Fischer oHG , Böhl (Bd .)

Die Beerdigung findet Sonntag , den 15. Dezember 1940, nach¬
mittags 3 Uhr , vom Trauerhause aus statt .

Danksagung
Unserem unvergeßlichen , nunmehr In Gott ruhenden Heben
Verstorbenen (73783

Karl Baumann $en.
Slgewerk . betllxer

sind so viele Ehrungen zuteil geworden , daS es uns drängt ,
tiefgefühlten Dank zu sagen : Hochw . Herrn Gelstl . Rai Fischer
für die tröstenden Krankenbesuche und Beistand , den ehrw
Schwestern für die aufopfernde , liebevolle Pflege , dem
Münnerchor Bühl für die Begleitung lur letzten Ruhestätte
und die erhebenden Trauergesünge , der Wirtschaftsgruppe
Sügelnduatrle , Bezlrksgruppe Baden , Karlsruhe, in deren Na¬
men Herr Sägewerksbesitzer Bohnert , Ottenhöfen , einen Kranz
unter ehrenden Worten am Grabe niederlegte , der Betriebs -
fUhrung und den Gefolgschaften der Fa. Baumann & Cie .,
SBge - und Hobelwerke , BUhl Bd ., wr die Nachrufe In der
Zeitung , fUr den durch Gefolgschaftsmilglied Albert Boy ge¬
widmeten warmherzigen Nachruf am offenen Grabe und die
herrlichen Blumengebinde , für die uns In Oberreichem MaBe
zugegangenen hl . Messen -, Kranz - und Blumenspenden , sowie
schrltll . Beileidsbezeugungen , und nicht zuletzt für die große
Beteiligung am Leichenbegüngnis und an den Seelenopfarn
Allen ein herzliches „Vergelt 's Gott !"

BUM (Bd .) , BrankenUial (Pfalz) , den 14. Dezember 1940.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
frmm Anna Baemana Wwa. and Kinder .
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Große Auswahl
in

Selbstbinder
auserlesene Muster

4 . 70,3 . 86 , 2 .90,2 60 ,
2 .26 , 1 .50 , 1 .30 I I

45$?e Karlsruhe , K&Uerstr . 233
Haltestelle Hirschstraße

Mobl .Mmer
zu vermieten. (7681 )
Karlsruhe . Nüpur -
rerstr . Lß. II . rechts .

2 Ztmmer-
Wohnung

mit Etagenheizung
als Wohnung oder
Büro , nach dem Hof ,
gegenüber der Haupt,
post zum Preise von
52 RM . auf 15. 1.
1941 zu vermieten.
Angeb . u . 48668 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Schöne. geräumige
4 Zimmer-
Wohnung

m . Bad , Wohnmans.
usw in freier West -
stadtlage. a . I .März
1941, evtl , früher,
»u vermieten. Preis
85 iJt , Angeb . unter
7628 an den Führer -
Verlag Khe . erbeten.

7 Zimmer-
Wohnungen
vorhol,strah « 9. 1.
u . 3 . St ., mit reich
lich. Zubehör auf so
fort oder spater zu
vermieten . Zu erfra -
gen ReichSftr. 10,
Karlsruhe . (43207)

SeWktsanzeigeilIffTfifttP Beachtung

« TtertllmNche
KliMuMM

u . Holzmadell
zu kaufe « gesucht .
Gefl . Angebote un-
ter Kr . 7622 an den
Führer -Berlag Khe .

Kinder-
Mavvstuhl

zu kaufen gesucht .
Frau Lleinmctz.

Karlsruhe ,
Rarauftraße 5,

Lei . 6780 . (48472 )

Mietgesuche

Kraftfahrzeuge :
An -' und Verkauf

Motorräder
ttttt . mit » eretfun « . sofort ab
Laaer : «48517
1 BMW . R 61 mit Teleskop .

Boröer - u , Hinterradkebera . .
1 Biktoria ÜR . 25 mit öub -
iltt '

m cm .
1 Puch 125 ccm.
E . u . W . Göhler

Kraftfabrzeuac ,
fturlSrube . Amaltruftrab « 21.

DKW
Relchsklahe ob . Melfterklafse

noch aut erbalten . zu kauten aesucht .
Angebote unter L. 166 voftlagernd
Bruchsal . «7788

Anhänger für p. k. uj.
l« verschieben . Größen verkauft ab
Laaer «48480

«krau , Lchrnleder jr .
Aubäugerba » ,

96t ., Leovolbftr . 17. Ruf 5889.

CZ. molorräder
6,5 PS . — 90 Km . Geschnnnbigkeir ,
erftklasfta verchromt » ud komvlett
b«r «tft . zu RM . 595.— svsvrt liefer¬
bar . «2548 )

Matorfahr,enae o » a "
.

Badeu -Badeu , Lanaeftrabe 12,
_ TeleoHvn 1286.

Wir suchen für ein GefolaschaftSrnltaltrb
«Ehepaar )

2 ^ - 3 Zimmer -
Wohnung

monatliche Miete ca . 45 Mk .. möallchft Weft -
ftabtlage , , um 1 . 1. 1941 . evtl , »um Tausch
oder Ringtausch mit Leipzig . «48817

WoUenschläoer & Eo. G . m . b . H.
Karlsruhe . Kaiseralle « 89. Telefon 896.

Kinderklappftnhl
nur gt . erh . . gesucht .
Angebote unter 7688
an Führ .-Berl . Khe .

Kinderlklftirsel :
Größe »0- 31 . 1

tu Janftn gesucht. |
Angebote unter 7681
an Führ .-Berl . Khe . I

gut erhalt . . Größe
50- 52, Teppich ,

mittler , u. kleinerer
Größe . 1—2 Brücken,

1 Parzellanserviee , >
1 Bücherschrank oder
schaft . au? nur be¬

stem Hause
zu lausen gesucht .

Gefl . Angebote unter
7793 an d. Führer -
Berlag Karlsruhe .

Sev . Zimmer
lof .. Nähe Nheinstr .-
Mühlburg . zu miet.
flef. Ang. unt . 7655
an Führ .-Berl . Khe .
2 berufjtät . Herren
suchen einfacher

Zimmer
mit 2 Betten , mit
Kochgelegenh . . Nähe
Durlacher Tor .
Angebote unter 7617
an Führ .-Berl . Khe .

Junge « Ehep. sucht
für sofort möbliert .

Zimmer
mit Küchenbenützung.
Angebote unter 7638
an Führ . -Berl . Khe .

« »so« »» verkaufen : (48522
Adler - Trumpf

Junior
sehr gut erhalten - R . Werner . Khe ..
Schatzenstrab « 58. Fahrzeuge .

Svel-
Vlymvin

1,3 Liter.Cabrio-
Limousin«

j« verkaufen. (4059)
OpeldienftWitteman«

Bruchsal.

Personen¬
wagen
Röhr tr ..

zu« Schätzungswert
absugeben. sowie ge-

ekaneter Anhänger
billig verkaufen.
Angebote nnler 7398
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

Liesermgen
mit Auh. «. Plaue ,
neuwertig . 1' /, To.,

zu verkaufe».
Angebote unter 7791
an Führ .-Berl . Khe .

MN.Zimmer
gut heizbar. von
Herrn aus sofort ge.
sucht. Gegend mögl.
Adolf-Hitler -Platz —
Mühlburaer Tor .
Gefl . Zuschriften mit . ..

TreiSong . u . NA. 662 Ostftadt. Angebote
an d. Führer -Berlag unter 7329 an den
Rastatt . ' Führer -Berlag « he .

„Mielr-
Kleinkraftrad , neu-
wertig. ....EachSmotor,
98 ccm . zutii Schlltz-
preis zu verkenrsen .
Ebenso 2 gut erhalt .
Weinfässer, 67 u . 52
Liter zu «erk . Anz »-
feh . b. OSk . MingeS,
Serwigstr .47,III .Kbe

(7768 )

i^ u vermieten

MM - lager
150 qm , zu Vermiet.
Angebote unter 7662
an Führ .-Berl . Khe .

2 Büros
»per Bür » mit
Lagerraum , pl ..
hell , zu vermiet.
L. Mar », Khe -,
Sofienstr . 19.

_ (43298 )

Gut möblierte»

Zimmrr
m . Zentralheiz . Nähe
Rheinhafe» zu »erm.
Augeb. unt . 7747 an
d. Führ .-Berl . Khe .
Gemütliche», sauber.

Mms.-Zimm.
heizbar, am Sonn -
tagSplatz auf sofort
zu Vermieten.
Angeb. unt . 7473 an
d. Führ .-Berl . Khe .
Hübsch möbl. (7368

Mansarde
zu Verm . , Bad . Tel . .
Zentralheizung .
Kh«. . Schabertstr. 8.
Leer« große (7662)

Mansarde
»u Vermieten , tihe . .

Beruhardftr . 3, II .
greundl . Möblierte»

Zimmer
billig zu vermieten.
L- sslugftr . 53, II . r,
Karltruhe . (7671 )

Frdl . möbl. heizbar.

Zimmer
an berufStät . Herr»
aus sof . zu vermiet.
Kaiserall«» 71, II .,
linIS. Khe. (7774 )

Mmöbl .3im .
m . Z .-Helz . u . Bens,
zu vermieten . Weber,
» he., KrlegSstr. 95.

(7646 )

G» t möblierte»

. Zimmer
möglichst Stadtmitte ,
für sofort zu mieten
gesucht . Lentr .^ eizg .
u . fl. Waff. bevorz .
Angeb . unt . D 48589
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

Suche auf sof. einen

Raum
zum Unterstellen von
Möbeln . Angeb. unt .
7714 an den Führer -
Berlag Karlsruhe .
Gesucht ab 15. Dez.

« Sbl . Zimmer
Zentralheizy . wenn
mögl. m . Küchenben . ,
für 8—4 Woch .. nur
nächste Nähe Helm,
holtzstr . Gilangeb. an
Gret Zollhöfer. Khe .,

Helmholßstratze 9,
Tel . 3893 . (7591)

Zu verkaufen“ oefen
für ffir. .. . ca . 500 cbm Seizrairm ,
Schreinerei aeetgnet . verlaust

Franz Schmiede » ir ..
Kb«.. Leovoldttr . 17 , Telrso » 5899.

Verkaufe

AkkordivN
: öö-bäff . , Roval - Staudarb ,

iK . bereits
(48365

(Schlaf, n . Arbeits¬
zimmer) ab Jan . 41.
Angeb . unt . 7757 an
d. Führ .-Berl . Khe .

2 Studenten suchen
9 Itliitll Him ' üeu /KnopfsH

'
cml ^

- - - - ft . Schmitt , Niederbübl .
_ FrGdrtchftratz « 20.

9Ö«fl . GeschäfrSaufsabe zu verkaufen :
Sämtliche » (7787

Bauinvtntar
bestehend in Bauaufzaia . Baubütt « .
Handwagen . Schubkarren , Gerüft -
sianaen . Gerülidieleii Leitern etc .
Näheres Karlsruhe , Lutsenstrahc 2.

Jung . Ehepaar sucht
2 -3 Z .-Woljll.
für sofort oder spä¬
ter zu mieten.
Miete im voraus .
Angeb . u. 7532 an
V. Führ .-Berl . Khe .

3 Zimmer
m . Bad « . Mans . od .

iZ .-WOnm ^ M,7bZ
von alt . Ehepaar ge¬
bucht in freier Lage

Ledersessel
Nähtische . .Fiertische Vitrine , eleg .
Korbaarnttur , C-hais «Ionsuedccke , S&ett -
umra,iduna . Nähmaschine . Zen trat sv .
schöne Laniden , u . Möbel aller Art

Schuster , Möbel,cschast .
Rudolfstrahe 10 . Karlsriebe .

«48508

in Durlach od. Khe .,

2 3iin. -Wi>hiiu»g
Mit ftüch « und mögl . mit Bad
sofort oder Iveiter «48438 )

zu mieten gesucht.
Anaeb . »n di« Deutschen Was .
fen - und Munitionsfabriken
A .G .. ftarlSrube/Bd .. Rbtl . 8 .Q.

Mehrere neue mod .
6 o u ch

und Sessel
zu verkaufe«.

Rud. Kühler .
Polstermeister.

Khe . . Schüßeustr. 25

1 zweiflamm. (7654

Gasherd
mit Gestell . 1 w .
Tisch. 1 Stielpfanne
u . a . Geschirr preis -
wert zu verkaufen.
Anzusch . v . 19—6 U
KH«.,Stefa « ienst .6,III

maeme
diausschuh

Kamelhaarort
36/42

Krsgenschuhe
Kamelhaarart 2 *85

mit Gummisohle 3 .85

sciinaiienstielei
36/42 535

Filzpantoffel
mit Absätzen in m m
versdi . Farben H.utl

Manchester-Anzug
grau , 45 RM .. und

Manchester-Sporw
joppe , grün . 30 RM ..
neuwertig . Maßarb ..
Gr . 53. zu verkauf.
Karlsruhe . Bunte -

str . 11. III . l . (7673

Wb . ANW
Größe 58. sowie

WaschmaM
zu derkaufen. (48626

Karlsruhe ,
Gartenstr . 32 . NI.

KrankenWl
fahrbar . Hercenski

mit Stiefel . Gr . 42,
fast neu . zu verkauf.
Kh«., Frühlingstr . 4
II . links. (7689 )

Mgel
erstes Markcnfabrik. .
billig zu verkaufen.
Söllingen b. Durlach
Adolf-Hitler -Str . 94

(7595 )

mit Raumheizung zu
verkauf. Albfiedlung,
Böttgestr . 3, II . Khe

(7777 )

Zwei
Sonntage
oor Weih¬
nachten

von
12 - 17 Uhr
geöffnet

CH U H

EiMg-Mio
nemvertl « . 4 Rddren , 7 ftre >r - Su -
per mit 3 Wellenbereichen . , u ver¬
kaufen . . <48521
Karlsruhe , Amalicnstr . 24. i . Laden .

Sialde 'bkkk-üolhjtammk
IohannlSbeer -Giräucher . Blrn -Sda -
licre . 3 Stg . . sowie Kern - und Dtetn -
obstbäurn « scder Art u . Form . emhs .
W . Hcizmann , Stetnhäuhcrftrahe 70,
KarlSrnh «. Wokmuna Larnrnftr . 7b .
Daselbst 3—4000 ^ brauchte Backsteine
zu kaufen gesucht . <7657

Kartons
zirka 400 gebr. . gut

erhaltene Karton »,
58x58X10 . zu verk .
Khe ., Kaiserallee 121,
Tel . 143. (47900 t

3u mMW .
1 Prlzjack«. 1 weiß.
Brautkleid m .Schleier
1 Deckbett m . Kiffen
(roter Inlett ). Zu
erfr . zw . 12—14 Ü .
bei Wendling. Khe . ,

Akademiestr. 38 .
Hinterhaus part . lkl.

Harisrufie
Haiserstr.

161
Eette

Rtnerstr.
Phota -Apparat

Boigtländer 9X12
«Platten und Film >
pack) mit allem Zu.
bchor; ferner 1 gut
erh . H. -Wintermantel
f. schlke. Figur . i° f.
billigst zu verk . Khe .,
KriegSstraß« 145. IN.

i76S5)

ll-Mrinette
neuwertig, billig zu
verkaufen. Anzufeh.

Karlsruhe .
Sofieustr . 15. Port.
Hof rechts . (7752 )

Rudolf Roeder vorm.
Schweißtechnik

beseitigt FrOftfChädCVIan Zylinderblöcken , Pumpen¬
gehäusen , schwelst » II « Metalle . 47593

Karlsruhe - Daxlanden , Waidweg 2 — 4

Zwei prachtvolle
Semn-

armdlnidHren
fchweiz . Werk , und
1 Sprungdeckeluhr,

neuwertig , zu verk .
Khe . ,VÜrg«rstr. 8. Pt .

(7698 )
Schöner (7676)

Sridantrinfl
z» verkaufen.

Karlsruhe ,
Tttlingerftr . §1. I .

Knab .-Mantel
11—12 I .. zu verk .
Khe . Herrenftr . 8,
Blechnerei. Hof

(VG77)

Nruw . Schlaraffia -

imtatni
umstandehalb. preis ,
wert abzngeben.
Näheres zu erfrag . :
Khe . . Steiustr . 9 . III .
HthS ., bei Pfisterer .

(7690)

Wollkleid
Dr . 40—42, 1 Paar
Schuh«, Eidechse . Gr .
36—-87 neuw. . 4 m
bl . Seidenstoff zu vk.
Stefanienstr . 71. pi. ,
Karlsruhe . (7700 )

Fuchspelz
wenig getr. . zu verk .
Karlsruhe . Hollvstr.
65. I . (7695 )

V u v v e n 0

Bettstatt
Bücher. Konzertzither
mit Zubeb, , zu verk .
Khe, . Georg-Fried -

rlch -Str , 2. Hth. IN,
«7892 )

2flammig , (7880 )
Sasderd

fast neu . preiswert
ahzugcbcn. Karlsr .,
Lore »,ft, . 6, I. r.

DameiiMnlel
fast neu . schwarz m .

Persianer . 42/44 .
Knabenmantel . out
erhalt . , für 12 bis
14-Jährig .. Konzert,
« ther mit Kasten u.
Roten bill . zu verk .
Karlsruhe . Rheiuktr.
64. H. (7675)

Pelzmantel
neu (Antilope) sof .
>n verkaufe». (7684

Karlsruhe .
KricgSstr. 145, IN.

Anzug
14— ' ~

Hosen :
fit 14—16 I .. mit

u . Röochen-
mautel für 12—14
Jahre , zu verkauscu
Meier , Karlsruhe ,. . ' IIIllhlandstr . 1,

(7686 )
Z u » erkaufe, :

1 Kletterweste,
Größe 48, 1 Petrol .
Gaskocher, 2flamm,,

1 Stehlampe mit
Kabel, « be „ Rüp .
purrerftr , 17 , H , NI ,
Anzufeh , ab 2 Uhr.

Neuwertiger
klaub '
langer

(ISO Volt ). Marke
ProtoS . Haargarutev -
Pich. 2—3 in . versch .
Geweih«, gute Oelge-
mälde (Tierbilder ),
ält .Küchenschränke m .
Tisch. Waschtisch mit
Nachttisch , schwarzer
Marmor , franz . Sttl .
m . Spiegel , all . gut
erh.. verk . Zimmer -
man« . Kriegßstr. 246
Karlsruhe . (7634)

Zu verkaufen:
1 komb. wtz. Küchen .
Herd m. Kohr u. 2
GaSbreunstelle« (115
X65), Pr . 40 Mk.,
2 Oelbttder (Stille -
beit ), mit verg. an¬
tiken Rahmen (73X
53 cm). Preis p. St .
30 1 Regulator ,
Preis 12 M, 1 schwz.
Dameumautcl , Gr .44.
Preis 40 M, versch .
Geschirr. Durlach,
Doruwaldstratz« 4.

(7896)

S . 'Rlld
wi« neu , verkauft
Blacher, Mech, , « he ,

Gerwigftraße 26.
(7786 )

Zu verkaufen:
1 Damrupelz

(Skunks-Dalaby ), f,
äl», Dame geeignet,
1 P . laurenftlesel

«Ar,38 ). 1 P . Pump »
(Lackl, ), Sr , 37 , An-
zuseh , v , 2—4 Uhr
Weftrndftr. 8, 1, St ,
Karlsruhe , (7094 )
Ea , 3 Kg . gebr, , gt ,

Roklmgr
Tischgrammophon

gut erhalt , (mit wen,
gelv . Pl .). Silber ,
eufsatz , antike B ' l.
derraymen, Damen-
büste , Notenpult , kl.
Krautstander , s. alte
Münzen f . Liebhtch .,

VUd, Schwarzw.
Zeichnung 20 zu
verk . Anzufeh. Kh «. ,
Scheffelstr. 33. M .

(7406 )

Zn verkaufen:

Mulliiw
hanhgestrick «, w. Un¬

terkleid . 42—44,
« lpakadefteck für 12
Pers, , 1 Laut«. Khe, ,
Breitest«. 73, II .. r .

(7459 )

Brios-
marken -

Album
mit ca . 3000 Marken ,
für Anfänger schönes
Weihnachtsgeschenk ,

billig zu verkaufen.
Anzus. Sonntag 10
bi » 12 Nhr . (7593
Wilbenmann , Khe .»

Kaiserftrahe 80.

Italienisches
AkkordivN

fabelhaftes Instru¬
ment. mit allen Ro¬
ten . Koffer u . Sülle
billig zu verAiufen.

Ott » Dürfliuger ,
Khe .-Grünwinkel,

Kreuzelbergstrahe 18,
Stadtrandsiedlung .

(7511 )

1 vaar £ # <
grobe vH

1 Lautes -
1 Paar Fußbalkstle-
fel , Gr . 44 zu ver¬
kaufen . Iollystr . 2,

Mahagoni poliert , , 3 . Stock . Khe . (7670 )
sehr gut erhalten . —-

ÄÄ (ES!5; KAuholysord
‘ " schöner , zu verkauf.

Anzus . Sonntag von
10—12. « dlerstr. 7.
4. St ., r .. KarlSr .

Flanell -
Ski-Hemden
mit BlitzverschluB 14 .- , C Qfl

9 90 , 8 .70 U . UU

Sport- u. Oberhemden
mit welton . Kregen

in groBer Auswahl

48490 ) Karlsruhe , Kaistrstr . 233
Haltestella Hlrschitraße

Serronmantel !
1 Ä«5 :r

mini . Fig .. flt . VI»- ! MUNlkl
menkübel , Fra »e«- ^1 schw. Herr .-Mantel
Aerztebuch (Fischer- billig zu verkaufen.
Dückelmann). Bügel- ' Khe ., Sosienstr . 175,
brett , « ktrntische , br. 5. Stock . (7637)

Damensportstief«L
40/41 , auch f. Knob.
geeignet, br. Haferl¬
schuhe 40/41 . all . gut
erh . zu verk . Kh«. ,
Tullaftr . 8«, III, , r ,

(7769 )

Weißer
Serd

mit GaSanhang . fow .
gutzcis . Badewanne,
beides neuwertig , zu
verkauf, bei Stähle ,
Ettlingen , Rhein ,

ftratze 19. (7770)

Fabrrad -
Anbüng-r

zu verkf . I . Fuchs,
Zährtngerst . 85. Khe .

(7773 )

Gebrauchte (7630 )

zu verkaufen. Bickel ,
Karlsruhe -Rüppurr ,

Fronftratze 89.
1 gebrauchter (7641

Polsterrost
1 gebr. Betlgestell

zu verkaufen.
T h r i st m a n n

Rüppurr . Fronstr .Sl .
Gut erhaltener (7644

m verkaufen. Kye .,
vurkhardt . Zirkel 11.

SkUNkS-
Mantel , amerik,, Gr.
42- 44 , RM , 5Ö0.— ;

Ibolivianiiche
| P « l , d « >k «
neu, für Auto oder

60, Fröhlich, « he.
«7780)

AteSelbilLor
v?rtt

'
S

>L >! . ' » !Rx !!e. , xi,80 Mir ,
« M , 150.- ;Ml* M . I

u6te
'
n

18 K Stoppuhr , so¬
wie 14 K. Herre».
»hr, beide Doppel¬
deckel, 18 K. u , 14 » ,
Damennhr , al» lelt.
Gel . zu verkaufen.
Erfrag , unt , A 7666
im Fuhr -Verl , Kh«.

Neue (7744 )
pmi - llrtkit ^klkk
preiSw, zu verkauf.
Khe ., August-Dürr -
Str . 6 . II . link, .

Foto-Amrat
llX18 zu verkaufen.
Angebote unter 7745
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

für 650 jß zu verkf .,
sowie ein Weißes

Schlafzimmer
wie neu , besteh . auS
Schrank (160 br .), 8
Bettstellen m . Pa -,tentrösten. 1 Toilette''
mit Ovalfpiegel 1
Gondel. 1 Stuhl u.
8 Nachttische (7789)
Preis 390 RM .

Wilh. Ammann,
Möbelgeschäft.

KarlSruhe-Durlach,
Adolf-Hitler -Str . 46.

(7669 )

NtMüi - üsSzaM
für mittl . Figur zu
verk . Mertzel . Khe ,
Sorckstroh « 65, III.

(7639 )

Kaufgesuche

Warmwattev
Sehkettel

»«braucht . 2—5 am . sofort
zu kaufe » ««sucht.

Anaeboie unter 7661 an b . Führer -
Berlaa Karlsruhe .

Gut möblierte«
- Zimmer

zu vermieten . (7668
Khe . . « dlerftr. 1a ,
NI . , beim Schlohpl.
Gut möbl.. sonniges

Zimmer
zu verm . a . 1. 1. 41.
3 Tr ., links . Matz .
Kh»., Hirschstr . 37.

(7731 )

Aut möbliertes

mit 1—2 Betten , sof .
zu vermieten . Heinz,
« he., « aiserftr. 105.

(7750)

Eutmödl .Zim .
aus 15. De, , zu ver¬
miet. HauS-Thoma-
ftraße 3, III . , Kh «.

(7778 )

Komplett «

Blechneret-
LinriMung

aeaen sofortig« Kasse zu kaufen ae¬
sucht , Anaebote mit Rcschrieb unter
R 18493 an Fübrer -Verla « Kbe .

Bernstein -Schmuck
zu kauf , aesucht , Anaeb . unter 7879
an den FIWrcr -Verlaa . Karlsruhe .

Eiserne u- « . 7-8alke »
t» Länaen v . 3— 4 m . 12—14 cm
stark . öeSaleich . auch kürzere u .läna . fow . stärkere sucht Pektiu -
fabrik Nencubürg . Württ .

SKnrllwnnnr
aebraucht und tn bestem Zustande
aeaen bar , u kaufen aesucht . Anae -

ote erbeten , an :_ (48575
Sebrl« & Co

l<!
0 : Dörllnbach b .chwarzwald ) .

Lahr

Ein Stmmer
mit Küche

ab 1. Januar 1941
an alleinsteh. Herrn
oder Dame zu verm.
Jos . Graf , KarlSr .,

Scheffelstratze 58.
(7608)

RrubMwohnung
2 arotze Mans .-Zirnrner mit Balkon .
98 .21 ., cinaer . Bat iGlaSabschlustl .
mit Gartenanteil , in rubiacr Lage ,
Luftkurort Zell a . H . . sofort zu ver¬
mieten . Anaebote unter OF . 1921 an
de » Fübrer - Berlaa Offenburg .
Die praktische

Oruckknopf -
Kravatte
ki vielen mod . Mustern

225 ., 1 . 90 , 1 . B0

« Oft luetaeud » , Kvl >« r>tr . 235
MaRaitells Hlractutrafie

« Ile (48511 )

abkauft und holt

Rlldio-PiaWi
« he. , Schützeuftr. 17.
in Bühl (Bd .).
Große Buchbinver-

fdicre
I« kaufe « gesucht .
Angeb . unt . F 47918
an den Fübrer -Ber-
lag Karlsruhe .
Ä l

'
t e (48263)

SAllMten
kauft

Must,haus Schlaile,
Khe . . « aiserftr. 96.

Suter Slen
(Email ) zu kaufen
gesucht . Angeb. mit
näh . Ana^ unt . 7746
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .
Gut erhaltener (7726

zu kaufe » gesucht .
KneiS, Durlach,

Badener Str . 4 .

Zimmeroten
gut erh.. zu kf. gef .
Angeb. unt . 7784 an
d. Führer -Barl . Khe.

1 Kindertisch
m . Stühlchen . Eisen,
bahn mit gut . Auf¬
ziehwerk od . sonstige
Spielfachen zu kauf ,
gef . Daselbst wird
eine Couch gesucht .
PreiSangeb . u . 7634
an Führ .-Berl . Khe .

Wafchevreffe
(Handbetrieb)

z» kaufen gesucht .
Angebote mit Preis
unter 7682 an den
Führer -Berlag Khe .

Klno-
avvarat

mit Filmen für Kna.
den zu kauf , gesucht ,« he., Jahnftr . 22, I.

(7&8)

er
1» kaufen gesucht.

Angebot« unter 7660
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .

Zwei
Sus-

Heizöfen
,» ks. gesucht . Näh.
Angebote unter 7061
an den Führer -Ber.
lag Khe . erdete».

vmumop *
^ ,/lßaUL

Antiquitäten : * Delikatessen -Feinkost : Japan - und Chinamaren : Reformhaus :

Eug. Dlstelbarth
Waldstraße 4 , Telefon 1706

Karl sauer
Herrenstr . 22 , Telefon 5360

Wilkendorfs Importhaus
Waldstraße 33 , Telefon 751

L. Heubert
Karlstraße 29a , Tel . 2742

Auskunftei : Drogerie : Kinderkleidung : Sanitätsmaren .

Verein Creditreform
Kaiserstraße 141
Edce AdolM4iH« r-Piatz

Drogerie Roth
Herrenstr . 26/28 , Tel . 6180/81

Ed . Lemmers
Kaiserstr . 88 , Telefon 2098

Fritz Unterwagner
Passage 13 u . 13a , Tel . 1069

Beleuchtungskörper : • Farben : Klisdiee : Säuglingsmäsche :

HandwerKsHjinst und
RaumiieieuchtungG .m . b .H.
Passage 18

Carl Roth
Herrenstr . 26 <28 , Tel .6180/81

jti i # cH rr
Christ. Oertei
Kaiserstraße 191, Ruf 217

HERRENSTR - 48 . TEL '2311
Bilder : Fleisch - und Wurstroaren Konditorei -Kaffee Schnittmuster :

E. BÜCtllO inn. w. Bertscn
Ludwigsplatz

Stelen Oartner
Am Ludwigsplatz , T . 206/207

Fr. Hegel
Waldstrafte 41 -45 , Ruf 699

Otto widmend
Passage 31, Telefon 4325

Blumen (natürliche ) : Gardinen : Ledermaren — Koffer : Schuhspezialhaus :

Bluihen -Richter
Kaiserstraße 61, Tel . 7749

Paul Schulz.
Kaiserstr . 197 , Telefon 6746

Leder-mozer
Kaiserstraße 140 , Tel . 2720

AitschUler
Kaiserstr . 118, Schützensfr . 50
Ru« 5436

Brillen , Optik : Geschenkartikel : Möbel : Sportartikel :

L. wohischiegei
Kaiserstr . 173 , Telefon 5916

J . Klrrmenn
Herrenstraße 40

Sport -Leengerer
Kaiserstraße 120 , Ruf 6669

WE . A . Willeri

Kaiserstraße 16 3
Buchhandlung : Handschuhe Papiers und Schreibmaren : Stahlmaren und Waffen

Führer- Verlag amuH.
Lammstraße 1b, Ecke Zirkel

H. Bodmerl <
nh. „. a . r . t

Kaiserstraße 126 , Tel . 1011
Gebr . Lelchtlin
Ecke Lammstr . und Zfthrlngerstr
Telefon 48 unj 40

Geschw . schmld
Kaiserstraße 185 , Erb -
prinzenstr . 22 , Ruf 3163

Büroartikel : Haus - und Küchengeräte : Parfüm - u . Toiletteartikel : Stoffe für Damen u . Herren :

Rodert Knauss
Kaiserstraßel59
Edce Ritterstrafle , Telefon 1374

Hemmer ft Heldling
Inh . G . Hammer u . A. Wilser
Kalserttr . 155/157 , Fernruf 458/459

lntetit

Kal »« r«traß « 183 Ruf 6194

Wilh . Braunagel
Lammstr. 6 , Ecke Kaiserstr .

Büroeinriditungen : Herren kleid ung : Paßbilder — Photos : Trauringe Uhren :

Otto Lempson
Lammstraße 13, Telefon 508

Jost ft Schank
KalterslreOe , Ecke Herrenitrafle
Telefon 587

Photo -Rupprccht
Herrenstraße 22 , Tel. 5774

QCffiß * .

WaldstraBe 24
Efamenfrisiersalon : Herrenwäsche : Plissi und Stickerei Woll - , Weiß - und Kurzmaren

Friseur der Dame
Herrenstraß « 16, Ruf 5065

Emil Wollenschlager
Waldstraße 14, Ruf 3902

L. PIUSS
Herrenstraße 50 , Tel . 7894

Emil Kley
Erbprinzenstr . 25 , Tel . 6367

Damenhüte : Immobilien : Radioapparate ; Werkst .f modische Lederwaren

Spezialmodenhaus
aesetuv . Hottmann
Kali » r>traea 122 Telefon 610

m. KUhier ft Sohn
| « tzt MoltkestraBe 61

nfadioFreytagl
lili -tron -. lrn »h «? •1 Ö. "«• ••*j »- 67 ?' 4- 1

Paul RocKstroh
Herren Straße 8 , Tel. 3136

Puppen-
kastenmgen

gut erhalt . , zu der-
verkauf. Karlsruhe ,
Muterftt . 8, pt .. l .

(7615 )

Zu verkaufen:
Mantelkragen

(Persianer ) , neu , Fi¬
letdecke, auch als cin
Bettüberzug zu ge¬
brauchen. Zimmer ,
lampe m . Seiden¬
schirm u . Deckende -
leuchtg . Gebhardftr.
19. 1. St . , l . . Khe .

(7628 )

Gut erhaltener (7716
Knab .-Anzug

für 12j . Jungen u .
wenig getragener

zu verkaufen. Khe ..
KriegSstr. 181.

Smntlhrr-
IU, erhalten , , u ver¬
saufe » , Nie». Khe, ,
Kaiserallee 1, Hof ,

(7719)
Getragene (7727 )
Leöerlacke

bl . Anzug, schw. Hose
u . schw. D .-Mautel

(Kamelh.) billig »u
Verk. RheinftrandAed. ! « chtzner
lung , DeliSle-Ltr . 11 ^

»u
^
ehen

5 Sichen-
stamme

30 u . 46 mw ein -
gesch.. Kjähr. . trock.

S' prima Möbel.
reiSW . abzna.
e auf Wunsch .

Anzusehen : WilfekB
dingest , Wiesenstr. 11,
Bahnst. Karlsruhe -
Pforzheim . <48597)
Eine -48627)

Rübenmühle
hat preiSwer ,

zu verkaufen
Anton Wörner .
Schmiedmeister.8 a u f / B ü h I.

NälitisWen
Nußbaum .mod .Form ,
zu verkaufen, Kbe .,
Augartenstraße 24 ,

IV , recht, , (7656)

pari , . . .
17- 19 ' Uhr

Nl -Echphtz
neuwertig . Gr . 38 u .

granrr
'

zu verkaufen.
Zuschriften u . 7652
an Führ .-Berl . Khe .

stahrra^
Anhänger

mit Fckberung auch
für Motorrad , zu
verkaufen . (7665)

Khe ..Dallanden .
» irschftraß« 10.

Pelzmantel
(Fohlen schwär,>.

Gr , 44/16 , Neuwert . ,
sowie Badia .Apvarat

mit Lautsprecher
(Telefunken) PreiSw .
zu verkaufen, Anzu.
sehe» zw, 12 u , 15
Uhr Karltr, , Bun -
seuftr. 2. II. (7729 )

2türig , gestr . . mit
Wäschefach , ltürig ,

Spirgclschrank.Wasch -
tommode m , Warm . ,
N. Tisch Kinder.

schre!dp» lt,Tr «mea »-
ipieaei u , 2 runde
Tiichche» für Diele ,
neu , zu verk , Kbe .
Leopolvftr. 41, Part .

(7780 )
Schöner «7640 )

R « btisch
u , Wohuzimmerlamp«
«Seidenschirm) billig

M ü h I b u r g ,
Flicderstraße 1,

Fotoapparat „ Agfa" ,
9X1», 4,5 , f, Pl , u .
Filmpack , 1 B , SN
2,30 m , 1 Laudsäg«-
kasten, 1 gr. Burg
m. Soldaten , 1 Paar i Weiß emaill
Ralllchuh«, 1 Mantel
u. Kittel s, 8— 10).
Knab. zu dkf Anzus.
13- 17 Uhr. » h«..

3slam
Gasherd , wenig ge¬
braucht m , Baaoien .
sowie Steil. Puppen ,
stnbe (neu ) » , o»al .
Spieltisch, reich ein -NeuerZirkel 3, III .,r

(7545 ) gelegt, nnßb . pol.,
billig zu verkaufen.
Anzusehen : Karls¬
ruhe . Dammerstock-
ftraße 44, 1. Stock .

,7833 )
Bielfvaß P̂rachtcxem-
plar , serner

1 Fuchspelz,
fast neu . zu verkauf,
durch A. Naupp,

Umstandskleider,« he. , « arlstr . 138,1.
(7488 )

Zu verkausru:
1 neuw. H . -Viatee -
Mantel 100 M , ein
Smaking, 1 Frack ,
1 Ont (oh . H. ), alle «
f. mittlere Größe,
1 Knadenmantel <14
b, 15 I, ), 20 Mk.,
2 V . H . -Schnürschuh«
neuw. , 42 » . 43 1
Modeüdampfmaichin«
Anzusehen Karltr -,

Parkftraß « 21, Part .
(7781 )

\ lang , Größe 42,
zu verkaufen, (7792 )
Marie -Alezanpraftr .

20. 3, Stock , Khe .

Schaukel-
plerd

zu verkaufen. <47999 )
Rintheimerftratz« 82,
Part . , Karlsruhe .

Hirschgeweih . Tis«.
Grammophon . Lant
sprrcher zu verkauf.
Ott , Khe .-Daxlande«
Zollstraße 10. (7765)

Filettischdecke
rnnh u . Kaffeedecke
zu verkaufen, ?7786 )
« lauprechtftraßê 20,
2 Treppen , Karltr ,

Ißanftoltne
zu Verkaufen . Khe . ,
Luisenftr. 24, V bei
Berron . i762ü )

Kinder -

Knabenrad
I , verkaufe» (7620 )
Ferdinand Gerftuer ,

Langensteinbach.

Herren .Schlaf- u ,
Speisezimm. nt . Bi-
trine od . Kredenz.
Dipl .-Schreibt .Couch
Diwan . Fauteuil . 8
gl . Betten . Waschk.,
Stühle , Tische . Küch .-
Kredenz. all gut er¬
halt . . bei Hischmann,
Khe .,Zähringerstr .29.

Pettmnntel
Aööße 42 , zu verkau¬
fen , « reu,str , 29 , II .
Karlsruhe , (7705 )

Belzkraatn
schwarz , bereit« neu,
mit 2 Stulpen , für
ält , Frau zu verkf .
Schützcnstr. 48. III .,
« he . ,7700 )
Gut «rhalteuer

Suifisnel]
zu verkaufen.
Angebote u . 7741 an
d. Fübr .-Berl . Khe .

Klein-
elhreibmlisüi.

gut erhalten , günstig
abzngeb. Welßienstr.
1, II . . lkS.. Khe .

Komvl . Ski -
gnrnttur

Gr . 44 /45, zu verkf .
Zu erfragen Khe .,
KriegSstr. 270 . 1. St .

(7737 )

Dkl . Maflaiuug
mittl . Größe , für 35
Mark zu verkaufen.
Zuschriften u . 7738
an Führ .-Berl . Khe .

efnimmer
iTrcfzger-Möbel, m »
Standuhr , Beleuch¬
tungskörper u , Tep-
pich »Vi/SV, m zu
verkauf. Karlsruhe ,
Seideneckstraße 4, I .,
Khe, , zw . 2—6 Uhr.

(7717 )
Schw. Herreuwinter¬
mantel , 1,70 , Trikot¬
hemden 38 , Jungen -
anzng (Bleple) und
Mantel f. 15—18 u.
Kletterweste f. Mäd¬
chen von 12— 14 I .
Anznf, v . 10- 5 Uhr
Malhhftr . 29. IV ., I ,
Karlsruhe . (7748 )

Zu verkaufen:
2 Polstersessel
1 Schachtisch , iWoha »
zimmerlampe. alles
neuwertth . Nachm ,
von 14- 16 U . (7776

Khe . -Daztande»,
7638 ) Kramerftr . 82, M .

Marschsocken
1J0

J
a * • • 2 . 0b

Socken Paar2 .93 , 2.20,1 95,1.10
Skl -Socken , Wolle blau, bleu ,

regulär gestrickt
Paar . . . 2 . 30
Wolle _

rot 2 .98

45526 ) K»iisruh « , Kaliarttr . 233
HlrtchttraB »
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£ eute
ermann and

Dorothea von heute .)

Bn packender Rim mit

Gustav Fröhlich
der unvergeßlichen
Renate Müller
Harry Liedtke
Gina Falkenberg

» . a .

Sptv HvIhm q i
ERICH WASCHNECK

Mvsfki

Prof . CI EM. SCHMALSTICH

iimj mni iimmiiiiHtmwm mMtt utmiHtti
In der neuesten

Deutschen Wochenschau
« . a .

©ernten fl.tffrminohnm
milllMNNM

Beginn 3.15, 5 . 30 , 7 .45 Uhr

!Bciqitte 3Comeq .

Katzensteg
Ein Tobls -Film

nach dam vialgalatanan Romu
von Sudermonn

Brigitta Homoy , Hannas ttatzar ,
E. Eistar , E v. Wintarstaln , W.

Schar .
Spielleitung : Fritz Patar Bach.

Sudermannt „ Katzenstag " Ist
ein Werk von hohem Wert
und unglaubllcher ' Eindrucks -
kraft , das man immer wieder

bewundern muß.

Dazu die neueste Wochenschau !
Neuaufführung — nur 4 Tage
TSgllch : I .« , Mi , 7.4S Uhr

Sonntag : 1.M , J.00, 5 1* 7.45 Uhr
Samstag 7.45, Sonntag 5.15 und

7.45 num . Plätze
Jugendliche nicht zugelassen .

als Detektiv

Kriminal - Groteske

2>a
tfoppeLjätu}»
nach dam gltlchnamlgan Roman

von Edgar Wallaca .
Daa Ist einmalig . DosUimm
Sie sich nicht vorttallan I Ein«
Lachsalve folgt dar andern .

Theo Lingsn - Camilla non
eerda raaorn - eg . Alexander
Dazu die neueste Wochenschau !

Täglich 3 .00 , 5 .15, 745 Uhr

Sonntag 1 .45,3 .10,5 .15,7 .45

Samstag 7.4S, Sonntag S.1S a .
7.41 Uhr aaamriafta PIStzal

Jugendliche zügele,,enl

GLORIA

SUapi &t:
mitAeutem4UK-

fatfteicfottläiS &at
ieiätoeüäfiluh .
£t dientdet

ttbU ^&geiuMdkeä

Einig «
1

Couch
u. Polstersessel

Wlsohetruhen
Dlalanmöbel
Elnkaulstasohan

in großer Auswahl

22®
Kalserstr . 135 neben Schöpf

Speisezimmer
Makassar pol . matt
BOfett 2 .60 cm brt .
Vitrine
Wohnzimmer nufib. no brt.
Schlafzimmer
Küchen

Wilhelm Staufer
Schreinerei & Möbellager

Keimlingen
Amt Kahl (Boden ) 489W

DIUMtn

EHrWSumt
Weih - und

Dvnglaslannen
tn Aimmerhöh «. fltohe Auswahl , tm

Frie - richshof
Karlsruhe , Karl -lfrievridb -Dlraste

Barkauf ab 11, De», lüalich . auch
JonntagS . Kr . Hau « FrünNe

(7782)

Achtung ! Achtung -

ChristSSllme
Weist , u . « ottanneu von b.Tst hl »

8.— RM . . I» grüstter Auswahl
im Gasthaus zum .^ taifergarlen " ,
Karlsruhe . Kaileralle « 28 , Strasten -
bahnhaltestelle Schillerftrabe . <7711

L L
OVkH^ US CAO? sCHvpr

■ 1111

1

■$>

Nämlich — die Punkte nur für Gutes ,
Solides anzulegenI Dann hat man
mehr davon . Viele handeln nach diesem
Grundsatz und . . . . kommen zu unsl
Machen Sie es auch so — bald ist Weih¬
nachten . Und da finden Sie willkommene
Geschenke für die ganze Familie bei
uns ; ob Sie Wäsche , Stoffe oder Beklei¬
dung wählen — Sie bereiten bestimmt
viel Freude mit Ihrem Einkauf von . . .

lUUllflllfE
A . Jörc . Khe .

Amalienstr . 59
nab . Autohs . Opel

MM
M einer
V/, Anzeige
/ 'I \m Wt

mW der .Zahl ihrer |
VTe

Verloren

Verloren
BrofLe

2 Zwanzigpfennig»
stücke. Gegen Beloh
nung abzugeben.
Kh«.. vrauerstr . I .

(7706)
verlöre »

Slmtschch
gefütt . , schwarz . Leb .
Deg . Belohn , abzu-
aeb . Velfortstr. 7, b .
Vrauu , She . (7753 )

Verloren Sut
Knieling . Richthofen-
str . b . z. Elektr. am
Mont ., 8. 12. . nachtS
‘/tlO Uhr Abzugeben

Friseur MSnch,
Ahe. -A»ieli»ge«.

(7793)
V « r l • 11 «

vorm. PLck.
!ca. Inh . Unterkleid

und Schlüpfer . Les.
singstr ., Gaswerk.
Abzug , geg . Belohn.
Fundbüro Lhe. oder
Friseurgeschaft Kuß,
Friedrichsplatz 11.

(7772 )

Verloren
Lebertafche

mit Diensthose am
7. 12. 40. Abzugeb .
S

egen Belohnung ,
tyt ., Karl -Wilhelm-

ftraftc 14. HinterhS.
(7755 )

Jmmobilien

Menlttel-

KARLSRUHE
Am Sonntag , den 15. n . 22 . Dez ., oon 12 ms 17 Uhr geöflnet

4 - ^ 4 - A4 - sP4 -

Nähe Karlsruhe , so.
fort zu vermieten .
Ladenmödel sind vor¬
handen. Interessent .,
d. diese Branche voll¬
auf beherrschen , woll.
ihre Zuschrift unter
7762 an Fnhrer -Ber-
lag Kh«. einreichen.

vaitbaus
mit Nebenzimmer,Saal . 7 Fremden,

«immer , 34 ha Land
und Wald, am «selb ,
ber«, für 30 000 Jl
derkauflich und bald
beziehbar. (48632

Z .« /ehrte .
AaotfH<t£cestr.2<hO

iiüH

Frflhuorstellung
Sonntag 11 llhr vorm.

eiSems
312 559 KüS
mm mwmm mm » w

über dem

B AnffklAllA
OÜR U EllUI “

ullill lülsli
Ein Film von der Schönheit Im

Hochgeblrgel
Neben den besten Schweizer und

Tiroler Skifahrern wirken mit

LEIH RIEFEDSTAHL
Matthias Wlomami

topp Rist — Ernst Udet

Bes on d e r» hrtoras sa nt ist»
. . . dcB dor Film „Sttirmo
Rbor dom Montblanc " auf
dem Gipfel dos höchsten
Berges Europas in Höhen bis
zu 4600 Meter gedreht wor¬
den ist .
. . . daB dor Flieger Ernst
Udot während dor Filmarbeit
mehrmals den Montblanc
Oberflog und auf den Mont¬
blancgletschern gestartet
und gelandet Ist .

(derzeitige u . ehemal .)
kommt 3 Ile zum

Standortappeil
des Reichstreubundes :

morgen Sonntag nachm .
15 30 Uhr im HNowack " - Saal

(Ettlingerstraße Karlsruhe )
KSrbal , Standortleiter . 46600

' Kaffee Des ^Westens '
am Möhlburger Tor, Straßenbahnlinien 1, 2, 4, 5 , 7

iBubi v . Mein
mit seinen Solisten bringt täglich

gute Konzert - u . Schlagermusik
und frohe Laune . 48440

Jugendliche zugelassenl

Brietmarkensammler-Uerein Karlsruhe el
im Reichtbund der Phllateliiten « . V.

Sonntag , da » n . De*. >746. vormittag » 1» Ob»

Taescbvormittago .Neoheitenaosgabe
Im Rs<taur . nl Moninga » (KonfcordleteeQ .

Tautchfreudlge Sammler «Ind eingeladen . (7607

Die

2 . Woche I
W - zeigt :

Der große Erfolg !

Brigitte Homey
Willy Birgel
in dem Tourjansky -
Film der Bavaria

Feinde
Ein Film , der alle be¬
geistert und mltrelBt !

Täglich 3 . 30 , 5 .00 , 7 .30 Uhr
So . ab 3 .00 Uhr - Jug . zugeL

Ufa-Theater

Der einige
Tune

Ein Dokumentarfilm über da »
Weltfudentum .

DlerarFitai ist » inmalli , mH
er Dicht Phantati» lat, sondera
unverfälschte Wirklichkeit !

In den beiden Abend - Vor¬
stellungen sind Jugendliche

nicht zugelassen .

Täglidi 3 . 30 , 5 . 20 , 7 .30 Uhr
Sonntag ab 2 .00 Uhr

Capitol

4t . .

•*

enken auch Sie

an daspraktischeGeschenk

an unsere kleidsamen
M4 '

Morgenröcke ; die recht hübsch

gearbeiteten Blusen

„
■ • »

. t

und gut sitzenden jrfL

Röcke , an die zuverlässige

VUnterkleidung , die vielen

^ dischen
^̂

,^ Kleinigkeiten /

an unsere bewährte '

Kinderkleidung und vor

allem an das schöne festliche

Kleid . Ja , denken Sie daran ,

wie gut man immer kauft bei

Damen - u . Kinder -Kleidung
Karlsruhe a . Rh ., Kaiserstr . 145

Sonntag geöffnet von 12 - 17 Uhr

Schmuckstücke (auch alt »)
Brillanten . Perlen,Edelsteine ge g%
Gold — Platin — Silber WCSSS/C

• <atf ( lf | gegen hat »

Juwelier BeFtSCll Kaiserstr . 165
_ Gen .-Besch . C 40 1036

Such« mit 1,5 £*.«

Lieferwagen
aleich welcher Art .
Angedat« catn 7(53
m de, KüHrer-ver .

dH Buch vowc .

L

Staatsttjeater
BroBes Haus

eomSta «, 14. De, .. 18.30—» D Uhr
Beschl . Borstell. (. d. Beichrd.-
Kam .-Wert

Undine .Roman ». Zander»» . ». fiartzi», .
Sonnt », 15. D«^ , 14.30—17 Uhr

Außer Miete . Wahlmietkarte,
gültig

Rotkäppchen
Märchenlpiel d. Steher .

Abends 19—22 Uhr
Erstaufführung

Schwarzer Peter
Op . v . Schultze

Montag , 15. Dez . . 1- —« Uhr
4. Borstell, der Montag -Semder-
Miete

Schwarzer Peter
O». d. Schnitz «

HMflesTüsater {Eintracht)
etraKtaa . 14 . » «j . , » - « 1.45 Uhr
Sonntag , 15. Dez.. 19—21.45 llhr
Der verkaufte Srotzvaler

Bäuerliche Groteske v . Streicher
Vorverkauf im Staatstheater «nd
a« Kiosk der ..Eintracht , . .

Heute abend 19 Uhr 30

Eröffnung d. r
Kegelbahn ».« de, Saales

im Gasthaus zum Ritter
Khe - MOhlburg , Hardtstr . 25 , Tel . 1339
Heute und morgen
Preiskegeln und Konzert
Es spielt eine Kapelle der Wehrmacht
Gleichzeitig empfehle ich meine vorzügL
Küche , ff . Sinner -Blere , reine Weine .

I Es ladet freundlichst eint
Bugen Weimar

48*7»

tfCaroly £ a } os {fCiss
der fabelhafte Geiger
mit seinem Orchester .

Rheinkanal

Gofthaus ) . Cokülbühn
gegenüber dem Arbeitsamt / Inh . R. SCHOTT

empfiehlt seine reichhaltige pr . Speisen¬
karte sowie Bellheimer Bier aus der
Brauerei K. Silbernagel A.-G . Bellheim

lerien Samstep/Senntaii Unterhaltungsmufih

bürg
Samstag and Sonntag

KONZERT
Kapelle : „ Die 3 lustigen Erichs “

KAFFEE

Wiener Hof
Nah « Hoduchula
Orchester :

Seiler - T raumer
GOmtlg « Gelegenhall I

Brlllanlsclunuck
Bold- und Sliberwaren
bei

Frau Frieda Ramphues
Rha M Waldttr . 15, b . d .Beamfenb .

Cr eesR. VJ itvo —.

fritüridilociocl
Karlsruhe am Rhein

Rheinstr . 34b

SSmtlicher
BUrobedarf

Sie
'Bescheid . . .
voran es legt wenn Sie manch *
mal so erschöpft sind und einen
müden , beinahe alten Eindruck
machen ? ln der Kraft derinne * "
fan Organe sind die Geheim¬
nisse der Schönheit und Frische
der Frau verborgen. „Frauen *
QOkS" hflft der Frau, sich frisch
und kräftig zu erhalten . «Frauetv
gokf " regt ' toaftvoB an «and
achenkt IhnenJene Kraft.4ia d«Mar» als Schönheit bewundert

Drogerie Tscnemlng
Urtnht i tmaftniMg 1» / (af SIS

Photo Rembrandt Otto Leis
Karlsruhe I. B .
Karl - Friedrichstr . 32
neb . Hotel Germania

Aufnahmen aller Art
Pass
Kennkarte
Kinder -Photos use .

Geöffnet ! Werktag * von 8 —19 Uhr
Sonntags von 11— 16 Uhr

IO RM . täglich
Krankengeld bei 2 RM . MtS .-Beitrag .
Prosp . grat . Ropper. Kh«.. « losestraste 1.

Met »

Gifthis grS»er M «
in Hullwmme »
nimmt wieder

bei Freud enftodt
(48206 )

Gäste auf .
Bolle Venston 4 —S Ml btt wrter ver -
» fTcaimn . .Hcntrat6et .wua u . fliest .Walter in allen .kümmern . Profdekle .D . « aifer .

(77»

Sein* n. Svirilwim
« efihSft

t H wieder erltt » et .
Weln Beyerle , Khe.. Kroneuftr . 22.

Staubsauger
Bohnermaschln * H
Heizöfen

ab Laaer lieferbar, bei Xnfc.olt angeben. Rateazabla . (7184
_ Elektro-Bertrieb
Mauudeim . Echüietzfach Ml

»r

für den Gobentifth !
Bauer , Das Hfidchen auf Stächet
Roman yttlaMi
Wetnschenk , KftnsQer plaudern
Beitrüge von Edwin Fischer , Ci . Kraust , G. Kutass-
kamplf , Elly Ney , Helge Roswaenge , GlgH , Ema
Sack , Rudolf Bockeimann und vielen andern . 336 S. kn.

Ponrtalös , Phantastische Symphonie
Europa .

, sympliHector Berlloz und de , romanlltcne Eu
Mi « 16 Bildern . « z s . tat. an
Das Mlttelmeerbnch
Hrtg . V. W . Benndorf . MN Beitragen von Stefan
Andre, , Walter Bauer , Paul Diitelbarth , Katlmir Ed-
tchmld , Alton , Paquet , Egon Vletta n. a . Mit
zahlreichen ganzteltigen Photo, . 667 S. la . ISJS

Jangherr , Der Weg der SkarlngaRoman . MS . ta . UI

• atmark . Lyrlk der Gegenwart
Eine Anthologie der bedeutendtten lebenden Lyrikder Ottmark . US S. kta Mi

Paquet , Der Rhein
VI,Ion und Wirklichkeit MR « h Aufnah men von
Paul Wolf«. 53 S. Text . Mn. UM

Lezins , Das Ehrenkleid des Soldaten
Eine Kulturgeschichte der Uniform von ihren An-
füngen bi , zur Gegenwart . Mi « 203 färb . Tafeln .' Halbleder !Z—

FÜHRER-VERLAG G. M. B. H.
Abteilang Baehhandlang

Karlsruhe ans Rhein . Lanunstrafia lb , Ecke Zirkel
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